— BUT * — 


sl 


Die „Abendpost”" 


veröffentlicht beute 


S=+9 


Kleine Anzeigen. 


The Association of American 
Adrertisers has examıned and certihed to 
the cırculation of ıhıs publication. The detzil 
report of such examination is on &ile at the 
New York office of the Association. No 
ober Ägures of circulation guaranterd, 


— — — dr 


Na, 583 


Chicago, Mo 


ntag, den 6. März 1911. -5 Ihr: Ausgabe. 


— — 





1 Gent. 


— — — — — — — „> nn mn — — — Damme ——— ann nn nn an — — — 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


Ausland. 


90 Todte! 


Beim Brand eines Wandelbilder⸗ 
theaters in Rußland. — Viele 
Kinder darunter. —40 Verletzte. 
St. Peteräbura, 6. März. Bei ei- 

ner Fenersbrunft, welche ein Wanbdel- 

theater zu Bologoie am Sonntag zer- 
ftörte, find wenigitens 90 Perfonen 

"verbrannt, darunter viele Kinder. 40 

oder mehr wurden verlegt. Die Kunde 

traf erjt heute hier ein. 

Die Flammen braden aus, während 
die Voritellung im Gange war, und 
fehr rajch umzüngelten fie das ganze 
Gebäude und fchnitten jeden Ausweg 
ab! Selbit die Verfuche Derer, die fich 
ganz nahe bei den Ausgängen befan- 
den, fich zu reiten, waren vergeblich, 
troß der Hilfsverfuche von außen her! 
Die furhtbare Wuth der Flammen 
trieb Alle zurüd, melche von außen 
Beiſtand leiſten wollten. 

Entjeglih war das. Geichrei ber 
Opfer, melche, wie immer in jolden 
Fällen, auch verzweifelt unter einander 
fümpften. 

Die Mafchine, welche für die Vor- 
itellungen benugt wurde, war ein 
Sinematoaranh. 

(Bologpin ift eine Heine Stadt im 
füdlichen Iheil der Provinz Nomgo- 
rod, an der Nikolaibahn.) 

Kabinet ftellt fih vor. 

Monis’ Erflärung von Sozialiiten und 


anderen Ertremen ausgejoblt. — Weil 
fie jo fonfervativ gehalten waren. 


Paris, 6. März. Der neue Mi- 
nifterpräfivent MoniS verlas in ber 
Deputirtenfammer die Programmer: 
tlärung feines Kabinets. Der fonjer- 
pative Ton derjelben jegte die Sozia- 
ltiten und die ertremen Radifalen, von 
denen man erwartet hatte, daß fte die 
neue Regierung unterftügen würden, 
in Erjtaunen. 

Diefe Mitglieder unterbrachen die 
Grflärungen und johlten die Stellen 
aus, welche fich auf die Kirche und die 
Schule beziehen. Hr. Monis fagte in 
diefer Beziehung: 

„Wir merden ohne Schwäche und 
ohne Gemaltthätigteit die Gefeke an= 
wenden, melche die religiüfen Orden 
und die Trennung bon Kirche und 
Staat betreffen. Wir werden unfere 
öffentlichen Schulen gegen allelingriffe 
ſchützen!“ 

Es iſt augenblicklich noch nicht mög— 
lich, die genaue Stärke des neuen Ka— 
binets in der Kammer zu erkennen. 
Das erſte Votum wird ſie zeigen, aber 
vielleicht erfolgt dieſe Abſtimmung 
heute nicht mehr. 

Hr. Monis erklärte ferner 
er ſchon privatin mitgetheilt hakte — 
daß die Bahnbedienſteten, welche im 
Gefolge des letzten Streiks entlaſſen 
wurden, wieder eingeſtellt würden, 
außer wenn ſie ſich grober Inſubor— 
dination oder der Zerſtörung von 
Eigenthum ſchuldig gemacht hätten. 

Bezüglich der auswärtigen Bezie 
hungen ſprach er den Entſchluß der 
Regierung aus, eine Politik der Be— 
ruhigung zu befolgen, welche einestheils 
durch eine Politik von Einverſtänd— 
niſſen und Bündniſſen und anderen— 
theils durch eine ſtarke Armee möglich 
gemacht werde. 

Einer Mutter Schrecensthat! 

Straßburg, 6. März. In dem 
lothringiſchen Ort Spichern (durch den 
ſiebziger Krieg beſonders bekannt ge— 
worden) brachte die Gattin des Berg— 
mannes Fritſch in einem plötzlichen 
Wahnſinnsanfall ihre 5 Kinder und 
ſich ſelbſt um! 

3 der Kinder erwürgte ſie, 2 ver— 
giftete ſie, und dann durchſchnitt ſie 
ſich den Hals. 

Cholera mildert ſich. 


Honolulu, 6. März. Die Cholera— 
ſeuche dahier iſt nicht mehr ſo heftig, 
wie ſie leßte Woche war. Nur ein 
neuer Erkrankungsfall wurde verwiche⸗ 
ne Nacht berichtet; und der iſt noch 
etwas zweifelhaft; und noch einer der 
früher Erkrankte ſtarb. 

Im Ganzen ſind hier bis jetzt 29 
Todesfälle gemeldet worden. Aber 
Mehrere auf genaſen. 

Deutſcher Kronprinz in Kairo. 

Kairo, Egypten, 6. März. Der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm traf 
heute von Suez hier ein und wurde 
vom Khediven, den Miniſtern und den 
Diplomaten bewillkommt. 

Er wird einige Zeit mit ſeiner Ge— 


wie 


malin Zäzilie — welche mit ihrem Ge- 


folge ſchon früher hier eingetroffen 
war — in Egypten weilen. 


Inland, 


Wieder der Fall Dieg. 

Haymard. Wiz., 6. März. Diens- 
taq Nachmittag wird der befannte 
Brozeßfall, oder vielmehr die Prozeh- 
fälle, des Anfiedler® und Dammoer- 
theidigers John Die aufgerufen. Es 
wird angekündigt, daß dann eine wei- 
tere Verfchiebung beantragt wird, un= 
ter HinmweiS auf den Gefundheitäzu- 
ftand der (mit angeflagten) Frau 
Diep. 
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Die Meritofämpfe. 
Wafhinatoen, D. K., 6. März. Der 
amerifanifche Vizefonful in Chihuas 
hua beftätigt in einem Bericht an das 
amerifanifche Staatspdepartement die 
Nachricht, dak die meritanifchen Sin= 
furgenten alle Bahnlinien in der 
Nähe von Chihuahua befegt haben, 
und diefe vorläufig auf einige Tage 
ganz lahmaelent find. Der Bericht 
jagt weiter, daß die Stadt zunädjt 
nicht in Gefahr jet, dagegen die Ges 
ihäfte dort unter der allgemeinen lIn= 
gewißheit fehr leiden. Die telegraphi- 
Ihe Verbindung mit der Außenmelt 
murde am 3. März vorübergehend, 
aber nur für einige Stunden, mieber 
hergeitellt. 

El Paſo, Ter., 6. März. Trotzdem 
die merifanifche Regierung berfichert, 
daß die Stadt Chihuahua auf zivei 
Monate reichlich verpropiantirt fei, er= 
Hären Geichäftsleute von EI Bafo, die 
mit jener Stadt in nahen Beziehungen 
ſtehen, daß dort die Zebensmittelfrage 
im Gegentheil von Taa zu Tag friti- 
fcher werde. EI Paio ift der haupt: 
fäahhlichite Zebenamittelmarft für Ch'- 
buahua, und e8 heiht, daß dort jebt 
ihon das Pfund Kaffee auf $4 fom= 
me, dad Pfund Zuder auf $1; andere 
Lebensmittel follen ähnlich theuer jein. 

El Bao, Ter., 6. März. Poitnadh- 
richten aus ITorreon, Merifo, melden: 
Der amerikanifche Konfularaaent Gas 
rothers hat amtliche Berichte über hefs 
tige Kämpfe zu Tapia, im Staate Dus 
tango, erhalten, bei welchen Dynamit 
angewendet wurde. Die Rebellen ver- 
ließen Die Stadt, nachdem Viele auf 
beiden Seiten gefallen imaren, und 
zeritörten jodann die Waflermwerfe. 

Ein Korreipondent des „EI Baio 
Herald“ jtelt in Wbrede, daß 2000 
Mann Regierunasfoldaten die Stadt 
Chihuahua vertheidiaten. „1000 ift 
Ichon eine hohe Schäßung der Streit- 
fräfte diefer Stadt,” fagt er. 

Niederlage der ‚„„Zrodenen‘. 


nncburg, Va., 6. März. Berfuche 
fetten der MWirthichaftenfeinde, zu 
verhindern, dat Lynchburg, im Ein- 
flang mit dem Ergebniß der Ertra= 
wahl vom lebten Dezember, eine 
„nafje“ Stadt werde, wurden im Kor- 
porationggericht abgemiefen. Richter 
Ehriftian verweigerte das Gefuch der 
Prohibitionsfanatifer um Abhaltung 
einer neuen Wahl, Bei der Dezember- 
wahl mar eine unzmweifelhafte Mehr- 
heit von 85 Stimmen für die Wirth- 
Ichaften abgegeben morben. 

Man erwartet feine weitere Be— 
rufung gegen Richter Chriftian’s Ent- 
Iheidung; und die Wirthichaften — 
die vor 2 Jahren aefchlofien trden 
mußten — dürften am 1. Mat aufma= 
chen. 

Haben jetzt Redefretheit. 
sresno, Kal., 6. März. Die legten 
der hier gefangen aehaltenen „Indu- 
ftrial Worters of the World“ wurden 
heute freigelaffen. 

Redner diefer Organifation fpra= 
chen vor einer aroßen Gtraßenver: 
Jammlung, — der erften, welche abae- 
halten murde, feit der Gtadtrath 
por 10 Monaten die Orbinanz erlieh, 
durd) welche alles Redehalten auf der 
Straße verboten worden vor, 

Leute, welche von Sacramento und 
anderen Pläten nach FFresno unter: 
mega ivaren, um bie Rebfreiheitäfam- 
pfe zu unterftügen, werden jeßt, wenn 
in ?yresno der Tsrieden anhält, nad) 
Los Angeles oder fonftigen Eritichen 
Drten ziehen. 

Tafhendieb ftirhlt S100,000! 

Nem NMorf, 6. März. MWerthpapiere 
im Betraae von über $100,000 wurden 
dem Makler George Bancroft, während 
derfelbe auf Dem Wege nach der „Pro: 
duce Erhange Safe Depofit Co.” war, 
um fie dort zu hinterlegen, von einem 
Diebe aus der Tafche aeftohlen! Das 
pafftrte fhon am Donnerftag, ift aber 
erit heute befannt aeworden. 

Der Tafchendieb ftecte für den ent: 
wendeten Briefumfchlag einen andern 
in die Tafche; Bancroft bemerkte erjt 
ipät, daß er beitohlen mar. 

Verletztenzahl kommt hoch! 


Cleveland, 6. März. Nach neueſter 
Angabe ſind bei dem (ſchon an ande— 
rer Stelle erwähnten, Brande, welcher 
ein, von Griechen bewohntes, dreiſtök— 
tiges Miethsgebäude, Nr. 1236 Oſt 9. 
Straße, zerſtörte, mindeſtens 30 Per— 
ſonen verletzt worden — die meiſten 
durch Springen aus Fenſtern, aber 
manche auch durch Einſturz von Fuß— 
böden. 

Man fürchtet, daß daß Drei ihren 
Verletzungen erliegen werden. 

Sahnunglück. 

Jefferſon City, Mo., 6. März. 5 
Perſonen wurden verletzt, als ein Per— 
fonenzug der Miffouri - Bazifitbahn 
mit einer Güterzuglofomotie im Ran= 
girgehöfte dahier frühmorgenz zufam- 
menitieß. 

Die Verlegten find: Oskar Friich 
(Baflagier von St. Louis, vielleicht 
tödtlih); Fred Charles (Nem Hort, 
Bein verrentt)! Grorge Eoof, Gepäd- 
meifter, St. Louid, jchlimme Brau= 
ichen); Henry ®. Ray (Poſtſekretär, 
St. Louis, Arm verlett); Aaron 
White (farbiger Wagendiener, St. 
Louis, Braufchen). 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

Rew York: La Lorraine von Havte; 
ten Sınerpool. 

Bor Nantudet, Majj., vorbei: Kronpritz Wilhelm, 
von Bremen nah Neo Vork. (Dienitag gegen Abend 
er Eible Island vorbei: Preiident Grant, von 
Hamburg nah Nein York, (Mitimoh Vormittag ge= 


sen 49 Uhr am Bol.) 
Poften: Tale Erfie von Glasgom, 


£ 


Francon ia 


Die neuen Zolltarifmacher. 

Waſhington, D. K., 6. März. Die 
14 Mehrheitsmitalieder vom neuen 
Kongreghaustomite für Mittel und 
Wege hielten heute ihre erjte Sigung 
ab. (Diefer Ausfhuh ift im Ganzen 
aus 20 Mitaltedern zufammengefekßt; 
6 bilden die republifanifhe Minder: 
heit, während es im alten Kongreß 
umaefehrt war.) 

Sie trafen die erjten Vorbereitun- 
gen für die Formulirung eines Pro= 
gramms, das fehr umfaflend merdeit 
dürfte, 

Denn es tft por Allem eine Entichei= 
dung darüber zu treffen, mie meit die 
Ertratagung des Kongreifes in Bezug 
auf die, demofratifcherfeits angejtrebte 
SZolltarifdurchficht aehen fol. Und 
außerdem joll befanntlich diefer Aus 
Ihuß fortan die Mitglieder aller an 
deren jtändiaen Komites auswählen. 

Der Ausſchußvorſitzer Underwood 
(Alabama) präfidirte in der heutigen 
Situng, und alle demofratiichen Mit- 
alteder waren zugegen. Es find die 
Vertreter von zwei demofratifen Frak— 
tionen anzuhören. Die eine verlangt, 
dog Jofort alle Nusichüfle zufam- 
mengefegt werden, damit dann allen 
Urten vorgefchlagener Gejehgebung 
unverzüglich Aufmertfamteit geichentt 
werden fann. Dieje Fraktion begün= 
ftigt auch die Gutheißung einer Bill 
zur Ausführung des Gegenfeitigfeits- 
abfommens mit Kanada, tft aber auch 
für die Einberichtung einer tabellen- 
weiſen Revifion des ganzen Zolltarif3 
und für die Anhängung wenigftens der 
Mol- und der Baummolltabellen an 
das kanadische Ahbfommen. Ein Votum 
gegen die Durchficht diefer Tabellen 
joll als ein Votum gegen die fanadifche 
Gegenjeitigfeit betrachtet werden. 

Der andere Plan, von den Zonfer- 
bativen Mitgliedern befürmortet, und 
bon fonjervativen Demofraten des 
Senats erbeten, verlangt, dat Beihluf 
über das fanadifche Gegenfeitigfeits- 
abfommen gefaßt, und eine tabellen- 
weile Solltarifrevifion erit in der re- 
gelrehten Kongrebtagung des nächiten 
Winter vorgenommen werde. Der 
Ausſchuß für Mittel und Wege fol 
die allgemeine Lage erſt gründlich ſtu— 
diren, gerade wie andere Ausſchüſſe 
Pläne für die Ermäßigung von Be— 
willigungen, ohne Verkrüppelung des 
öffentlichen Dienſtes, erwägen. 

Herr Underwood hat, im Einvrr— 
ſtändniß mit dem künftigen Abgeord— 
netenhausſprecher Champ Clark, einſt— 
weilen ein verſuchsweiſes Programm 
entworfen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 

Neapel: Carmania von New Nork. 

Dover: Lapland. von New Vork nach Antwerpen. 

Glasgow: Columbia von New Vorf. 

Fiſhguard: Luſitania, von New Vort nach Livers 
rool 

Liverpooh: 
bon Kangada 

vondon: Minnehaha von New Vork; 
bon Kanada. 


Yaurentic don New York; Grampian 


Tomeranian 


Lokalbericht. 
Das St. Bernhard⸗Altenheim. 
„Schweſter“ Regina verklagt den Grün— 
der auf 850,000 Schadenerſatz. 

Die Wirren in dem St. Bernhard— 
Altenheim, 2076 Nord Weſtern Avbe., 
haben heute die „Schweſter“ Regina, 
deren Familienname Frances Kowa— 


linski iſt, veranlaßt, den Gründer des 
Heims, Dr. Anthony F. Malachowsky, 


2065 Nord Hoyne Ave., im Superior— 
gericht auf 350,000 Schadenerſatz zu 


verklagen. Die „Schweſter“ hatte mit 
einer andern die Gelder für die Grün— 
dung des Heims geſammelt und in ei— 
ner von der Poliſh National Publiſh— 
ing Co. herausgegebenen Zeitung un— 
längſt Dr. Malagachowsky bezichtigt, 
das Heim zu ſelbſtſüchtigen Zwecken 
auszubeuten, überhaupt keine Greiſe 
aufzunehmen und von ihr 510,000 ver— 
langt zu haben. Der Arzt verklagte 
darauf die Zeitung auf 550,000 Scha— 


| 


ı 


| 


denerfaß und foll die „Schwefter” in 


ihrem Zimmer in dem Heim überfallen 
und geprügelt haben. Daher hat fie 
ihn jeßt verflaat. Der wirkliche Name 
des „yreundes der Alten“ Toll Koz- 
lomsfi fein. 

— e — — 


Bom Amt juspendirt. 


Eriter Hilfsbundesmarfchall Wolf und 
Bilfsmarfhall Wainrigbt bezichtiat. 
Nach vierzehntägiger Unterfuchung 

der Verwaltungsbücher des Bundes: 

marihalls Hoy dur Beamte aus 

Wafhington find heute, auf Befehl des 

Bundesgeneralanwalt3 Miderfham, 

der erite Hilfsbundesmarfchall Kohn 

Wolf und der Hilfsmarfchall Walter 

Mainright fuspendirt morden, mes: 

bald, will Marfhall Hoy nicht fagen. 

E3 heißt aber, dak „aedofterte” Spe- 

ſenrechnungen entdeckt worden ſeien 

und Wolf dieſe ohne Weiteres gutge— 
heißen habe. 

— — —⸗— — 3 

Eine Erſparniß. 


Mächtige Käſten ſind die für den 
Transport mittels elektriſcher Stra— 
ßenbahn-Motore eingerichteten Müll— 
wagen, welche jetzt auf der Weſtſeite in 
Dienſt geſtellt werden. Sie werden 
vorläufig den Mülltransport für die 
9. 30. 41., 18,, 18., 20. und: 21. 
Ward vermitteln helfen. Bald jollen 
berartige Wagen für die ganze Stabt 
angejichafft werden, und man hofft da= 
durch die Hälfte des Geldes zu eripa- 
ren, welches jet die Stadt an uhr: 
lohn für die Müllabfuhr auszahlt. 


Sind rührig. 
Tynamitrihe verurfachen große 
A-jrezung im itahenishen Viertel, 


Unserjuhung im Gauge. 


Eine Bombe erplodirt. —Schweres U ıhei 
nur mit fnapper Yoth verhütet. — 
Mord und Selbjtmo:d. — Gefcbah ihm 
Recht. — Der heimlihe Haft. 


Heute früh um Halb fünf Uhr wur= | 


de ıım Hallengang des 1. Stods Des 
zmweiitöcdigen Gebäudes Wr. 1123 W. 


Dhio Straße von ruchlofer Hand eine | 


Bombe zur Entladung gebradit. 
Die Exrplofion befchädigte die Vor- 
derivand des Haufes und berurfachte 


panifchen Schred unter den Bemwoh- | 
Vincento | 


nern, den Familien von 
Sanfone, S. Anderfon und John 
Healy. Sanfone, ein Fruchthändler, 
der im 1. Stod wohnt, leugnete ans 
fänglich, jemals einen Drohbrief er- 
halten zu haben, wurde aber im Kreuz: 
berhör mürbe und gab zu, in den leb=- 
ten jechs Monaten drei Briefe des |n= 
halts erhalten zu baben, daß er und 
feine Ungehörigen umgebracht werden 
mwiirden, fall3 er nicht mit $600 fein 
und feiner Zieben Eiben erfaufe. Den 
Briefen habe er aber feine Beachtung 
geſchenkt. 

Die Erplofion hat etma $200 Scha— 
den angerichtet. Die polizeiliche Unter- 
fuhung ift im Gange. 

Teuflſcher Anſchlaz. 

Voliziſt Thomas Parker vereitelte 
heute früh den teufliſchen Anſchlag, 
das Gebäude Nr. 1100 Milton Ave. 
und die Bewohner in die Luft zu ſpren— 
gen. Auf ſeinem Rundgange ſah er 
auf dem Bürgerſteig vor dem Hauſe 
ſprühende Funken und trat ſie mit 
dem Fuße aus. Sie rührten von ei— 
ner angezündeten Zündſchnur her, die 
mit einer vor der Thür des Ladens des 
Kolonialwaarenhändlers Ignazio Da— 
mico liegenden Bombe verbunden war. 

Die Bombe beſtand aus einem zwei 
Gallonen faſſenden, aus galvaniſirtem 
Eiſen beſtehenden Behälter, der eine 
Dynamitſtange und als Füllung mit 
Gaſolin getränkte Erde enhielt. 

Wäre ſie explodirt, ſo hätte ſie nach 
Anſicht der Polizei das ganze Haus 
nebſt den Bewohnern in die Luft ge— 
ſprengt. 

Poliziſt Parker weckte Damico, der 
mit ſeiner Familie hinter dem Laden 
wohnt. Ehe der Italiener öffnete, 
zündete er das Gas an und warf das 
noch brennende Streichholz auf die 
Dielen. 

Es ereignete ſich eine Exploſion, und 
Flammen brachen aus. Parker, ſein 
Kamerad James Horan und Polizei— 
ſergeant Michael Hannigan löſchten 
den Brand, verbrannten ſich aber bei 
dieſer Gelegenheit die Finger. 

Die Unterſuchung ergab, daß der 
Fußboden mit Gaſolin getränkt war, 
das muthmaßlich der Dynamiterich 
durch die Ritze zwiſchen Schwelle und 
Thür in den Laden geooſſen hatte. 

Damico iſt der Anſicht, daß der 
Anſchlag, ihn unſchädlich zu machen, 
von Konkurrenten ausgeheckt worden 
ſei. Seine Konkurrenten ſeien erbit— 
tert auf ihn und hätten auch Drohun— 
gen gegen ihn ausgeſtoßen, weil er ſeine 
Waaren billiger wie ſie verkaufe. 

Das Feuer hat etwa $500 Schaden 
angerichtet. Die ſofort eingeleitete Un— 
terſuchung iſt bisher ergebnißlos ge— 
blieben. 

Gefährlibes Rauhbrir. 

Harry Dragon, Nr. 147 W. Huron 
Straße, machte geftern Nachmittag un- 
gebührlichen Lärm. US feine Zim- 
mermirtbin, Frau Florence Ell3worth, 
ihn zur Ruhe ermahnte, verfuchte er, 
ihr eine Bierflafche an den Kopf zu 
werfen. Die Frau holte die Poliziiten 
Sohn Kerr, Guftan Nelfon und Georg 
friend. Dragon bombardirte fie mit 
Bierflafchen. Nachdem Kerr und?zriend 
getroffen und verlegt morden maren, 
Iprengten die Häfcher die Thür. Da 
309 Dragon einen Revolver. Che er 
aber von der Waffe Gebrauch machen 
fonnte, jagte Kerr ihm zwei Kugeln in 
die Beine und machte ihn fampfun= 
fähig. Gleich darauf murde der Ver: 
mundete verhaftet und, nachdem der 
Ambulanzarzt ihn verbunden hatte, in 
der Wache an Chicago Une. eingefperrt. 
Er wird unter der aufflörperberlegung 
lautenden Anklage fich zu verantworten 
haben. 

Vergaß zu ſchießen. — 

Als Frau James T. Anderſon, Nr. 
5201 Winthrop Abe., Samjtag Abend 
heimfehrte, merkte fie, daß ein Ein- 
brecher in der Wohnung fei. Sie 
Ihlüpfte in das Schlafzimmer, bewaff— 
nete jich mit dem Rebolver ihres Gar- 
ten und trat dann beherzt im das 
Speifezimmer. Richtig! Da war der 
Einbrecher, ein fräftig gebauter Kerl, 
Sie bradte die Waffe auf ihn in An- 
Tchlag, ehe er jte noch bemerkt hatte. 
Als er ihrer aber anfichtig wurde, 
nahm er Reißaus. Sie folgte ihm, den 
Rebolver gejpannt und auf ihn geridy 
tet, bi zur Thür, vergaß aber in der 
Aufregung, zu ſchießen. Der Spitz⸗ 
bube entfam. Er hat einen Opern⸗ 
gucker, ein Armband und ein Hand— 
täſchchen mit etwas Kleingeld erbeutet. 


| Allem Anfchein nah hatte er eine 
Beihelferin. Man muthmaßt, daf er 
mit dem Einbrecher identifch fei, der W. 
U. Quint, Nr. 834 Lafefive Terrace, 
um mehrere Diamantringe, einem gol: 
| denen SFederhalter und $35 beftohlen 
hat. Duint ift Vertreter einer Verfi: 
rungsgefellfchaft, deren Spezialität 
Berficherung gegen Einbrud; ift. Er ift 
bei feiner Firma nicht verfichert. 
Gejtern früh ftatteten Einbrecher 
dem Lincoln-Hofpital einen uner= 
wiünjchten Befuh ab. Sie hatten $20 
und eine goldene Ihr erbeutet, als fie 
pom Hausmeiiter entdedt und ver— 
Tcheucht wurden. 


Chetragödie. 


Vor der Wohnung ſeiner Schwie— 
germutter, Frau Luxton, Nr. 1248 
Walſhburne Avbenue, erſchoß geſtern 
Abend ein gewiſſer Frank Brintmann 
ſeine Gattin und entzog ſich mit einer 
wohlgezielten Kugel der irdiſchen Ge— 
rechtigkeit. 

Am 27. Februar hatte ſeine ihm vor 
Jahresfriſt angetraute Gattin ihn un— 
ter der Ankloge, ſie mit dem Tode be— 
droht zu haben, einem Stadtrichter 
vorführen laſſen. Als der Kadi ihn un— 
ter 5500 Friedensbürgſchaft ſtellte, be— 
merkte Brinkmann einem Freund ge— 
genüber: „Friedensbürgſchaft“ iſt ei— 
gentlich ein guter Witz. Als ob Stel— 
lung unter Friedensbürgſchaft jeman— 
den daran verhindern könnte, ſeine 
Frau zu tödten! 

Die Frau war zu ihrer Mutter ge— 
gangen. Geſtern hörte ſie einen ihr 
wohlbekannten Pfiff. „Das iſtFrank!“ 
ſagte ſie zur Mutter. „Ich muß doch 
'rausgehen und ſehen, was er bon mir 
will.“ Ehe die Mutter antworten 
konnte, war die junge Frau auf die 
Straße getreten. 

Die Mutter ahnte Unheil und folgte 
ihr bald. Als ſie auf das Paar zu— 
ſchritt, zog Brinkmann einen Revol— 
ver, jagte ſeiner Frau je eine Kugel 
in den Kopf und den Leib und brachte 
dann mit den Worten: „Sie tödte ich 
auch!” die Woffe auf die Schiwieger- 
mutter in Anjchlag. Die Frau flüch- 
tete freifchend in Haug. Eine ihr nad): 
aefandte Kugel verfehlte ihr Ziel. Der 
Morbbube bemühte fi nun, dieHaus— 
thür zu fprengen. Als ihm das nicht 
gelang, begab er fi nad) der Galle 
und erſchoß ſich. 

Die Leichen wurden nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 1040 Blue Is— 
land Ape. geſchafft. 


Die Waffe verſagte. 


In der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
1820 Rarrabee Str., wurde Sams— 
taq Abend Walter %. Ott von einem 
hinter ihm gehenden Manne beim Na 
men gerufen. Als er jih ummandte, 
blickte er in den Lauf eines Revolvers. 
Der Mann, in deffen Händen das 
Schieheifen fich befand, drüdte ab, die 
Patrone verfagte aber, he der 
Mordbube nochmal3 einen Ver: 
fuh zum Schießen machen fonnte, 
hatte Dtto ihm die Waffe aus 
der Hand und den Hut bom 
Kopfe geichlagen. Der Kerl lief 
davon und entfam. Sein Revolver und 
fein Hut wurden der Polizei überge- 
ben, die jet auf ihn fahndet. 

Dtt, ein Mafchinenbauer, tjt der 
Anficht, daß fein Angreifer, den er 
nicht erfannt hat, aus Rahjuht ihm 
nach dem Leben trachte. 


Beſcheiden. 


Einbrecher drangen geſtern früh in 
die von Samuel Sax «e Co. betriebene, 
mit Zweigpoſtamt verbundene Apothe— 
ke Nr. 1040 W. 12. Straße und ſtah— 
len das Geld, das ſie in einer Schub— 
lade eines Pultes im Poſtamt fanden, 
verſchmähten aber Briefmarken im 
MWerthe von $50, die qleichfall& dort 
lagen, und machten aud) feinen Ber: 
fu, den Geldfchrant zu |prengen, der 
zur Zeit $600 in Baar enthielt. Sar 
erflärte der Polizei gegenüber, daß er 
gemöhnlich eine Seitenthür offen zu 
laffen pflege. Einen Grund dafür 
fonnte er nicht angeben. 


Stel unter die Räuber. 


An 23., nahe State Straße, wurde 
aeitern Abend Arthur Herstomig, Nr. 
2807 Michigan Xpe., vor den Augen 
zahlreicher Straßengänger von zwei 
Megelagerern überfallen. 

Die * Schnapphähne preßten ihm 
Schießeifen gegen die Rippen, zman- 
gen ihn, in eine dunkle Gaffe zu tre- 
ten, und nahmen ihm feinen Ueberzies 
her und $6.75 ab. 3 aelang ihnen, 
ihre Flucht zu bemerfftelligen. 


Kindesleihe gefunden. 


Un ©. Green, nahe 59. Straße, 
fand geitern Morgen der Molizift 
James Babcod die Leiche eines etwa 
acht Tage alten Kindes. Gie wurde 
nad dem Beltattungsgefhäft Nr. 5851 
©. Halfted Straße geichafft, mo der 
Koroner den üblichen Inqueſt abhal— 
ten wird. Der Koroner iſt benach— 
richtigt worden. 


— — 
Dad Wetter. 


Chicago und Umgegend: Bemwöltt und mahrjchein: 
fich drohendes Wetter heute Abend und morgen. 
Seringer Wechfel in der Duftwärme, Mindefttempera- 
tur heute Abend in der Nähe des Gefrierpunftes. 
Däkig farker Norboftwind. 

Alinois und Wistonfin: Bewöltt und mahr: 
iheinfih drobendes Wetter heute Abend und mor: 
gen. Mittlere Quftwärme. —— 

Indiana: Unbeſtändig und wahrſcheinlich Regen 
oder Schnee heute Abend oder morgen. m äußer: 
ften fünlichen heil beute Ubend. fälter. { 

Nieder: Midigan: -Anbeftändig, im füdlichen Theil 
keuie Abend oder morgen mwahricheinlih Regen oder 
Schuee, 

Der ZXemperaturftand in Chicago jtelte fih von 
eftern‘ Übend bis heute Mittag wie folgt: 6 Uhr 

bend8 97 Grad: I2 Uhr Nachts 87 Grad: 6 Uhr 


"Morgens 34 Grad; 12 Uhr Mittags 36 Grad. - 


Nachzüffung angeordnet. 


Sie wird vorausfidtlid am Spät: 


| nachmittag beginnen. 


Auf vier Tage berechnet. 


Dertreter Barrifons und Dunnes einigen 
fid? im Lountyaerisht über die Mach: 
zäblung. —Merriams Kampagnepläne. 


| — Bufje will Alderman unterftüßzen. 
1 


Alle Vorbereitungen für eine Nach— 
| zählung der in der Vorwahl am 
| Dienjtag abgegebenen demokratiſchen 
| Stimmen wurden heute Vormittag 

getroffen, und die Nachzählung wird 
am Spätnachmittag beginnen. Gie 

wird nad der Anficht des Kanzleivor- 
| itands der Wahlbehörde William 9. 
ı Stuart in fpätejtens vier Tagen be⸗ 
endet ſein. Sobald die amtliche Nach— 
| prüfung der eingelieferten Refultate 
| beendet ilt, und die Wahlbehörde das 
Refultat der Vorwahl befannt gegeben, 
wird mit der Nachzählung begonnen 
werden. Um die Arbeit zu bejchleuni- 
gen, werden acht verſchiedene Wards 
aleichzeitig gezahlt werden, was 72 
Leute erfordert, von denen die Wahl- 
behörde vierzig und die beiden Kandi- 
daten zmweiundbreißig jtellen werben. 


Einigen ſich güt'!ich. 


Die Verhandlungen vor County— 
richter Owens, dem Ex-Mayor Ed— 
ward F. Dunne heute ſein Geſuch um 
eine Nachzählung einreichte, waren 
kurz. Die Vertreter Carter H. Harri— 
ſons, William H. Sexton und James 
MeJInerney, und die Vertreter Ex— 
Mahor Dunnes, Cl. N. Goodwin und 
E. N. Zoline, einigten ſich gütlich über 
alle Fragen. Da das Reſultat 
der amtlichen Nachprüfung der in der 
Vorwahl abgegebenen Stimmen noch 
nicht bekannt gegeben war, war es nö— 
thig, daß die Vertreter Harriſons auf 
alle Einwände gegen das Verfahren, 
die infolge dejlen hätten vorgebracht 
werden fünnen, verzichteten. Gie tha- 
ten dies md reichten ihre Antwort auf 
das Gefuch ein, im der jie fich Er- 
Mayor Dunne anfchlofjfen. County— 
richter Omwens gewährte das Geſuch 
und ftellte feine Entfcheivung fertig, in 
welcher die Nachzählung angeordnet 
wird. Gie Ipird unterzeichnet werden 
und damit in Kraft treten, fobald die 
Wahlbehörde das Nefultat der Nad)- 
prüfung befannt aibt. 

Um dies zu bejchleunigen, iiefen 
Herr Dunne ıumd feine YUnmälte 
ihre Vertreter vor der Wahlbehörde 
an, alle Einmwänse gegen die Nachprü- 
fung zurüdzuziehen. Die Wertreter 
Harrifons thaten ein Gleiches. Gleich- 
zeitig mied Gountyrichter Omen3 den 
Kanzleivorftand der Behörde an, Alles 
für die Naczählung am Nachmittag 
fertig zu machen. 

Dunnes Geſuch. 


In ſeinem Geſuch um eine Nachzäh— 
lung führt Ex-Mayor Dunne aus, 
daß ſeiner Anſicht nach Carter H. 
Harriſon nicht eine Pluralität der in 
der Vorwahl abgegebenen demokrati— 
ſchen Stimmen erhalten habe. In 
zahlreichen Wahlbezirfen der Stadt 
jeien grobe Unregelmäßigfeiten bei ber 
Abftimmung und Zählung der abgege- 
benen Stimmen, bei der Yufammen= 
ftellung der Stimmliften und der Zus 
fammenrehhnung der Gtimmenzahl 
porgefommen. Syn zahlreihen Wahl- 
bezirfen hätten die Wahlbeamten Die 
Mahl nadhläffta geleitet und hätten bie 
Ergebniffe in fo nachläffiger Form zu= 
fammengeftellt, daß fie Anspruch auf 
Nichtigkeit nicht hätten. In vielen 
Wahlbezirken ſeien Irrthümer bei ber 
Zählung zugunſten C. H. Harriſons 
und zu Ungunſten des Geſuchsſtellers 
vorgekommen. 

Kanzleivorſtand Stuart von der 
Wahlbehörde erklärte nach der Ver— 
handlung im Countygericht, daß mit 
der Nachzählung kaum vor Abend be— 
gonnen werden könne. Ein großer 
Theil der Angeſtellten der Wahlbehör— 
de ſei damit beſchäftigt, die Zahlungs— 
anweiſungen an die Wahlbeamten für 
ihre Dienſte am Dienſtag anzufertigen, 
damit dieſe Beamten ihr Geld ſchnell 
erhalten könnten und nicht, wie früher, 
Monate zu warten brauchten. Im— 
merhin werde mit der Nachzählung am 
Spätnachmittag oder Abend begonnen 
werden. 


Umfaſſende Vorbereitungen. 


Um die Nachzählung ſo viel als 
möglich zu beichleunigen, wird an acht 
Tifchen gleichzeitig gezählt merben, 
und zwar bie Ergebniffe in acht ver- 
Ihiedenen Wards. Als Zählbeamte 
werben an jedem Zijch je ein Demo: 
frat und Republifaner, Angeftellte der 
Wahlbehörde, bejchäftigt werden. Ein 
dritter Angejtellter wird die einzelnen 
Stimmen in die Stimmliften eintra= 
gen, ein vierter wird ald Prototoll- 
führer amtiren, den Zeitpunkt ver— 
merfen, an dem die Umfchläge mit den 
Stimmen für den einzelnen Bezirk ge: 
öffnet und wieder verfiegelt merben. 
Außerdem wird ein fünfter Angeftell- 
ter die Zählbeamten beauffichtigen. 
An jedem Tifch werben zwei Aufpaf- 
jer Harrifond und Dunnes zugelaf- 
fen merben. Wenn nöthig, imerben 
weitere derartige Gruppen angeftellt 
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werden, um die Nachzählung zu be— 


Ichleunigen, die jeweils bis elf Uhr © 
Abends dauern foll. = 

Die Wahlbehörde ließ heute Ber % 
fanntmachungen für eine Vorwahl und 
GSrjagmwahl im 25. Senatsbezitf an- 
Ichlagen, die durd) das Ableben des 
demofratifchen Abaeordneten %. ©. 
Burfe nöthiq aeworben ift. Die Bor: 
wahl wird am 25. März ftattfinden. 
Republikaniſche Bewerber ſind Frede— 
rick W. Elliott, Kandidat der republi— 
kaniſchen Organiſation, Raymond G. 
Kimball, den die Willard M. Me— 
Ewen feindliche republikaniſche Liga 
der 27. Ward herausgebracht hat, und 
der Pole W. S. Miroslawski, hinter 
dem polniſche Vereinigungen ſtehen. 
Demokratiſche Bewerber ſind Thomas 
H. Donoghue, der Kandidat der demo— 
kratiſchen Parteileitung, und Peter 
MeGrath, Kandidat der der Organi— 
ſation feindlichen Elemente. Der fozia— 
liſtiſche Bewerber iſt Fred Ebeling. 
Der 25. Senatsbezirk umfaßt die 27. 
und 28. Ward, 100 Wahlbezirke. 


Merriams Pläne. 


Ald. Charles E. Merriam kehrte 
heute Vormittag von einer kurzen Reiſe 
nach dem Staat New NYork zurück, die 
er unternommen hatte, um ſeinen im 
Sterben liegenden Schwiegervater 
James Doyle in Conſtableville zu be— 
ſuchen. Er hatte ſofort nach ſeiner 
Rückkehr eine Konferenz mit ſeinem 
Kampagneleiter Harold L. Ickes, in 
der Kampagnepläne erörtert wurden. 
Der Stadtvater wird vorausſichtlich 
morgen befannt geben, auf welche „Si= 
jues* hin er den Kampf führen till. 

Morgen Nachmittag wird er ber 
Gitung der republifanifchen Partei— 
leitung beiwohnen, in der ihm vor= 
ausfichtlich die Unterftügung der Or- 
ganifation angeboten werden wird, 
Er erflärte heute, daß er die Hilfe 
aller republifanifchen Faftionen an- 
nehmen merde. 

Daß ihm diefe zu Theil merben 
tird, gilt in republifanifchen reifen 
al3 ficher. Unflarheit herrfcht nur 
hinsichtlich der Haltung Senator 
Lorimers. In gewiſſen Kreiſen ver— 
muthet man, daß die Ueberreſte der 
Maſchine des Senators auf Seiten 
Harriſons zu finden ſein werden. 

Mayor Buſſe machte es heute klar, 
daß er Ald. Merriam unterſtützen 
werde. „Ich bin ein Republikan 
werde die Kandidaten der Partei un— 
terftüben und für Ald. Merriams Er: 
wählung eintreten,“ erklärte er. 

Morgen Abend wird Ald. Merriam 
einem Liebesmahl im republitanifchen 
Hamilton-Klub beimohnen, dem feine 
erfte Rampaanerede in der 7. Ward 
auf dem Fuße folgen wird. 


Reſultat bekannt gemacht. 

Das Reſultat der amtlichen Nach— 
prüfung der am Dienſtag abgegebenen 
Stimmen wurde heute um zwei Uhr 
von der Wahlbehörde bekannt gemacht. 
Danach hat Ald. Charles E. Merriam, 
der ſiegreiche demokratiſche Kandidat, 
eine relative Mehrheit von 26,683 
Stimmen eyhalten, Carter 9. Harri= 
fon, der fiegreiche demofratijche Kan 
Didat, eine folche von 1432 Stimmen. 


— — 
Zu der Zwidmänle. 


Gerietb zmwifchen zwei Eleftrifhe und 
wurde fchlimm zugerichtet. 

Beim Berfuche, an der Oft 26. Gtr, 
die Cottage Grove Ave. zu kreuzen, ges 
tieth heute ein etwa 5Ojahriger Mann 
zwiſchen zwei aus entgegengefegten 
Richtungen  fommende BR Fa 
wurde wie ein Kreifel herumgemwirbelt 
und fo fchiwer verlekt, daß im Mercy» 
Hofpital, wo er Aufnahme fand, an 
feinem Auftommen gqezmeifelt wird. 

sn feinen Tafchen fand man Pas 
piere, aus denen herborzugehen jcheint, 
daß er Yohn B. Summers au3 Ber» 
thoud, Kolo., ſei, ſowie ein Bankbuch 
über ein Guthaben von $100, einen 
Beutel mit jehs Goldflüimpchen und 
590 in Baar. Zwei Goldklümpchen 
wurden auf der Unfallftätte von der 
Straße aufgelefen. Sie find zmeifel- 
105 gleichfalls fein Gigenthum. Die 
Polizei ift der Anficht, dah der Verun 
alücte ein erfolgreicher Golbgräber fei. 


— — — 
Kind verbrüht. 


Frau Ella Joſeph, die Gattin eines 
Geſchäftsreiſenden, ſah am Samſtag 
ihr zweijähriges Töchterchen Eleanor 
in der Küche des Familienheims, 4223 
Lowell Ave., in einen Eimer mit ſie— 
dendem Waſſer fallen, riß es heraus 
und lief mit ihm zu Dr. Joſeph San— 
ders, 4256 Lowell Ave. Trotz aller 
Bemühungen des Arztes, das Kind zu 
retten, iſt es geſtern geſtorben. 

— —— — 
Zehn Tage Urlaub. 


Zehn Tage Urlaub hat Polizeichef 
Steward ſich genommen, doch will er— 
weil das Niemanden etwas angeht — 
nicht ſagen, wo er dieſen zu verleben 
gedentt. Ehe er abreift, will er, „im 
Intereſſe des Dienſtes“, noch raſch 
zehn Polizeileutnants verſetzen. 


Die „Abendpoſt⸗⸗ 
veröffentlicht heute 
3429 
Kleine Anzeigen 
Wer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verlaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hai 
erreicht feinen Zwed durch die Kleinen 
Anzeigen“ ber —— Re 
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ren Gäſten 


“Premium” Butterine 


Entichuldigt Euch nicht, 


Erklärt es fpäter wenn Ihr’s für gut findet! 


denn es ijt nicht nöthig! 
Der 


Unterfchied zwiichen Butter und Premium Butterine liegt 


im Xlanıen — und im Preis. 


Der Preis ijt niedriger. 


Swifts “Premium” 


Butterine 


(Dleomargarine) 


Sabrızirt nur von Swift & Company, U.S. A 


Der Siebente. 


NMoman von Elsbeth Borchart. 


(30. Fortſetzung.) 

Auf Stolzenau war man in be— 
greiflicher Aufregung, und dieſe theilte 
ſich auch der Nachbarſchaft, vor Allem 
den Bewohnern von Gerolſtein, mit. 

Während die Knaben ſich von dem 
Freund ihres Vaters und künftigen 
Vormund eine phantaſiereiche Vorſtel⸗ 
lung machten, und ihn in den Nimbus 


des Weitgereiſten, von abenteuerlichen 
Gefahren umgeben Geweſenen kleide-⸗ 


ten, dachte auch Wahltraut mit inner— 
lichem Unbehagen an ſeine bevor— 
ſtehende Ankunft. Sie wußte nicht 
recht, ob ſie ſich freuen ſollte oder nicht. 

Der Freund ihres Gatten war ihr 
ein Fremder, an ben fie nichts Pevfön- 
lihe® band. Die Erzählungen bes 


Gatten allein hatten ihm ihr nicht fo 
nahe bringen fünnen, mie es ein per= 


fönliches Kennen vermag. Und diefem 
Freunde jollten nım Nechte über fie 
und ihre Kinder zujtehen, die fte Schon 
darum, meil fie 
felbft iibertragen worden waren, aner— 
fennen und _refpeftiren mußte. Zwar 
beate fie nad) Allem, was Günther von 
ihm erzählt und was fie felbit aus fet- 
herauszulefen gemeint 
hatte, feinen Zweifel, daß er fich feiner 
Pflichten mit Treue entledigen mwürbe. 
Sie meinte aud), da die gemeinfame 
Erinnerung an ihren verjtorbenen Gat- 
ten, da8 Sprechen non ihm, was fie | 
bisher fo fchmerzlich vermiht hatte, ein | 
Band zmiichen ihnen werden müßte, 
was fie fchneller einander näherbrin: | 
gen würde. 1lnd doch bangte ihr vor | 
dieſem Wiederſehen und den gänzlich 
veränderten Verhältniffen aus einem 
ihr felbjt räthjelhaftem Grunde. Der 
Gedanke, dak Graf Aribert aus ihrer 
Rähe fortzog, fobald der Vetter das 
Majorat übernahm, und daß fie ihn 
nicht mehr zu begeanen brauchte, war 
ihr fast eine Erleichterung, wenn ır ihr 
auch leid that. Sie hatte fich in der 
legten Zeit, jehon vor jeiner Erklärung, 
in feiner Gejellichaft beenat aefühlt 
und fich beobachtet gewähnt. Es war 


ibr, ala wenn fie nach jeinem Tort= | 


gehen mieber freier würde aufathmen 


auf ihrer Bruft, der nicht meichen 
wollte und der auch ihre Stimmung 
ungünjtig beeinflußte. Cie war halt- 
los und unzufrieden mit fich felbit. 
Mas fie auch begann, alles fam ihr 
unzwedmäßig vor, nichts brachte ihr 
ben früheren Gleihmuth ihrer Seele 
aurüd, im Gegentheil, fie verlor ihn 
mehr und mehr. 

Das injtinktine Bejtreben, diefe tief- 


eg einjfchlagen, der weder nach ihrem 
Herzen noch nach ihrer Vernunft war. 
Belonbers dem Hauälehrer gegenüber 
machte fich eine Schroffheit in ihrem 


mußte und zu deren llrfache fie feinen 
Schlüffel fand. Die föne Harmonie 
mar zerjtört worden durch einen Schat- 
ten, der fich nicht bannen Tief. Alle 
ihre Maßregeln, jich gegen ihn zu meh: 
ren, blieben erfolglos und verftridten 
fie nur mehr in die Mafchen eines 
Nebes, Das fie fi unglüdlichermeiie 
felbit geiponnen hatte. Sie empfand 
eö dunfel, dat diefer Zuftand für bie 
Dauer unbaltbar war, ohne jeboch die 
Kraft oder ein Mittel zu haben, fi 
felbftftändig daraus zu befreien. 

Da kam ihr die Befreiung von der 
anderen Geite, und zwar in einer 
Weiſe, die fie vollftändig aus dem 
Sleihgewicht brachte, meil fie über- 
rajchend, überwältigend mar. Hatte 
fie denn nie mit diefer Möglichkeit ge- 
rechnet? War fie wie eine Schlafiwan- 
beinde am Abgrund hingefchritten, bi8 
ein Anruf fie zu jäher Wirklichkeit er» 
weckte und in bie Tiefe riß? 

* * 


| 
| 
| 
Mejen bemerkbar, die verlegend mwirten | 
| 
| 


Seeger jtand in feinem Zimmer vor 
dem Spiegel und bürftete forgfältig 
fein Haar, das feine Hände furz zupor 
in wilder Erregung aufgewühlt hatten. 
Er ftrich fi) die Falten von der Stirn 
und ziwifchen den Brauen alatt, nahm 
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| 
ihm von Giinther | 
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| 
| 
| 


| 
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| 
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| 
| 
fönnen. 1ind doch lag e3 wie ein Drud | 
| 
| 
| 
} 
| 


ein Stäubchen von dem Kragen feines 
Rodes und ging dann hinaus, die 
Ireppe hinunter zu den Gemächern der 
| Gräfin. 

| Der Diener ließ ihn nach vorheriger 
| Meldung in ihr Zimmer eintreten. 
| 


ı 


&3 mar leer. 
Seeger trat an der Gräfin Schreib- 
| tifch, Darüber das Iebensgroße Porträt 
: ihres verftorbenen Gatten hing. (r 
fah es aufmerffam an. Edle, männ- 
liche Züge, Augen, in denen Herzens- 
güte mit Willensftärfe gepaart waren, 
blidten ihm entgegen. 

Ein tiefer Seufzer jtahl fih aus 
Sergers Bruft. Er fing an, eine 
ftumme Ziwiefprache mit diefem Bilde 
zu halten, und darüber vergaß er Zeit 
und Drt. 

Das Raufchen eines Frauengeivan: 
bes hinter ihm erivedte ihh, Er machte 
eine jähe Wendung und ftand nun vor 
der jungen Frau. 

„Sie wünfchten eine Unterzedung, 
Herr Seeger,“ faate fie in fühl herab- 
laffendem Ion und mies mit der Hand 
nah einem Stuhl, indem jte fich feldft 
in einen Geffel gleiten ließ. 

Seeger jehte fich nicht; er blieb vor 
ihr jtehen, und feine Stimme zitterte. 

„sa, gnädigfte Gräfin — ih — 
wollte mir eine Frage erlauben,“ 

SE"... 

„Womit — habe ich mir Ihr Mif 
fallen zugezogen — was habe ich ae- 
than, um mir eine foiche” — 

„Was meinen Sie, Herr Seeger? Ad 
verjtehe Sie nicht!“ unterbrach fie ihn 
überrafcht, abweifenden Tones. 

Sie war ſehr blaß geworden, und 
ihre Hände krampften ſich nervös in 
ihrem Schoß zuſammen. 

„Gnädigſte Gräfin haben mir 
letzter Zeit eine Behandlung 


in 
zutheil 


werden laſſen, deren Beweggründe mir 


nicht klar ſind,“ fuhr er muthig fort. 

Sie zuckte zuſammen, verſuchte aber, 
ihrer Haltung und Stimme eine eiſige 
Abwehr zu geben. 

„Ich weiß wirklich nicht, worüber 
Sie ſich beklagen wollen, Herr Seeger. 
Ich dächte, Ihnen meine Anerkennung 
Ihrer Verdienſte genugſam bewieſen 
zu haben.“ 

Ihre kalten, hochmüthigen Worte 
trafen ihn wie ein ſcharferStahl mitten 
ins Herz. 

„Gnädigſte Gräfin wiſſen es ſehr 
wohl, daß Sie mir in letzter Zeit an— 
ders begegneten als früher, aus einem 
mir nicht verſtändlichen Grunde — 
daß Sie mich behandelten, wie“ — 

„Bitte, Herr Seeger, ich geſtehe Ih— 
nen nicht das Recht zu, mein Benehmen 
zu kritiſiren,“ ſchnitt ſie ihm ſtreng das 
Wort ab. 

Er biß ſich auf die Lippen, und ſein 


ebräuntes Geſicht bedeckte Leichen— 
innerlihen Vorgänge vor ihrer Um- | g ſicht bedeckte Leichen 


ebung zu verbergen, ließ ſie einen | 


bläafle. Durch jeine Stimme ging ein 
Klang, wie gefprungenes Glas ihn hat. 
| „Das — lag nicht in meiner Ab- 
ficht,“ erwiderte er, jeine Stimme zur 
Yeltigfeit zwingend. „ch wollte qnä- 
digiter Gräfin nur mittheilen,, da — 
ih am Ende meiner Kraft bin, und 
— und — daß es mir unmöglid) ift, 
unter den obimaltenden lUmjtänden, 
Ihon um meiner Autorität bei den 
ı Kindern millen, noch länger meines 
Amtes, dag ich mit beitem Willen und 
ı Gemwiffen auszufüllen fuchte, zu walten. 
Sch — bitte daher — um meine Ent- 
laffung.“” 

Ein Schwindel padte Wahltraut 
| plößlih. Das Zimmer, die Möbel, 
| Seeger — alles drehte fih um fie 
| herum. Der Athem jtodte ihr, das 
ı Herz jeßte feinen Schlag aus. Sekun⸗ 
| denlang ging e8 über fie hin mie eine 
| Obnmadt. Mit aller Kraft ihrer 

GSelbftbeherrfchung befreite fie fich da= 
raus. 
Eie — überraſchen mich in der 
That, Herr Seeger,“ erwiderte ſie mit 
gepreßter Stimme. „Ich kann mir 
Ihre Forderung nicht erklären — in— 
deſſen ſtelle ich Ihnen kein Hinderniß 
enigegen — wenn Sie durchaus wol⸗ 
len — die Entlaſſung ſei Ihnen — be— 
willigt.“ 
| Sefundenlanges Schweigen. Nur 
| die Uhr auf dem Kamin tidte Ieife. 
| Ein Schleier Iegte fi vor Wahl: 
traut’3 Augen. Unbeutlich ah fie, daß 
| Seeger fich, ohne ein Wort der Erwi- 
+ — ——— 


A 
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Abendpoft, Chi 


berung, bor ihr verbeugte und ba3 
Zimmer verließ. Gie hörte noch das 
Schließen der Thür, dann var fie 
allein. 

Und nun Starte fie auf diefe Thür, 
ala ob fich dahinter etwas verberge, 
iva3 fie ergründen müßte, und mas fie 
nicht begreifen, faffen konnte. Sie fah 
fi) verwirrt, angftvoll im Zimmer um, 
und dann brach e3 mit einem Male aus 
ihr heraus, ein meher, halb erjticter 
Auffchrei, und ihren Körper jchüt- 
telte ein frampfhaftes, thränenlofes 
Schluchzen. 

* * * 

Seeger hatte fein Zimmer erreicht, 
mie, mußte er felbft faum. 

Er jchlof hinter fih ab und trat and 
Henfter, preßte die Stirn an dieScheibe 
und ftöhnte qualvoll auf. Vorbei — 
die Probe war nicht beftanden morben! 

Du haft vergeblich gerungen und ge= 
kämpft — nichts von Allem, mas Du 
Dir vorgenommen hatteft und in Dei- 
ner Gelbftüberfhägung zu erzwingen 
glaubteft, haft Du erreiht — e8 war 
alles vergebens — Du haft ein zived= 
lofes Spiel gefpielt, ein Spiel, da3 
Di um Dein Beites trog.” 

©o gelte es ihm in den Ohren, und 
dann lachte er plöglich qrell auf. War 
er nicht ein Narr gemejen? Konnte er 
auh nur mit einem Gedanfen die 
Möglichkeit in Betracht ziehen, daß die 
hochaeborene Gräfin ihm, einem 
fimplen Haugslehrer, ihre Liebe zumen- 
den würde? Ihor, der er geiwefen war 
— verblendeter Thor! Nun hatte ır 
für feine Anmaßung und VBermeffen- 
heit die gerechte Strafe. Und nun 
olaubte er auch zu verjtehen, marım 
fie mit feiner Entlaffung fo fehneil ein- 
berjtanden war: er war unbequem ge> 
worden —- er follte fort, wenn — wenn 
ih — — 

Er fuhr fich hier plößlich durch die 
Haare, und feine Augen blitten auf. 

Aribert! 

Diefer Name brachte fein Blut in 
ftürmifche Wallung. So war er doc 
der Benorzugte, und alles Kämpfen 
und Ringen um den Preis ivar ver- 
geben gewefen, er fiel dem andern zu. 
Liebte fie ihn? Und hatte fie darum 
Jo fchnell in feine Entlaffung gewilligt, 
mei! es fein Wunfh mar, der Wunfch 
deflen, der in ihm den Nebenbuhler 
mitterte? Wieder fam das Lachen auß 
feiner Bruft, da8 fo herbe und bitter 
Hang. „Sobald ein neuer Herr hier 
einzieht — find Sie entlaffen!" Die 
Worte des Grafen tönten ihm hohn— 
poll in dem Dhren. Nun war er [chen 
porher entlaffen, und — der andere be- 
hauptete das Feld. Ein wilder Haß 
padte ihn. Vernichten, niederfchießen! 
lInd dann — was dann? Hatte er et- 
ivas geivonnen, wenn er den andern 
bernichtete? Hatte er nicht pielmenr 
alfes verloren, auc das Letzte, was 
ihm noch am Herzen lag, ihr Leben®- 
alüd zeritört? Menn fte den andern 
liebte, iwenn jte ihm angehören mollte, 
durfte er hindernd dazwiſchentreten? 

Ein Wechzen fam aus feiner Bruft. 
Für einen andern hatte er gefämpft 
und gerungen, für einen andern da8 
theure Leben gerettet. 

Eine milde Verzmeiflung padte ihn. 

Er furchte fich Szenen ins Gedächtniß 
zurüdzurufen, die einige Zeit zurüd- 
lagen und aus denen er fich feine Hoff- 
nung auf Glück geholt hatte. Mar es 
nur Dankbarkeit, was er eimft aus 
ihren YUugen zu lefen meinte? Und — 
was hatte diefe Flamme fo plößlich 
zum Erlöſchen gebracht? Es durch— 
zuckte ihn mit einem Male, ein Ge— 
danke, eine Möglichkeit, die ihn ſchwin— 
deln machte: wenn nur ihr Rang und 
Stolz fie von feinem Herzen trennte? 

Gr eilte zur Ihir, von jähem Im— 
puls aetrieben, und leate die Hand auf 
den Drüder. In der nächſten Sekunde 
ſank ſie herab. Nicht um dieſen Preis! 
Er wollte ſich nicht ſelbſt entwerthen. 

Langſam und ſchwerfällig wandte 
Seeger ſich ins Zimmer zurück. Alles 
darin kam ihm fremd und öde vor, 
und erſt allmählich beſann er ſich, 
welche Urſachen ihn hierhergeführt hat— 
ten, und welchen Pflichten er ſich hatte 
unterziehen wollen. Er konnte ſich die 
Antwort geben, daß er dieſe Pflichten 
erfüllt hatte, ſoweit es in ſeinen 
Kräften ſtand. Nur heute hatte er ſie 
vernachläſſigt. Er hatte die Knaben 
ſich ſelbſt überlaſſen und nur an ſich ge— 
dacht, an ſich und ſeine vermeſſenen 
Wünſche. Aber er mußte ſich aufraf— 
fen und bis zum Schluß treu ſeiner 
Aufgabe bleiben. Er wollte hinüber— 
gehen zu den Kindern, ſie unterrichten 
wie bisher und — und ihnen mitthei— 
len, was er beſchloſſen hatte. 

Was wohl Eberhard dazu ſagen 
würde, daß er fortging, endlich fort— 
ging? 

Ein bitteres Lächeln flog über ſeine 
Züge. Er konnte dem Knaben keinen 
größeren Gefallen thun. 

Mit ſchwerfälligen Schritten ging er 
noch einmal zum Fenſter und öffnete 
es. Eine ſchwere, gewitterſchwüle 
Luft drang ihm entgegen. Sicher gab 
es heute noch ein Unwetter. 

Darauf ſchritt er zur Thür, die zum 
Unterrichtszimmer führte. 

Er fand Eberhard am Tiſch ſitzen, 
den Kopf auf beide Hände geſtützt und 
über ein Buch gebeugt. 

Beim Eintritt ſeines Lehrers ſchob 
er es in einer ſtolzen Regung ſeines 
ſtörriſchen Knabenherzens ſchnell fort. 

Seeger achtete nicht darauf. 

„Wo iſt Karl Heinz?“ fragte er nur. 

„Er iſt im Park. Ich ſchickte ihn 
fort, um ungeſtörter — arbeiten zu 
können,“ verſetzte der Knabe. 

„Gut. Ich wollte auch mit Dir 
allein ſprechen, Eberhard.“ 


(Fortfegung folgt.) 
— — —— — — 

— Galgenyumor. — Bater (zu fei- 
nem Jungen, einem Gchuwiterlehrling): 
„sunge, Du wählt ja gar nit!” — 
„DS do, Bater; vorläufig aber bloß 
an den Ohren.“ 

— Höchſtes Selbſtbewußtſein. — 
Junger Poet (ſeine Gedichte leſend): 
„Famos, könnie mich gleich ſelbſt nach⸗ 
drucken.“ 


— — — — — — — — — — — — — — — —— ———— — —— ————— —— — — 


(Sie die „Ubenbpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praktiige Winte für den Geflügel, 
halter in Stadt und Land. 


@ierproduftion und Gierverfauf. 


Seite Privatlundfhaft. —Die Garantie. — 
Gleihmägige Waare — Zeit und Aus 
dauer. — Anders Abfaquellen, — Die 
Beſchaffenheit der Eier felbft. 


⸗ 


Der amerikaniſche Farmer im Ein— 
zelnen und im Allgemeinen befolgt bei 
dem Verkauf der von ihm gezogenen 
Produkte — darüber kann kein Zweifel 
beſtehen — immer noch viel zu wenig 
kaufmänniſche Methoden. Nur zu oft 
vergißt er, um ein Beiſpiel anzufüh— 
ren, daß die äußere Form und das 
äußere Anſehen ſeiner Ware, der land— 
wirthſchaftlichen Produkte, ebenſoviel 
ausmacht, wie die eigentliche Qualität, 
ſehr oft ſogar viel mehr; daß, wäh— 
rend er ſelbſt Leute und Sachen nur 
nad) ihrem wahren, realen Werthe be- 
urtheilt, gerade der jtäbtifche Be- 
wohner dazu neigt, nach dem äußeren 
Schein zu urtheilen. Mit diefer Nei- 
aung jeines ftäbtifchen Abnehmer? 
follte der armer immer rechnen, mweil 
er nur gut dabei fahren fann. In der 
Stadt hört man es fehr allgemein fa- 
gen, dat „Kleider Leute machen“, und, 
bezuanehmend auf ben ftäbtifchen 
Markt, fann der Farmer hinzufügen, 
daß die Verpadung der VBrodufte den 
Preis derfelben bejtimmt. Wer heute 
beifpielaweife offenen Auges durch die 
Stadt Chicago wandert und die Ver: 
taufspreife für feines QTafelobit ftu- 
dirt, der wird finden, daß fait immer 
die Uepfel aus dem Staate Wafhing- 
ton oder Dregon mweit höher verfauft 
imerben, mie die Mepfel aus dem Often 
und mittleren Weften, und zwar nur 
deßhalb, weil ſie ſehr ſauber geputzt 
und ſehr ſchön verpackt ſind, und ob— 
gleich ſie an feinem Wohlgeſchmack je— 
nen anderen, billigeren nur zu oft ganz 
beträchtlich nachſtehen. Wenn nun die 
eierproduzierenden Farmer auch wohl 
nicht, wie es bei den Aepfeln geſchieht, 
das einzelne Ei ſäuberlich poliren und 
ſorgfältig in elegantem Seidenpapier 
verpacken können, um die Waare an— 
ſprechender zu machen, ſo iſt es doch 
keine Frage, daß die Farmer inbezug 
auf das Sortieren und Verpacken der 
auf den Markt gelangenden Eier viel 
mehr thun können und müſſen, wenn 
ſie die höchſten Marktpreiſe für ihrt 
Eier erzielen wollen. 

Feſte Privatkund ſchaft. 


Wer, wie man ſich hierzulande aus— 
zudrücken beliebt, in das Eiergeſchäft 
auf der Farm gehen will, der muß, 
wenn er auch nur etwas Kaufmann 
und Geſchäftsmann ſein will, immer 
darnach ſtreben, die Eier möglichſt 
theuer zu verkaufen. Er muß, mit an— 
deren Worten, darauf hinausgehen, für 
ſeine ausnehmend anſprechende Waare 
eine aanz befondere Klaffe der jtäbtt- 
fhhen Bevölferung zu interefjiren, die 
ohne Rüdficht auf den zu zahlenden 
Preis „Qualität“ münfcht, wenigjtens 
in der äußeren Forın und Erjcheinung. 
Man fann fehr wohl behaupten, daß, 
mie überall im aefchäftlichen Leben, 
auch der Farmer den leichtejten und 
beiten Profit dadurch fich verichafft, 
daß er Produfte von befonders quter 
Dualität in anfprechender Berpadung 
zur rechten Zeit und auf dem richtigen 
Markfte verkauft. Das trifft ganz be- 
fonders für den Verfauf und die Pro> 
duftion von Eiern zu. Sann der 
Farmer eine für folde Waare fich In= 
tereffirende Privatfundfchaft in der 
Nähe der Wohnftätte fich beichaffen, To 
ift das um fo beffer und vortheilhaf- 
ter für ihn; er erfpart dann mehr oder 
weniger große Transportkoſten, die 
gerade beim Eiververfandt niemals 
fehr gering find, und ift außerdem in 
der Lage, feine feiten Kunden regel- 
mäßig mit frifcher Waare zu verjehen. 
Hat der Farmer fi in diefer Weife 
einmal den Eierverfauf organifirt, To 
fann er, der als der Lieferant „ftrift 
frifcher“ Eier fich einen Ruf gefchaffen 
bat, immer damit rechnen, 3—4 Eent3 
über dem höchften Marktpreife für da3 
Dutend Eier zu erhalten; ja, in vielen 
Fällen wird er mit einem fo hohen 
Preife unbefiimmert und unabhängig 
von den Schwantungen des großen 
Marktes das ganze Kahr hindurch fal- 
fuliten fönnen. Weberall gibt e8 in den 
Städten und fleineren Ortfchaften eine 
größere Zahl Familien, die für abjo- 
lut frifche Frühftücseier'ohne Zaubern 
auch einen fchon ungemöhnlih hohen 
Preis bezahlen, und das um fo mehr 
und fo eher, feit bie fyleifchpreife eine 


To enorme Höhe angenommen haben. 


Die Garantie, 


Eine große Firma in der Stadt 
Chicago, die eine auggebehnte Privat- 
kundſchaft für Eier und milchwirth— 
ſchaftliche Produkte beſitzt, garantirt 
jedes einzelne Ei beim Verkauf als 
friſch und geſund und erſetzt fragwur— 
dig erſcheinende Waare ohne Weiteres. 
Eine ſolche Geſchäftsmethode kann nur 
empfohlen werden, obſchon für den 
Konſumenten auch hierbeiEnttäuſchun⸗ 
gen, wenn einmal ein nicht einwand- 
freies Ei auf dem Frühftüdatifch er- 
fcheint, nicht gänzlich zu vermeiden 
find. ebenfalls fann der Farmer 
feiner Brivattundfchaft eine derartige 
Garantie noch in viel weitgehenderem 
Maße und mit viel größerer Zuver⸗ 
fihtlichfeit geben als ein Kommiſ—⸗ 
fionsgefäft, da er ja die Eier aus 
erfter Hand, bireft von der Zegehenne, 
bezieht. Er kann umd folfte baber 
miffen, mann jebes einzelne Ei, has 
bon ihm verkauft wird, gelegt murbe, 
und aus biefer Kenntnig heraus follte 
bie — bei ihm mehr reine Form⸗ 


| 


cago, Montag, den 6, März 1911. 
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Miergfeiche merden Euch) inner veranlaffen hier zu kaufen! 1 
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50t Gardinen, 
Pr. 3736c, iſt der 

Beachtung werth 
Fanch geftreifte 
Ruffle Gardinen, 
ertra Qualität — 


breiter Flounce — 
50c wertb, — da3 


dꝛt 3780 


für 


Silberwaaren 


81.9 für ſechs 


Meſſer und 
ſechs Gabeln, Rogers 
extra ſchwere Silber— 
Plattirung. bei 9 
polirt, regul. 7 


ER. 
Strümpfe | 


w „für ıahtIiofe 
iin Lisles 
Strümpfe für Damen— 
mit doppelten Ferjen u. 
Zehen; ein mirfl. Bar: 


\ gain — 22c werth. 


Wir kauften 100 » Stüd Dinner 
Set zu gerade 14 Preis—Lefet! 


—* 
— N 


100, Stu Dinner Eet — Eprig Rofe De- 
cal3 — leichtes Halbyorzellan, Body Beab 
und CcrollePreffung mit Ranblinie, gold» 
gerändert, alle Griffe und SNinöpfe doll 
goldstraced und mit 4 Schönen Nofenziei- 


gen verziert. Ein Dinner-Set 
das zu $15 berfauft werden * 
ſollt, für dieſen Märzverkauf 


Gleichmäßige Waare. 


Der Farmer ſollte, einerlei, ob er 
Privatkundſchaft direkt bedient oder an 
Grocerygeſchäfte abliefert, nur Eier 
von gleichmäßiger Größe verkaufen; 
denn auch in dieſer Hinſicht zählt die 
Qualität ſehr viel und trägt weſentlich 
dazu bei, die Kundſchaft mehr zu be— 
friedigen und höhere Preiſe zu erzielen. 
Die paar Cents aber, die der Farmer 
auf dieſe Weiſe für das Dutzend Eier 
mehr erzielt, ſind ein reiner Verdienſt, 
der ohne Weiteres dem Bankkonto zu: 
gut gefchrieben werden fan und am 
Schluffe des Jahres eine hübfche runde 
Summe ausmadt. 3 ift ferner zu 
bebenfen, daß es fich heutigen Tages 
bei der meitgehenden Spezialifirung, 
der wir überall im gefchäftliden und 
wirthfchaftlichen Leben begegnen, faum 
mehr lohnt, ganz gewöhnliche Durch: 
fchnittswaare auf den Markt zu brin- 
gen; auf feinen Fall fann ein qutes&e- 
Ichäft und ein größerer Verdienft damit 
gemacht werden. eder Einzelne muß 
dekhalb darnad) Streben, feine Konfur- 
renten zu überbieten, und das gefchieht 
am beiten dadurch, daß nur gute Qua= 
Iitäatsmaare verfauft wird und die al- 
lerehrlichften Gefchäftsmethoden beim 
Handelsaefchäft obmalten. 


Seit und Ausdauer, 


Um ein Gefhäft in ber vorjtehend 
befchriebenen Weife aufzubauen, be- 
nöthigt der armer Zeit und Aus 
dauer, Schon gar Viele haben einen 
guten Anfang gemacht, aber nur zu 
bald, verzagend und entmuthigt, die 
Flinte ins Korn geworfen, weil der 
reihe Geminnft fich nicht fchnell genug 
einstellen wollte. Das ift faljch, denn 
nur Ausdauer fann zum Fiele führen. 
Eine andere falfhe Politik befolgen 
manche, die Tchnell Geld machen wollen 
und glauben, die anfänglich jehr gut 
behandelten Abnehmer nun auch, nach- 
dem fie felbft fich zunäcdhjlt einen guten 
Ruf als Eierlieferanten verjchafft ha— 
ben, gottesfürchtig und breift hin und 
iwieder über’3 Ohr hauen zu dürfen; fo 
werben denn gelegentlich auch nicht ein= 
mandfreie Eier zu Höchitpreifen mit 
verfauft. Die bald Sich einftellende 
Folge kann aber nur bie fein, daß fie 
ihren gefhäftliden Auf und ihre 
Kundjchaft verlieren und, gezeichnet 
mit dem Stempel der Uinehrlichkeit, fie 
lange vergeblich abmiühen werben, das 
Verlorene wieberzugeminnen. 3 ift 
daher immer da3 Beite, Gebuld zu ha= 
ben und mit abfolut ehrlichen Metho- 
den ein Gefchäft aufzubauen, Tobaß 
man in meitgehendftem Maße das Ver 
trauen der Kundichaft fich erwirbt und 
diefe felbft gern und ohne Zögern be= 
reit ift, für die Waare, von deren Güte 
fie von allem Unfange an überzeugt ift, 
die allerhöchiten Preife zu bezahlen. 


Andere Abfaquellen, 


Nicht nur bei der Privatfundfchaft 
direft vermag der Farmer bie höchften 
Preife für feine Eier zu erzielen, fon- 
dern e3 gibt auch noch andere höchit 
profitable Abjatquellen. Sehr ein 
trägliche Gefchäfte fann der Eier ver= 
faufende Farmer machen, indem er 
dauernde Lieferverträge mit großen 
Hotels, Reftaurants, Hofpitälern und 
ähnlichen Anftituten, mo viele Eier 
Tag für Tag im ganzen Xahre be- 
nöthigt werben, abjchließt. Ein berar- 
tiger Abfaghandel mit Eiern ift na-= 
türlich für ihn auch viel einfacher und 
bequemer, wie die Ablieferung an zahl: 
reiche Einzelfunden, die mehr oder we⸗ 
niger zerftreut wohnen. Wenn hierbet 
au nicht die höchften Preife bezahlt 
werben, fo faufen berartige Abnehmer 
doc im Großen und find ein ficherer, 
zunerläffiger Abfagmarkt dad ganze 
Jahr hindurch. Dhne viele Mühe fann 
ber Farmer fich einen feften Duhenb- 
preiß, der das ganze Jahr gilt, unb 
gleichzeitig die Abnahme einer beftimm= 
ten Anzahl Eier hierbei fihern; unb 
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Nachttleider 


Wir machen prompte täglich— Ablieferungen nach allen Theilen der Stadi. 


— 


Damen-⸗Suits 


für Frühjahr 


Suits für Damen und Miſſes, 


neue 1911 Fuühjahrs-Modelle, gemacht 
bon feinem Serge, einfach gefchneiderte | 
oder garnirte Effekte, ausgezeichnete Ar- | 
beit, ein Hübfcher, Kleibfamer Guit, ertra 
Tpeziell für Montag. 


Meſſer | 


Klihen = Meffer, 
Del  temperirte 
Klingen, ladirte 
Holz = Griffe,— 
das 


lanneletteNacht⸗ 
leider für Da— 
men, leicht be— 
ſchmutzt, — 31.48 


werth, TC 


m e 
| Sandichuhe 


Schwarze und 
weiße Doppelt tip= 
ped feid. Damen- 
Handſchuhe — 2 
Claſp, b0c wih., 
morgen 


fu. 89) 


| Drugs. 


Kobolo Tonic 
oder Emulfion 


bon reinem Eod 
River 


... 86 5 


diefer, das ganze Jahr zu zahlende 
Preis ift dann immerhin noch einige 
Gents über dem Durchſchnittsmarkt— 
preis, 

Die Befchaffenheit der Eier felbft. 

&3 follten nur Eier von bderfelben 
Raffe Hühner verfauft werben, teil 
diefe allein gleichfarbig find; „ine Mi- 
{hung braun- und meißfchaliger Eier 
erzielt immer niebrigere Preife; mo ber 
Iofale Markt fih für eine bejtimmte 
Farbe der Eierfchalen ausfpricht, muß 
dem durch das Halten einer entpre- 
chenden Raffe Hühner Rechnung gettar 
gen werben. Sobann müffen die Eier, 
wie fchon erwähnt, von gleichen 
Größe fein; man muß zu dem Zmede 
die einzelnen Legehennen fontrolliren 
und diejenigen, die Durch fleinere Eier 
abfallen, ausmerzen; beim Berpaden 
in Kiften oder Körbe müffen die flei- 
neren Gier auafortirt werben; fie fün- 
nen dann im eigenen Haushalte immer 
noch gute Verwendung finden. So— 
dann müffen alle zum Verkauf gelan- 
gende Eier qut rein fein; die Abnahme 
Ihmugiger Eier verweigert das Publi- 
fum mit vollem Rechte, und zwar nicht 
nur aus rein äfthetifchen Gründen; ei> 
nige’ fchmußige Eier im einer Kilte 
driüiden al3bald den Prei3 der ganzen 
MWaare um einige Cents pro Dußend; 
fie find außerdem ein verdächtiges Zei- 
chen, daß die Eier nicht mehr ganz 
frifch find. Wenn nun auch Färbung, 
Größe und Reinheit der Eier fehr mich: 
tige Gefichtspuntte find, fo ift und 
bleibt ausfchlaggebend doch immer die 
Trifche der Eier. Daher muß der 
Farmer mwiffen, mann die Eier gelegt 
find, und fie möglichjt bald und oft 
abliefern., E38 empfiehlt fi, jedes ein- 
zelne Et mittelft eines Gummiftempel3 
mit dem Datum, an welchem es geleqt 
worden iſt, zu verſehen; dieſes Stem— 
peln muß aber ſauber ausgeführt wer— 
den, ſo daß nicht die ganzen Eier ver— 
ſchmiert werden. Eier, deren Lege— 
datum nicht bekannt iſt, verwende man 
im eignen Haushalte. 

Das Verpackungsmaterial. 


Am beſten werden die ſogenannten 
„Crates“ benutzt, die allenthalben 
billig beſchafft werden können. Dieſe 
Körbe oder Kiſten halte man immer 
ſauber und verſehe ſie mit dem Namen 
der Farm, des Wohnortes und des Ge— 
ſchäftes. Alles dieſes muß in ſchöner, 
gefälliger und geſchmackvoller Weiſe 
gemacht und gehalten werden. 

Wer die vorſtehenden Geſichtspunkte 
beachtet und ſich ſo, gewiſſermaßen, 
eine Liebhaberkundſchaft ſichert, der 
allein wird aus ber@ierproduftion fei= 
nes Geflügel3 auf die höchften Profite 
erzielen. Das aber bebeutet ehr viel; 
denn wenn bie Produftionsfojten für 
ein Dupend Eier fi auf 15 Cents, 
beifpielämeife, jtellen, fo ift e8 boch 
ficherlich nicht gleich, ob ich beim Ber- 
fauf nur 20 Eent3 dafür erhalte und 
5 Gent3 am Dutenb verbiene, oder ob 
ich für meine „marktgängigere” Waare 
ohne meiteren befonderen Aufwand 25 
Gent? befiomme und 10 Cents, alfo 
bag Doppelte am Dutend, verdiene. 


F. F. Matenaers. 


Sämorrhoiden in C—14 Tagen geheift, 
Euer Apotbeler gibt Geld zurüd, falls Pass 
@albe irgend einen Fall von Hämorrhoiden ie 
der Art nit in 6 bis 14 Tagen beilt. _50e. 

nobi14,mofr,6m 


Nordjeite- Turnhalle: Konzert, 


Das geftern Nachmittag bon der 
Qurngemeinde Chicago veranftaltete 
Konzert de3 Ballmann’fchen Drche- 
fter3 bot wieder ein paar genußreiche 
Stunden, und bie Darbietungen der 
Künftlerfchaar und der Soliften fan- 
ben bei dem inte immer zahlreich er- 
fchienenen mufiffreubigen Publttum 
großen Beifall. 

Am nächften Sonntag werben meh- 
rere Anftrumentalfoliften und der Bas 
titonfänger Mar Bing mitwirten. 


$1.50 Garbinen 
gu $1.00 das Baar 
Lefet! 


Spitengardinen, — 
Notinghams; extra 
Varietät Hitbich 
Mufter, 3 u. 3% 
Nds. Iang, 50-60 
Soll breit, 1.50 
werth, 


Paar. ... + 


JBeinkleider 
Hoſen für $1.95 


Männer m. 
junge Männer, von fch. 
Kammgarnen, in hib- 
IhenMuftern, auchHair- 
fine® und reinivollen 
Eafjimeres, alle Größen, 


für $1.95 ) 


| Tritt⸗Leiter 
Tritt⸗Leiter, — 15 c 


Hartholz, mitte: 
gal, jeder Tritt ift ber 
ftärft, in jeder Größe 
bon 4 bis 10 Yuß, dc 
u. Fuß mwertd — Fuß 
de. 


Damen : Schuhe 


für Frühjahr 
Schuhe für = 


— — 
Feine Fü - 
Damen neue 
Frühjahr = Facon, 
Batent Colt um 
Gunmetal Calff — 
Die Ladleder-Schuhe 
haben Tuch- und 
GSammet = Ober: 
theile,jie find auf 
den allerneueften 
Bühnen = Leiften, 
mit Ffurgem®amp ® 
u. hohen Abjäken, 
alle Größen, $2.50 
tverth, für 


Unjer Borrath an gebrauchten 


Aprighl Pianos 


enthält die folgenden Bargains: 


3 Chikerings, 
von $575 bis $125 
2 Ballet & Bavis, 


$150 amd $175 


4 Rimballs, 
$185 bis 5225 


Twitchell, — Chnfe X ...3., — Hazelton 
Arion, — Everett und Andere. 


Leite Zahlungen. 


Neue Kimballs, — 
aufwärt3 bon 


Nene andere Madjmerfe,— 
aufwärts von 


W. W. KIMBALL CO. 


Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Boulevard. 


GEO. SCHLEIFFARTH, 


Deutjicher Verkäufer. 
mofr 


—— 


Schulmann ſſchwer verdächtigt. 


Empfahl angeblich getrennte Schulen für 
Kinder reicher und armer Eltern. 


In einem Vortrage hatte Freitag 
Abend Vorſteher Rape von der Ray— 
Schule, 57. Straße und Monroe Ave., 
angeblich die Gründung von getrenn— 
ten Schulen für die Kinder reicher und 
armer Eltern empfohlen, mit ver— 
ſchiedenartigem Unterrichtsplan. Die 
Federation of Labor hat nun geſtern 
in einem Beſchluß erklärt, daß ſolche 
Aeußerungen den Vorſteher als durch— 
aus ungeeignet für ſein Amt er— 
ſcheinen ließen, und ſeine ſofor— 
tige Entlaſſung aus dem Amt 
gefordert. Der Vertreter der Piano— 
und Orgelarbeiter ſetzte es jedoch 
durch, daß der Schulvorſteher zur 
nächſten Verſammlung der Federa— 
tion eingeladen wurde, um ſich über 
die ihm in den Mund gelegten Aeuße— 
rungen weiter auszulaſſen oder ſeine 
Anſichten zu begründen, denn das 
könne man von einem Schulmann in 
den öffentlichen Schulen verlangen. Es 
fehlte in der Erörterung der Angele— 
genheit nicht an häßlichen Bemerkun⸗ 
gen über Herrn Rape, ſchließlich billig— 
te man ihm die Wohlthat des Zweifels 


zu. 

Präſident Fitzpatrick theilte mit, daß 
die Federation an ihrer Politik hin— 
ſichtlich der Kinderarbeit feſthalte, und 
daß er daher die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes für Geſetzgebung angewieſen 
habe, vor der Legislatur die von den 
Bühnenleitern befürwortete Milderung 
des betreffenden Geſetzes, ſo daß Kin—⸗ 
der in Theatern auftreten können, zu 
befämpfen. Frl. O'Reillh vom Leh-⸗ 
rerverein verſicherte, daß ſie durch Er—⸗ 
fahrung wiſſe, daß in Theatern auf⸗ 
tretende Kinder während des Unter—⸗ 
richts in der Schule einſchliefen und 
fich nicht normal entwidelten. 

Sn einer dreiftündigen Geheim- 
figung murbe über einen Streit über 
die Zuftändigteit zwifchen den Mafcht- 
niften und Baufchreinern verhandelt, 


— Strafe muß fein. — Einbredier 
(zu einem „SKollegen”): „Was machte 
denn der Maler, ald er Dich in feinem 
Atelier überrafchte?" — „Der Bump! 
Durchgehauen hat er mid, und dann 
habe ih ihm noch zwei Stunden Alt 


ſtehen müfjen!“ 





Gold und Geld. 


In der Zeit vom 1. Oftober 1909 
bi3 zum 30. September 1910 bat, 
einer unlängst veröffentlichten ameri= 
fanifhen Statiftif zufolge, die Welt» 
förderung neuen Goldes eima 450 
Millionen Dollar beitragen. Trotz⸗ 
dem haben die Goldreferven der gros 
ben Bantinititute um 40 Millionen 
Dollars abgenommen. Mo ift der 
Goldüberfluß geblieben? Gelbit wenn 
man annimmt, daß die Induftrie alls 
jährlih 100 bi3110 Millionen Dols 
lars rohes Gold verbraudt, mas für 
ungeheure Summen müflen dann im= 
mer noch regelmäßig in Sparbüchſen 
und Geldſchränken Brivater vers 
ſchwinden! Was früher der Thaler⸗ 
ſtrumpf, der Silbertopf und die Geld= 
trube der jparfamen Bürger undBaus 
ern mar, tft heute der Goldfchag bes 
einzelnen (und der Staaten) gemor= 
den. indien und Vegypten find, nad 
Angaben enalifher Verwaltunggbeam= 
ten und quier Qandesfenner, die größ- 
ien goldsinks — aoldverfchlingende 
Brunnen — ber Erde. Mber auch 
in des weiben Mannes Landen merden 
andauernd enorne Summe in ge 
münztem Golde der Cirfulation ent» 
gogen und verjehiwinden in Barrüd- 
lagen, mit denen fi ae Beliter für 
ben Falk der Noth, Banktatajtrophen 
oder Kriege Tichern wollen. Un ber 
ſolch vorſichtiger Finanziers 
marſchirt das Deutſche Reich mit dem 
Millionent riegsſchatz im Juliusthurm, 
und ſein Vierfaches iſt ſicherlich in 
Dorf und Stadt des deutſchen Va— 
terlandes dem Auge * der Tpenden= 
den Hand vorſoralich entzogen. 

— —— 
Londons feinites Klubhaus. 


In der vornehmen Strafe Pal 
Mall, in der fich ein Glubhaus neben 
dem andern erhebt, wird demnädjit das 
foftbarfte und befteingerichtete Club 
haus eröffnet werden, da3 die Themfe- 
jtadt fennt. Das tft dad neue Haus 
des Nutoclubs, da8 mit einer Schau: 
fette in Renaifjanceformen und mit 
einem borfpringenden Säulen-Rifalit 
an der Sidfeite der Straße, nicht 
meit von Marlborougb Houfe, gebaut 
tft umd jedenfull® nad) feiner Vollen- 
dung zu den berborragenden Gebäuden 
Londons gehören wird. Die Schaufeite 
ift etwa 250 Fuß lang, und da3 Haus 
bat eine durchfchnittlihe Tiefe von 
etma 130 Fuß; die Hinterfeite, ift 
mit Yerraffen verfehen. 

Für die Dekoration des Jnnern ilt 
im allgemeinen der Stil Ludwigs 
XIV. abmechfelnd mit dem Ludwigs 
XV, angewandt worden und man bat 
für die Ausmalung der Räume Künft- 
ler befonders von Paris fommen laf- 
fen. Einige Gemälde find au von 
alten franzöfifden Sclöffern über- 
nommen morden. m übrigen fehlt 
natürlich nicht3, deffen ein vornehmes 
englifches Clubhaus bedarf. Ym In— 
nern des Haufe befindet fich außer- 
dem noch ein Yurnpla, ein Plaß zum 
Ballfpielen und ein Schwimmbad von 
faft 30 Meter Länge. Selbitverftänd- 
Ytch dürfen Billard- und Spielfäle, 
Lefegimmer und ein beionderd präd- 
tig audgeftatteter Speiferaum nicht 
fehlen. Die gewaltige Küche ift forg- 
fältig in ihre verfchiedenen linterab- 
theilungen für Filch, Fleiih, Geflügel 
ufm. getheilt. Für das Ganze find 
auch die entfprechenden Koften aufge- 
mandt morden, und man fagt, daß der 
Bau im Ganzen 230,000 Pfund 
($1,250,000) verfählungen habe. In— 
des Soviel bedarf es auch, um in diefer 
Straße, mo fo viele Elub3 vorhanden 
find? — Carlton Club, Reform Club, 
Travellers Club, Athenaeum, Orford 
und Cambridge Club — mit Glanz 
auftreten zu fönnen, 

— — — 


Schlechter Haudel. 


Spitze 


Allzu geſchäftsbefliſſener Pfandleiher wird 
zur Verantwortung gezogen. 

Der achtjährige Iſaak Greenberg, 
Nr. 719 Maxwell Str., und fein um 
ein Jahr jüngerer Bruder Samuel, 
abenteuerluſtige Knaben, ſtiebitzten 
ihrer Mutter $24.75 in Baar und ei- 
nen Ring im Werthe von $20, begaben 
fih dann zum Pfandleiher Yatob 
Klein, Nr. 09 ©. Haljted Straße, er- 
ftanden jeder einen Pulverbeutel und 
einen Patronengürtel und gaben an- 
aeblich den Ring und das geftohlene 
Geld in Zahlung. Er fol ihnen groß- 
müthig nod) $2.30 herausgegeben ha= 
ben. Nach Haufe zurücigefehrt, beich- 
teten fie der Mutter. Die wandte fi 
an die Polizei. Zwei Detektives, die 
beim Pfandontel porfpradhen, um ihn 
zu veranlaffen, den Handel rüdgangig 
zu machen, foll der Biedermann haben 
hinausmwerfen wollen. Ciner ber Hä- 
[cher molite fpäter vom Richter Himes 
einen Haftbefehl erwirfen. Der Kabi 
aber erflärte, erit Klein vernehmen zu 
mollen. Er bat den Händler angemie- 
fen, fi morgen vor ihm einzufinden 
unb fich zu rechtfertigen. 


Um Geid geitraft. 


Der Fleifher Beter Hajterd, Nr. 
42 Drhard Straße, der fürzli mie 
berihhtei, dem achtjährigen Edward 
Urban einen Eimer faft fiedend heißen 
Wafjers über den Kopf goß, ift heute 
bom GStabtrichter Sculy um $100 
und die Koiten gejtraft worden. Er 
gab an, daß Edward und deffen Spiel- 
genojjen ihn genedt und beläjtigt hät- 
ten, bis er in Zorn gerieth. Er jei 
feiner Sinne nit mädtia aemefen, 
al3 er dem Jungen das heiße Waffer 
über den Kopf goP. 

Edward wurde ſchwer verbrüht, hat 
ſich aber inzwiſchen faſt vollſtändig er⸗ 
holt. 

— — — 

— Aufſtand in der ſüdamerikani— 
ſchen Republik Paraguay gegen Oberſt 
Jara, der neulich den Präſidenten 
Gondra hinausgebiſſen und ſich ſelber 
hatte „wählen“ laſſen. Bahnverkehr 
theilweiſe geſperrt. Die Aufſtändi— 
ſchen fahren in fünf Schiffen den La 
Platafluß hinauf. 


Jeinen neuen Meeresflugrekord. 


Celegraphiſche Depeſchen 


Geliefert won der "Ansosinted Press". 
Auslarn. 


Franz Zofepn’s Rückkehr. 
Sein. Gefundheitszuftand vorzüalih. — 

Delegationentagung beendet. — Refo- 

Iution über Behandlung Öfterreichiicher 

Arbeiter in Deutfhland. — Prinz £uit- 

poly’s Stiftung für bedürftige Hünft- 

ler. —Zeitungsfampf über Inwerbung 
von Sremdenlegionären. 
(Spezialtabelvepefche der „R. 9. Staatszeitung.“) 

Mien, 6. Febr. Kaiferkönig 
Franz Joſeph ift aus Budopeft heim- 
gekehrt, wo er mehr, ala drei Wochen 
Hof gehalten hat, um während der Tg= 
gung der Delegationen, die nun mehr 
aejchlojfen, zugegen fein zu fönnen. 
Der Gefundheitäzuftand des Kaijerd 
ift nach Verficherungen bon Gewährs⸗ 
männern aus ſeiner nächſten Umge— 
bung, ein ganz vorzüglicher. Seit Lan— 
gem hat er ſich nicht ſo überaus wohl 
und kräftig gefühlt, und er hat die 
mannigfachen Strapazen, melche mit 
der Hofhaltung in der Dfener König?» 
burg verbunden waren, glänzend über- 
Itanden. 

Wie von beftunterrichteter Seite 
verlautet, hat er wiederholt erklärt, da 
ihm das Vermeilen in Peit ausneh- 
mend gut gefallen habe. Augenſchein— 
lich bat die neuerdings weſentlich ver— 
änderte politijche Lage in Ungarn auf 
den Monarchen einen hochjit günftigen 
Eindrud gemadt. Die loyale Haltung 
der ungarifchen Delegation, welche Jich 
namentlich bei der Behandlung des 
auswärtigen Gtat3 u. der Budget für 
Heer und Flotte fundthat, hat zmei- 
fellos mejentlich dazu beigetragen, dem 
Monarchen die Erinnerung an die un= 
gariiche Hauptftadt zu einer angneh- 
men zu machen. 

Bupdapeift, 6. März. Der öiter: 
reichiiche Minifterpräfident Freiherr v. 
Bienerth fonferirte hier mit Partei- 
führern und vereinbarte mit ihnen eine 
Rejolution, welche dann in der diter- 
reichifchen Delegation zur Annahme 
gelangte. Laut der Refolution hat die 
Delegation von den Erklärungen des 
Grafen Aehrenthal, des öfterreichijch® 
ungarifchen Minijters des Weußeren, 
über die Behandlung öftereichifcher Ar= 
beiter in Deutfchland Kenntniß ge— 
nommen und fordert ihn auf feine Be- 
mühungen fortzufegen, damit den Ar= 
beitern nahdrüdlid Schug gemährt 
werde. 

Der offizielle Schluß der Tagung 
vollzog ſich ohne Zwiſchenfall. Als das 
Hauptereigniß der letztenSitzungen gilt 
die endgiltige Annahme des Heeres⸗ 
budgets und des Marinekredits in der 
unverkürzten Faſſung der bezüglichen 
Regierungsvorlagen. 

Berlin, 6. März. Gegenwärtig 
iſt zwiſchen deutſchen und franzöſi— 
ſchen Blättern ein Streit im Gange, 
zu welchem eine Bemerkung desſtriegs⸗ 
miniſters v. Heeringen im Reichskag 
gegen die Fremdenlegion den Anlaß 
gegeben hat. Alle deutſchen Blätter, 
auch die „Kölniſche Zeitung“ in einer 
halbamtlichen Kundgebung, geißeln 
auf das Schärfſte die Methode, un— 
mündige Burſchen oder Deſerteure 
und Verbrecher, anzuwerben und in 
den Dienſt der Fremdenlegion zu preſ— 
ſen. Die Opfer werden meiſt betrun— 
ten gemacht. Das Ganze wird als 
eine Schmacdh für die Zipilifattion be- 
zeichnet. 

Die Kontroverfe wird auf deut: 
Icher Seite mit um fo größerer Bitter- 
feit geführt, al3 die franzöfifche Regie- 
tung ich neuerdings jeglichen Zuge- 
ſtändniſſen betreffs deutſcher Fremden— 
legionäre abhold gezeigt hat. Die 
maßgebenden Gewalten in Paris leh⸗ 
nen die Entlaſſung von Fremdenlegio— 
nären ſolange ſie dienſttauglich ſind, 
grundſätzlich ab. Auch iſt die Be— 
ſtimmung, nach welcher für den Ein— 
tritt in die Fremdenlegion das 18. 
Lebensjahr erreicht fein mußte, aufge-' 
hoben worden. 

Die türfifche Regierung hat für die 
Dauer eines halben Jahres einen Ka= 
pitän, einen erften Offizier und zimei 
Dffiziere und zwei Mannfchaften vom 
„Rorbdeutichen Lloyd“ engagirt. Gie 
ſollen als Inſtrukteure fungiren zu— 
nächſt für diejenigen Mannſchaften, 
die auf den Dampfern, welche die 
Türkei unlängſt der großen Bremer 
Schiffahrtsgeſellſchaft abgekauft hat, 
Dienſt zu thun haben. 

Prinz-Regent Luitpold von Baiern, 
welcher anläßlich ſeines bevorſtehenden 
90. Geburtstags (12. März) ſchon 
mehrere Stiftungen verkündete, hat den 
hochherz igen Gaben ſoeben eine weitere 
hinzugefügt. Er hat 100,000 Mark ge⸗ 
ſchenkt, um tüchtigen bedürftigenſünſt— 
lern Penſionen zahlen zu können. Der 
Geſammtbetrag der Schenkungen des 
Prinzreaenten für derartige Zmede er= 
reicht bereit3 eine ehr hohe Ziffer. 

Flog über Mittelmeer! 


Nizza, Südfranfreihd, 6. März. 
Leutnant Bague machte Sonntag früh 
einen fühnen und fenfationellen Flug 
bon 1243 Meilen über dad Mittelläne 
bifche Meer, von Antibes aus bis nad) 
dem fleinen Eiland Gorgona, unfern 
der italienifchen Küfte, und jhuf damit 
(Mes 
Curdy hatte auf dem Flug von Key 
Meft, Fla., nad) Havana nur 91 Mei 
len bewältigt.) Er benußte einen Ble— 
riot’fhen Eindeder. Eigentlich wollte 
er nad) Ajaccio, Korfika, fliegen, mas 
feine ganz fo große GStrede gemejen 
märe; er verlor aber in ber Quft feinen 
Weg. 

Das Landen auf dem felſigen, 
baumreichen Eiland, welches zwiſchen 
Korſika und Livorno, Italien, liegt, 
war mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft, und die Maſchine erlitt Be— 
ſchädigungen; der Flieger aber blieb 
unverletzt. 

Er war um halb 8 Uhr Vormittags 
aufgeftiegen und landete um 1 Uhr 
Nachmittags. Beſonders bemerlens⸗ 
werth war, daß er feinen! 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 6, März 1911. 


"There Währung ‚von Führung. bon Torpebobooten, I 
Schleppbooten oder irgenbmwelden an= 
deren Fahrzeugen in re nahm. 


Leſogcaphiſche NJoltzen. 


Inland. 


— 30 Berlegte dur Unfall eines 
eleftrifchen Straßenbahniwagenz in der 
Pittsburger Vorftadt Caftle Shannon. 


— $300,000 = euer in einem jech3- 
ftödfigen Gebäude zu Nafhpille, Tenn., 
melches von der %. H. Yall Hardivare 
&o. benußt murde. 

— Der Bundestransportdampfer 
„Buford“, fuhr von Seattle, Waſh., 
mit einem großen Kargo Lebensmittel 
für die hungernden Chinefen ab. 

— Feuer in Cleveland gegen 1 Uhr 
heute früh zerftörte einen breiitödigen 
Blod, in welchem viele Griechen wohn 
ten. Eine Anzahl Verlete und 3 Ver- 
mißte. 

— Präſ. Taft ſpricht am 10. März 
in Atlanta, Ga., vor dem Südlichen 
Handelskongreß und knüpft daran 
eine Erholungsreiſe von etwa zwei 
Wochen. 

— Abgeſtürzt iſt der Chicagoer 
Flieger Wim. G. Purvis mit ſeinem 
Gates'ſen Aeroplan zu Baton Rouge, 
La., und er ift jo ſchwer verletzt, daß 
man nur menig Hoffnung an feinem 
Auftommen heat! Eine Metallitange 
der Majchine drang ihm burd Die 
RM 

— Rev. Ated in New York, Pajtor 
von „Rocdefeller’3 Kirche”, will auf 
diefe, mit $12,000 falarirte Stelle 
verzichten und eine niebriger befoldete 
in San Franzisfo annehmen, menn 
nicht, wie er geitern verfündete, tie 
Gemeinde ftch binnen zehn Tagen ent 
Ichließt, auf feine fortjchrittlicherf 
Ideen und Pläne einzugehen. 

— Eima 1 Million Dollars Scha— 
den durch einen fchlimmen Brand in 
Minneapolis, welcher den Shyndicate= 
Blod an Nicollet Aoe. zerftörte. 12 
der Infaffen murden mit fnapper 
Noth gerettet und trugen nur leichte 
Verlegungen davon. Während des 
Brandes mehrere Erplofionen im 
Kellergeihoß, melche die Bürgerfteige 
in die Höhe hoben. Das Gebäude war 
eines der Wahrzeichen der Stadt. 


— 


Ausland, 


— Neufundland hat den beftigiten 
Schneefturm feit 30 Jahren! alt der 
ganze Bahnverkehr ftodt. 

— König Georg von England wird 
bei dem Krönungäfeit im Kryſtallpa— 
laft, am 30. Juni, 100,000 Kinder un= 
terbalten. 

— Neuer Cholerafall in Honolulu, 
Hamaii. m Ganzen jeht dort 19 
Cholerafrantheit3- und 15 Todesfälle. 
Eine Diftrittsfchule ift vorfichtshalber 
geichloffen worden. 

— Der Bürgermeifter Nathan von 
Rom murde in der italienifchen De- 
putirtenfammer angegriffen, meil er 
über der Politik die eigentliche Stabt- 
berwaltung und befonders die Stra= 
Benpflafterung vernadhläffige. 

— Nah dem Programm des neuen 
franzöfifhen SKabinet3 merden bie 
Bahnbedienfteten, die mährend des 
Streits legten Sommer entlaffen wur— 
den, twieder eingeftellt, außer denen, 
tmelche fich „grober Inſubordination“ 
oder die Zerftörung bon Eigenthum 
ſchuldig machten. 

— Der Zuſtand des Prinzeſſin⸗ 
mörders Leutnant Paterno in Rom, 
der nachher einen Selbſimordverfuch 
machte, hat ſich den letzten Nachrichten 
zufolge, bedeutend günſtiger geſtaltet; 
wenn er eine, heute vorzunehmende 
Operation überſteht, iſt er außer Ge— 
fahr. Die Aerzte glauben, daß er 
Wahnſinn heuchle. Die Leiche der 
Prinzeſſin wurde nach Palermo, Sizi— 
lien, zur endgiltigen Beiſetzung ge— 
racht. 

— Der Budgetausſchuß des preußi— 
ſchen Abgeordnetenhauſes bewilligte 
die erſte Rate für den Ankauf derNach— 
bargrundſtücke des Kroll'ſchenEtabliſſe— 
ments, wo das neue königl. Opernhaus 
errichtet werden wird. Dies geſchah 
nur, weil im Falle der Nichtbewilli— 
gung Reuegelder häten gezahlt werden 
müſſen, und im Uebrigen wurde die 
ganze Frage vertagt. 

— Während bes geftrigen Gotte3- 
dienftes in ber proteftantifchen Garnis 
jonsfirche in Berlin fprang ein, offen- 
bar irrjinnig gemorbener, Schreiber 
des Gtatiftifhen Amtes, Namens 
Lufat, plöglid) auf und verlag Idut ei- 
nen Saß aus einem Privatbriefe, mo> 
tauf er lehteren in ben föniglichen 
Stuhl zu Füßen ber Kaiferin marf. 
Er wurde verhaftet. 

— Sn der hinefifhen Hauptftabt ift 
immer noch Beſorgniß, ſogar zuneh— 
mende, vor ruſſiſchen Uebergriffen 
porhanden! Man fürchtet, vap Ruß- 
land die Peftgefahr, mittel3 übertrie- 
bener Berichte dazu benußen will, eine 
Bejegung von hinefifhemGebiet durch 
die Mächte herbeizuführen. Dagegen 
glaubt man in Peking nicht an einen 
neuen Boxeraufſtand. 


Eotalbericht. 
Machten gute Beute. 


Geldſchrankſprenger ergatterten 32000 u. 
entkamen unbehelligt. 
Einbrecher ſprengten heute zu frü⸗ 
her Morgenſtunde den Geldſchrank in 
dem Nr. 3737 Lincoln Avbe. gelegenen 
Zweiggeſchäft der City Fuel Company, 
ergatterten $2000 in Baar und entla- 
men unbebelligt mit ihrer Beute. Gie 
haben fich feines Sprengftoffes, ſon⸗ 
bern anfcheinenb eines Schmiebeham- 
merd und eined Brecheifens bedient. 
Der Einbruh murbe heute Morgen 
—— Von den Thätern fehlt jede 
pur. 


— — — 
— Läßt tief bliden. — „Sind Sie 
glücklich in Ihrer Ehe?“ — 36 trau’ 
mich nicht, es n ich t zu ſein!“ 


— 


MecGoorty abgeſetzt. 


Countyrathsprãſident geht gegen den Prä- 
fidenten der Connty-Zivildienitbehörde vor. 


Präfident Peter Bargen vom Coun- 
ve. hat heute John PB. MeGoorty, 

Vorfiger der County-Zivildienittom- 
miffion, in einem Schreiben feine 
Amtsertfegung wegen Pflichtvernad- 
läffiguna und Mikbrauchg des Amtes 
zu politifchen Zmecten mitgetheilt. Die 
UAmtsentietung trat jofort in Kraft. 

McOoorty deutete an, daß er fi 
vielleicht an die Gerichte menden werde, 
obmohl das Gefeg den Eountyrath3- 
präfidenten thatfächlich zum ausfchließ- 
lichen Richter über die Antlagen made. 
Gleich darauf hieß es, dak fämmtliche 
Aerzte im Countyho} ital, nebft dem 
Oberarzt Dr. William 2. Baum, ihr 
Amt nieberlegen mürden, follte Mc» 
Goorty abgejfeßt werden. Lebterer be= 
zichtigte Herrn Bargen, fich wiederholt 
gegen „das Zipildienftgefeg vergangen 
zu haben und Beamte, die er los wer— 
den wollte, vorher mit Schmuß zu be= 
werfen, jo Dr. Willhite, den Euperin- 
tendenten der Dunninger Jrrenanitalt, 
Dr. Clark, Oberarzt, und Dr. PBollod 
vom Armenhaufe, Dat Park. 

Dr. Pollods Amtsenthebung habe 
Präſident Bargen, allerdings rüd- 
sängta gemacht, nahdem Me&oorty 
ihm verfichert hatte, daß die angejtellte 
Unterfuchung die Erhebung von An— 
Hagen nicht rechtfertige, auch der 
Dienft in der Anftalt durh Dr. 
Pollod’3 Ausscheiden gelähmt mwerben 
würde, 

Zuerſt ſei es zwiſchen ihm jelbft und 
Präſident Bartzen zu Reibungen ge— 
kommen, als er der Zivildienſt-Re— 
formgeſellſchaft Einblick in ſeine Amts— 
bücher verweigert habe, weil dadurch 
Arbeitsſtörungen entſtanden wären; 
neuer Zwiſt ſei entſtanden, als Me— 
Goorty gewiffe Lohnliften nicht unter= 
zeichnen mollte, weil viele Ernennun= 
gen ungejeßlich gemejen feien. Ehe er 
ausfchieb, verweigerte Mc&oorty heute 
der Gehaltsanmeifung von $100 den 
Monat der Frl. Katheryn McHugh, 
Stenographin des Schreiber ber 
Gountyrathaausfhülle, feine Geneh- 
migung, weil die Dame nicht in vorge- 
ſchriebener Weiſe angeftellt morben fei. 


Sie war von Countyfommiflär Frank 


Ragen empfohlen worden. 
— +90. 
Ein tragifhes Ende. 


frau Elifabeth Kefh infolge fdhnellen 
£aufens hinter ihremKinde her geftorben 

Sm Deutjchen Hofpital ift gejtern 
die 23 Jahre alte Frau Elifas 
beth Keſch geftorben. Vor einigen 
Mochen hatte die Frau an ber Gedg- 
wid Straße und Hubfon Xoe. ihren 
bier Jahre alten Knaben auf. einen 
Straßenbahnmwagen gehoben, ehe fie 
aber felbjt auffteigen konnte, war der 
Schaffner weiter gefahren. Die Frau 
mar jchreiend hinterher gelaufen, 
der Schaffner hatte nicht angehalten. 
Erft an der Halfted Straße vermochte 
die Frau, nachdem fie im Laufen meh— 
rere Male gefallen mar, den Wagen 
einzuholen. Raum hatte fie ihr Kind 
wieder, als ſie ohnmächtig zuſammen— 
brach. Sie wurde nach ihrer Woh— 
nung, 2640 Nord Aſhland Ave., ge— 
bracht und ſofort in ärztliche Behand— 
lung gegeben, ſie blieb aber ſtets halb 
bewußtlos. Schließlich verſchlimmerte 
ſich ihr Zuſtand, und dann wurde ſie 
in das Deutſche Hoſpital gebracht. 
Die ärztliche Wiſſenſchaft erwies ſich 
jedoch als machtlos, And jetzt iſt die 
arme Frau, den Knaben umſchlungen 
haltend, verſchieden. Ein Herzleiden 
hatte fich infolge der Ueberanftrengung 
eingeſtellt. 

— + oe —— 
Des Einpruhs rums bezichtigt. 


Der fünfundzwanzigjährige Viktor 
Cheiter murbe heute von den Geheim- 
poliziiten Hurley und Hamfinz aus 
Nem York zurüdgebracht,, um fich auf 
die Untlage des Einbruchs zu berant- 
imorten. Er mird befchuldigt, am 12. 
Yebruar in die Wohnung von Frl. 
Martha Vough, 2713 Fulton Straße, 
eingebrochen zu fein und $600 geftoh- 
len zu haben. 

— —— 


Börfen-Motirungen, 
Nachitehend bie heutigen Preis⸗ 
[hwanfungen an der Probuftenbörfe 
bi zur Mittagsftunde und die Schluf- 
preife von vorgejtern für Getreide und 
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„Rai tritt der Tod..." 


Bofton, 6. März. Der befannteRich- 
ter Francis Cabot Lowell vom Bun- 
desfreisgericht ift in feinem Heim da= 
bier plößlic) au& dem Leben gefchieben. 


— 


Dampfernachrichten. 
wre 
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— Dr. Manuel Araujo, welher am 
1. März das Amt ala Präfibent der 
mittelamerifanifhen Republit San 
Salvador antrat, empfahl dem Kon- 
greß bie Aufhebung des Velagerungs- 
zuftanbes und Strafnadhlaß für alle 
— a. 


Arbeiten oder nacfigen en Waferrumt fiher kurirl 


Gonvernene Deneen droht mit 
Comderfisung der Geſetzgebung. 


Der „„Steinteuft‘‘ in Chicago. 


Eine Unterfuhung aeplant. —Pilgerfahrt 
der Stimmrechtlerinnen nah Sprina= 
field. — Heueintbeilung der Kongref: 
bezirfe. — Chicago’s Außenhafenbau. 


(Eigenbericht der „Abendpoft.“) 

Springfield, ZI. 6. März. — 
Sollte die Legislatur außer der Ans 
nahme der Permwilligungsporlagen 
nicht3 thun und namentlich die vom 
Gouverneur Deneen empfohlenen Ge— 
fegentmwürfe Hinfichtlih öffentlicher 
Nugbarkeiten, Arbeitgeber-Haftpflicht, 
Ausdehnung der Vollmadten ber 
ftaatlichen Eifenbahn- und Lagerhaus 
Kommiffion auf das Bahn=Erpreßge- 
Ichäft, Steuerneuregelung und zur Be— 
zahlung der bislang auf Sporteln, 
welche der Generalanmalt unlängjt für 
ungefeglich erflärt hat, angemwiefenen 
Beamten in 25 verfchiebenen ftaat» 
fihen DBermaltungs = Abtheilungen 
nicht3 thun, fo wird der Gouverneur 
die Gefeßgebung zu einer Gonber- 
figung einberufen. Sie mird am Ü 
Uhr Heute Nachmittag wieder zufam- 
mentreten. Auf dem Arbeitsprogramm 
für diefe Woche ftehen mehrere wichtige 
Anträge und andere Verhandlungen. 
&o wird eine Unterfuchung des angeb- 
lich in Chicago beftehenden Steintrufts 
beantragt werden, der den Preis für 
zerkleinerte Steine auf eine fchier un- 
erfhwingliche Höhe getrieben Haben 
Toll 


Morgen werden die Frauenjtimm- 
rechtlerinnen in hellen Haufen ans 
rüden. Der Senat hat die Vorlage, 
unter welcher den Frauen dad Stimm= 
recht in allen Wahlen für Staatd- und 
Stadtämter verliehen wird, zur dritten 
Lefung vorrüden laffen, im Haufe 
wurde fie vom Ausfhuß ohne Empfeh- 
lung einberichtet und aud) fein Tag zur 
Verhandlung darüber angefeht. Die 
Stimmredtlerinnen wollen nun auf 
eine Verhandlung dringen. 

Heueintheilung der Kongreßbezirke. 


Laut der Volkszählung hat Yllinots 
Unreht auf zmei meitere Site im 
Bundesabgeordnetenhaufe. Davon fol 
dag County Cook den einen und ber 
übrige Theil des Staates den anderen 
erhalten. Das macht die Neuabgren- 
zung faft aller Kongreßbezirfe noth- 
wendig. Der Sprecher hat nun bie 
Abgeordneten aufgefordert, nad) Kon- 
greßbezirfen zufammenzutreten und ei= 
nen Plan für ihre jeweilige Dertlichteit 
zu entwerfen, ihm auch ein Mitglied 
für den von ihm einzufeßenden Aus- 
Ihuß für die Neueintheilung der Be- 
zirke vorzuſchlagen. Zumeiſt iſt ber 
Rath befolgt worden, und die Ernen— 
nung des Ausſchuſſes dürfte in dieſer 
Woche vor ſich gehen. 

Streit um Landkauf. 


Unter den Geſetzgebern herrſcht Un— 
einigkeit darüber, ob zur Vergrößerung 
des Geländes der Staats-Ackerbau— 
ausſtellung ein nördlich angrenzendes 
Areal erworben werden ſoll, wie es 
die Staats-Ackerbaubehörde empfohlen 
hat, oder ein weſtlich davon gelegenes, 
nördlich vom Boulevard zwiſchen dem 
Lincoln Park und dem Ausſtellungs— 
platz. Letzteres kann zum Theil für 
$500 den Acre gekauft werden, das 
Uebrige iſt ſchon in Bauſtellen aufge— 
theilt worden und muß im Enteig— 
nungsverfahren erworben werden. 

Unter den Geſetzgebern hat ſich 
ein Farmerklub gebildet, der auf den 
foitematifchen Ausbau des Wusitel- 
Iungsgebietes und bie allmähliche Ver— 
beiferun:. mofür- bie Legislatur alle 
zwei Nahre meitere Summen vermillis 
gen fol, hinarbeiten mil. Man plant, 
die Einfegung einer Sacperftändigen- 
Kommiffion in Vorfchlag zu bringen. 

Bor dem Hausausfhuß für Mer- 
milligungen mird morgen über den 
Haushalt der Staat3univerfität be- 
rathen, entfcheidende Maßnahmen 
dürften aber erft nach der Berichter- 
ftattung der „Erziehungstommiffion“ 
getroffen merben. 

Wichtige Dorlaae im Senat. 


Am Senat find 350 Vorlagen ein- 
gereicht morben, darunter dreißig midh- 
tigere; von diefen find aber nur zwei 
bislang angenommen worden, die zur 
Ermädtigung der Chicagoer Rincofn- 
Parkbehörbe zu einer meiteren Bonb3- 
ausgabe und die zur Machtermweiterung 
der Staat3-Eifenbahn- u, Lagerhaus: 
Kommiffion; mie der Gouverneur e3 
borgefhlagen hat. in diefer Woche 
bürfte es fich entjcheiben, ob die Ge- 
feßgebuna die von Senator |uul ein= 
gereichte Vorlage, monad die Abmaf- 
jerbehörbe den Ehicagoer Außenhafen 
bauen fol, annehmen wird oder nicht. 
Die Vorlage fteht für morgen auf ber 
Geſchäftsordnung des Genat3 zur 
britten Zefung. yerner jtehen, zur 
zmeiten Lefung, auf dem morgigen Ge- 
ichäftsplan de3 Senat die Vorlage 
zur fchweren Beltrafung des Tragens 
bon Schußmwaffen und die zur Penfio- 
nirung von Parfpoliziften. 

Die Gladin’fhe Vorlage zur. Rege- 
lung bes Kühlſpeicher⸗Betriebs wird 
zur Zeit umgearbeitet und in neuer 
Form dem Senat in den nächſten Ta- 
gen vorgelegt werden. 

Am Mittwoch wird der Senatsaus⸗ 
ſchuß für Erziehungsweſen eine öffent— 
liche Verhandlung über die Schulbü—⸗ 
cherfrage veranſtalten; dazu werden 


CAST ORIA | 
Die Sorte, Di hr ir Gekauft Habt 


Trögt die 


Mohn 


Dr. N. B. Bars, der der wohlbefannte 
Spezialift heilte Herrn Guftav 
* Nang vor 3 Jahren. 


Die Heilung ift nachhaltig. 


Beim Beginn erfcheint faum eine 
Krankheit harmlofer, als Wafferfucht; 
eine Eleine Schwellung der Augenliber, 
Hände, Füße, Gelente oder des Unter: 
leibes. Endlich ftellt fich große Athem- 
noth ein, Erjtidungsanfälle, manchmal 
Uebelfeit und Erbrechen, jeldjt Auf- 
brechen der Gliedmaßen, und ein lang= 
famer und fchredlicher Tod ift Die 
Folge, wenn die Wafferfucht nicht be= 
feitigt wird, 

Dr. Barg ift als hervorragender 
Spezialift für diefe Krankheiten feit 
über 17 Jahren belannt. Ein Fall, 
melcher der Kunft der Aerzte für Mo- 
nate fpottete, wurde feiner Behandlung 
bor 3 Jahren anvertraut und durd 
feine DVernunfts-Behandlungsmethode 
in furzer Zeit geheilt. Die Thatfachen 
bes Tyalles, mie fie Dr. Bart von jei- 
nem ehemaligen Patienten gegeben 
wurden, find in Harer Meife in der 
am 3. April 1910 erfolgten Belannt- 
mahung des Heren Guftan Lang, 
1700 Belmont Abe., Chicago, wieder: 
gegeben: 

„Vor ungefähr drei Nabren wurde 
bon Dr. N. B. Bark gegen einen fchive= 
ren Fall der Wafferjucht behandelt, ich 
fühlte ſo ſchlecht zu dieſer Zeit, daß meine 
Glieder Ichrecklich geſchwollen waren, und 
meine Frau fehr beunruhigt war und 
alaubte, daß ich nicht geheilt merden 
fünnte, aber ich war glüdlich genug, bon 
Dr. Bart zu hören, und begab mich in 
feine Hände, mit dem Erfolg‘, dak ich 
heute gefund umd fähig bin, mein Gefchäft 
in altgeivohnter Weife zu fuhr 

Mit Hinmeifung auf diefen Fall, 
meint Dr. Bart, daß viele Fälle von 
den gewöhnlichen Doktoren aufgegeben 
erden, mcIche durch feine Behandlung 
ebenfo gut geheilt werden können, mie 
der obige Fall. 

Srgend eine Perfon, 
chronifchen, nerböfen oder anderen 
tieffigenden Krankheit von TYängerer 
Dauer leidet, fann fich vertrauenspolf 
an Dr. N. B. Bart menden. Diefer 
Spezialift unterfucht Alle frei, die bei 
ihm vorfprechen. Er behandelt feine 
Patienten ehrlich und meift jeden Fall 
zurüd, den er ala unheilbar erkennt. 

Dr. N. B. Bart ift einer der älte- 
ften und beiten Spezialiften im Staate 
Slinois; feine modern eingerichteten 
Sprechzimmer gehören zu den feinften 
in Chicago und befinden fich im Der- 
ter-Gebäude, 34 Adams Sir. (gegen- 
über der „Fair“), auf dem 8. Floor. 

Dr. Bart fieht perfönlich alle Pa- 
tienten, und feine Unterfuchung, Kon 
fultation und Rath ift frei für Alle. 
Sprecdftunden täglich von 10 bis 4, 
ausgenommen Sonntags. Mittwoch 
und Samſtag iſt die Office offen von 
10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 
um jenen Gelegenheit zu geben, die 
tagsüber beſchäftigt ſind. 


RER ESTER ‘α‘σπτασ2 ER 


die an einer 


viele Verleger und Vertreter des 
Staats = Lehrerverbandes ermartet. 
Die drei Vorlagen dürften zu einer 
verſchmolzen werden. 


Die Beſtechungs-Unterſuchung durch 
den Senatsausſchuß wird erſt in 14 
Tagen in Fluß kommen, falls bis da— 
hin der Prozeß von vemberton und 
Broderick beendigt iſt. 


Die Frauenſtimmrechts ⸗ Vorlage 
wird in dieſer Woche im Senat zur 
dritten Leſung kommen, auch die, wo— 
nad) der Polizei- und der Feuerwehr— 
chef in Chicago Fachleute mit minde— 
ſtens zehnjähriger Dienſtzeit ſein 
müſſen. Geo. N. B. 


— — — — 
Opfer ſeines Berufs. 


Wurde zwiſchen den Puffern zweier Güter— 
wagen zermalmt. 


In Ausübung ſeines Berufs gerieth 
geſtern der 23jährige Lorenz Wagner, 
Nr. 814 W. 50. Straße, ein Weichen— 
ſteller der Weſtern Indiana -Bahn, 
auf deren Geleiſen an der W. 84. 
Straße zwiſchen die Puffer zweier ge— 
gen ein.nder pralenden Gütermaaen 
und mwurbe zermalmt. Die Leiche be- 
findet fi im Beftattungsgefchäft Nr. 
8359 ©. Halfte Straße. 

‚Siel von der Elektrifchen. 


Un N. Clark Straße und Carmen 
Une. hatte geitern Nachmittag der 22 
Sabre alte Peter Henit, Nr. 7256 
Barton oe, da3 Mikgefhid, von 
einer Roger Parf = Elektrifchen her— 
unterzufallen. Der Verunglüdte, der 
einen Schäbelbruch erlitt, Tiegt in 
bebenflicher Verfaffung im NRapven3- 
wood = Hofpital darnieber. 

Schwer verlett. 

- Der 6ljährigee Lokomotivführer 
Fred K. Spite, Nr. 4615 BVincennes 
Ave., wurde geitern Abend an Grand 
Boulevard und Dit 47. Straße von 
einem Kraftwagen überfahren und 
fchmer verlegt. Eigenthümer des Wa- 
gen3 fol Harvey ©. Hayden von ber 
Hayden & Wescott Lumber Company 
fein, 

Ein von dem 12jährigen Charles 
Stroh bebientesguhrmert jtieß gejtern 
an MW. 59. Straße und Genter pe. 
mit einer nordmwärt3 fahrenden Elef- 
trifchen zufammen. Charles flog auf 
das Pflafter und erlitt außer einer 
Schäbelmunde mahrfcheinlich auch in- 
nerlich Verlegungen. Er befindet fich 
in ber elterlihen Wohnung Nr. 5730 
©. May Straße in ärztlicher Behand- 
lung. 


Mußte ſterben. 


John Laukus, der Samſtag während 
ſeiner Arbeit in der Anlage der Edgar 
Allen Steel Company, Chicago 


Heights, zwiſchen die Puffer von zwei 


zuſammenprallenden Frachtwagen ge⸗ 
rieth, iſt den bei jener Gelegenheit er⸗ 
littenen —— heute in ſeiner 
Ar. 1427 Portland Str., 


— war 22 ee alt. 


Ber Gewerkſchaflokrieg 


— —— 


Agenten der Baugewerkichaften 
ftellen ein Wiltimatum. 


Am Zntereffe der Plumber, 


Diefen foll die Kontrole über den Derband 
der Dampfleitungs- Einrichter verfhafft 
werden. — Streit an allen im Bau bes 
griffenen Hochbauten wird angedroht. 


Die Streitigkeit zwiſchen den Fach⸗ 
verbänden der „Plumber“ und der 

Dampfleitungseinrichter droht nun 
doch weitere Kreiſe in Mitleidenſchaft 
zu ziehen. 

Heute Vormittag wurde von einer 
Verſammlung von Geſchäftsagenten 
einer ganzen Anzahl von Baugewerk— 
ſchaften — es ſollen deren fünfund— 
zwanzig bei der Verſammlung vertre— 
ten geweſen ſein — beſchloſſen, an die 
Architektenfirmen, die in der unteren 
Stadt zur Zeit die Errichtung neuer 
Hochbauten zu leiten haben, ein Ulti— 
matum zu cichten. 3 fol ihnen er= 
Hlärt werden, daß von allen diejen 
Neubauten die Mitglieder der anderen 
Baugewerkfchaften zurücdgezogen wer— 
den würden, fofern nicht jofort alle an 
diefen Bauten befchäftiaten Mitglieder 
der Dampfleitungseinrichter = Union 
entlaſſen werben. 

Somit haben die Vertreter der be= 
treffenden Gewerfperbände ſich in der 
vorliegenden Streitfrage auf die Seite 
der Plumber-Union geſtellt, welche be— 
kanntlich darauf beſteht, daß die 
Dampfleitungseinrichter ihre Sonder— 
organiſation aufgeben und als Mit— 
glieder bei der Plumber-Union ein— 
ſpringen ſollen, bezw. daß die — 
leitungseinrichter-Union, will ſie als 
Verband weiterbeſtehen, ſich der Plum— 
ber-Union als Zweigorganiſation an— 
gliedern und ſo gewiſſermaßen ſich un— 
ler deren Oberhoheit begeben ſoll. 


Für und wider. 


Weil die Dampfleitungseinrichter es 
abgelehnt haben, dieſem Anſinnen zu 
entſprechen, hat die Plumber-Union 
ſchon vor einigen Tagen es ihren Mit— 
gliedern unterſagt, noch weiter an 
Bauten zu arbeiten, an denen gleichzei— 
tig auch Mitglieder der Dampfleitungs— 
einrichter-Union beſchäftigt ſind. Der 
Baugewerkſchaftsrath hat ſich neulich 
ebenfalls auf die Seite der Plumber 
geſtellt, es zeigte ſich aber ſpäter an— 
geblich, daß verſchiedene große Gewerk— 
ſchaften (Bauſchreiner, Maurer uſw.) 
nicht nur mit dieſem Vorgehen nicht 
einverftanden waren, fondern fogar für 
die Dampfleitungseinrichter und gegen 
die „Blumber“ Partei ergriffen. Ans 
dere Unionen erklärten ji für neu= 
tral, und offen auf die Seite ber 
„Blumber“ ftellten fich rüchaltlos nur 
die Baufchloffer und die Bauflempner. 
Die Elektrizitätsarbeiter ſtellten ſich 
zwar ebenfall3 auf die Geite der 
„Blumber”, ließen e3 aber zweifelhaft, 
ob fie gegebenenfall3 ihre Bundes- 
treue auch mit einer Gtreiferflärung 
beireifen würden. linter diefen Um 
ftänden macht die heutige Beſchluß⸗ 
faſſung der Gewerkſchaftsagenten einen 
recht befremdlichen Eindruck. Die Ar— 
chitektenfirmen könnten leicht auf die 
Vermuthung kommen, daß es ſich um 
einen Verſuch handelt, ſie zu verblüf— 
fen. 

— —— 


Wittern ein Verbrechen. 
Unterfuhung in Derbindung mit dem 
Tod von U. Savage eingeleitet. 

Auf dem VBürgerfteige por dem 
Hauje Nr. 2712 Mentworth pe. 
fand man gejtern Abend den 50jähri— 
gen, wohlhabenden Viehhändler Anz- 
drem Savage aus Braidmwood, $Il., be= 
mußtlos hingejtredt. Er jtarb mäh- 
rend der Fahrt nad) dem St. Lufas- 
Hoſpital. 

Am Todten waren keine äußeren 
Verletzungen wahrnehmbar, doch fehlte 
ſeine von der noch im Knopfloch 
baumelnden Kette augenſcheinlich ge— 
waltſam geriſſene Uhr, auch hatte er 
keinen Cent bei ſich, obgleich er ſtets 
reichlich mit Geld verſehen zu ſein 
pflegte. Aus dieſen Umſtänden ſchließt 
die Polizei, daß er entweder von Räu— 
bern kaltgemacht, oder aber, als er, 
vielleicht vom Herzkrampf befallen, zu— 
ſammen gebrochen war, von „Leichen— 
fledderern“ um Uhr und Baarſchaft be— 
raubt wurde. 

Savage weilte ſeit mehreren Mona— 
ten in Chicago und wohnte hier bei 
Wm. Yuſhkowicz, Nr. 3132 Blooming⸗ 
dale Road. 

Die Polizei und der Koroner werden 
ſich bemühen, das Dunkel zu lichten, in 
das der Tod des Mannes gehüllt iſt. 


— — — 
Zur Unfallschronit. 


Im Februar wurden 5 Perſonen auf den 
Straßenbahnen getödtet und ſ00 verletzt. 


Aus einem vom Stadtanwalt Clyde 
L. Day dem Korporationsanwalt 
Brundage unterbreiteten Bericht geht 
hervor, daß hier im Monat Februar 
infolge von Straßenbahnunfällen fünf 
Perſonen getödtet und 100 verletzt 
wurden. Unter den Verletzten befin— 
den ſich 33 Frauen. Beim Verſuche, 
die Straße zu kreuzen, ſind 52 Perſo— 
nen verunglückt, und ihrer 54 beim 
Verſuche, ſich auf in Fahrt befindliche 
Elektriſche zu ſchwingen oder von den 
Straßenbahnwagen herunterzuſprin⸗ 
gen. Die meiſten Unfälle, 138, ereig⸗ 
neten ſich in der Zeit zwiſchen Mittag 
und Mitternacht. 


—. Geſchäft. — Heirathsvermittler 
(nachdem er einen Kandidaten mit ei— 
ner Dame bekannt gemacht hat): 
Wenn Sie die nähmen, würde ich mich 
in Anbetracht der vorgerückten Saiſon 
mit einer ganz minimalen Proviſion 
begnügen. 
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Keine Meberitürzung. 

Eine leere Drohung oder ein „Buff“ 
ift die Ankündigung des Präjidenten 
nicht gqeiweien, dat er den neuen Ston= 
greg zu einer Gondertagung einbes 
rufen imerde, wenn der alte das Hans 
belsabfommen mit Kanada nicht auf 
die eine oder die andere MWeife erledige. 
Sobald der 6ljte Kongrek ich aufge- 
löft hatte, wurde der 62jte auf den 4ten 
April nad Wafhington geladen. In 
diefem, der jich eigentlich erjt im De- 
zember hätte verfammeln follen, be= 
berrfchen befanntlich die Demofraten 
das Abgeordnetenhaus, mährend ber 
Senat zwar nod eine republifanijche 
Mehrheit hat, aber eine infurgentiich 
angefränfelte.e Deshalb glauben an= 

‚ geblih mande Demofraten, daß die 
Partei in der Lage fein wird und ge- 
wiffermaßen verpflichtet ift, Schon in 

“der Sondertaqung, ihre Verjprechun- 
gen einzulöfen und insbefondere ben 
ganzen Zolltarif oder menigftens feine 
mwichtigften „Schebules“ zu verbeifern. 
Im Gegenfage zu den GStantälegis- 
laturen braucht nämlich der Kongreß 
in einer Sonbertagung fi nicht nur 
mit den Gegenftänden zu befaflen, bie 
ihm von der Erefutive anempfohlen 
find, fondern er tann jede ihm belie- 
bige Angelegenheit erörtern. Somit 
fönnten allerdings die Demotraten 
auch die Zollfrage „aufrollen“. Gie 
follten es abei lieber nicht thun.” 

Zunächſt werden wenigjtens bem 
Namen nach Zollftenern nur auferlegt, 
um der Regierung bie nöthigen Geld- 
mittel zu verfchaften. Der Kongreß 
bewilligt einerfeitö den verjchtedenen 
Regierungszmeigen gqeiwifle Summen 
zur Beftreitung ihrer Ausgaben und 
ermächtigt andererfeit3 die Verwaltung 
zur Erhebung diejfer Gelver. Da nun 
der foeben auseinandergegangene Ston= 
greß alle Ausgaben für das mit dem 
1. Auli beginnende Rechnungsjahr 
ſchon feitaefett hat, jo wäre es nicht 
gerade flug, die Einnahmen zu ber- 
ringern. ine wirklich durchareifende 
Solireform ift nur möglich, wenn 
gleichzeitig der heilloſen Verſchwen— 
dung ein Ziel geſetzt wird. Solange 
alſo die Demokraten nicht auch für eine 
weiſere und ſparſamere Wirthſchaft 
ſorgen können, hat es keinen Zweck, 
die Zölle durchweg zu ermäßigen und 
einige ganz abzuſchaffen. Ein Defizit 
ſollte unter allen Umſtänden vermieden 
werden. 

Ferner hat die demokratiſche Partei 
mit dem republikaniſchen Senate, 
bezw. mit ſeinen Inſurgentenmitglie— 
dern zu rechnen. So heftig dieſe über 
den „Raubtarif“ gezetert haben, ſo 
ſchnell haben ſie den Rückzug angetre— 
ten, als ſie auf ihre großen Worte 
auch Thaten folgen laſſen ſollten. Sie 
haben ſich ſchon dem Handelsabkom— 
men mit Kanada widerſetzt, weil es 
angeblich die landwirthſchaftlichen In— 
tereſſen der von ihnen vertretenen 
Staaten bedroht. Es iſt alſo voraus— 
zuſehen, daß ſie noch viel weniger für 
„freie“ Wolle oder iiberhaupt für freie 
Rohftoffe zu haben fein werden. So- 
mit fönnte eine „Iarifdebatte” nur die 
Gejhäftsmwelt beunrubigen, ohne zu 
einem areifbaren Eraebnifle zu füh: 
ren. eder geicheiterte demofratifche 
Iarifreformborfchlag mürde in der 
nächften Präfidentenmwahl ala ein An 
fchlag auf die „Prosperität“ binge- 
ftelt, und die Partei würde in die 
Vertheidigungsitellung gedrängt mer- 
den. Iroßdem oder weil jie nichts 
ausgerichtet haben würde, müßte fie 
fi immer nur entfchuldigen. ine 
pollzogene That läßt fich rechtfertigen 
ober jpricht für jich jelbft, während 
unausgeführte Abfichten leicht verdäch- 
tigt und bösmillig entftellt merben 
fönnen. Die Infurgenten namentlich 
würden, fon um ihr zmeibeutiges 
Benehmen zu erklären, die demofrati- 
fchen Reformanträge nad Kräften be- 
geifern. &3 imäre der Gipfelpunft ber 
Thorheit, ich diefen Angriffen auszu= 
fegen, wenn dabei nicht da& Geringfte 
germonnen werben fann. 

Endlich hat die vemofratijche Partei 
noch gar nicht Zeit gehabt, fich über 
die einzufchlagende Politik jchlüffig zu 
werben. Die außerordentliche Tagung 
ift ein Zufall, der jie überrafcht hat. 
Sie alaubte, daß fie erft im fommen= 
den Winter an die Zollfrage mürbde 
berantreten müfjen und hat bement- 
fprechend ihre Pläne gemadt. lm 
porbereitet zu fein, hat fie bereits den 
Ausfhuh zufammengefegt, der dem 
Abgeorbnetenhaufe des neuen Kon— 
oreljes feine Richtung angeben fol, 
aber diefer Ausfhuß Hat fih nod 
nicht verfammeln und berathben fon= 
nen. Gr müßte fich überftürzen, menn 
er die auf mindeitens Tech? Monate 
berechnete Arbeit fofort in Angriff 
nähme und beendete. Cine foldhe Haft 
aber märe vollends unnöthig und 
ſchüdlich, weil, wie geſagt, die Aus— 
goben bis zum 30. Juni des Jahres 
1912 bereit3 feitaeleat find, die Laſten 
bes Rolfes alfo bis dahin Feineafalls 
erleichtert werben fünnen. Au allen 
diefen Gründen fallten die Demofraten 
in der Sondertagung des Kongreſſes 
ſich auf die Beſtätigung des Handels⸗ 
abkommens mit Kanada beſchränken. 
Da ſie ſonſt nichts für das Volk thun 
fönnen, ſo ſollten ſie auch das unnütze 
Reden ſein laſſen. 


Aus „geſundyheitlichen“ Gründen 


Um 3. März wurde dem Bundes- 
fenat von feinem Ausfhuß für Fabri— 
fate eine Bil zur Annahme anem- 
pfohlen, die für das ganze Land von 
größter Wichtigkeit, fjir Chicago aber 
noch von beſonderer Bedeutung iſt. 
Denn dieſe Bill will das Kühlſpeicher— 
Geſchäft reguliren und geſetzlich kon— 
trolliten, und Chicago ijt der Mittel- 
punft des Kübljpeichergeichäftes nicht 
nur der Union, jondern der ganzen 
Welt. Co kurz vor Thoresfhluß war 
natürlich nicht daran zu denen, daß 
irgend etwas Meiteres bezüglich Diefer 
Vorlage gejchehen könnte, aber Sena- 
tor Henburn, der Vorjitende des be— 
treffenden Ausfchuffes, fündigte an, 
daß er unmittelbar nach dem Zujam- 

ı mentreten des neuen SRongrejjes 
Schritte thun werde, die Bill zur Be- 
tathung zu bringen, und da jcheint 
eine furze Inhaltsangabe und Be: 
leuhtung wohl am Plate. 

Die Hauptpuntte der Vorlage be= 
jagen: Nrgend ein Nahrungsmittel, 
das länger als die gejehlich erlaubte 
Zeit auf Lager gehalten oder aus dem 
Lagerhaus (Kühlfpeicher) herausge- 
nommen und nachher wieder eingela- 
gert wurde, ſoll als „verfälicht” 
(adulterated) angejehen werden. Xe= 
der Nahrungasaegenftand, der gelagert 
wird, fol mit dem Datum der 
Schlahtung, der Verpadung, der Her- 
fellung und der Einlieferung verfehen 
werden. Wo das nicht gefchieht, joll 
der betreffende Gegenftand als fäljch- 
ih bezeichnet (misbranded) im 
Sinne des Nahrungsmittelgefehes an- 
gejehen merden. Nahrungsmittel find 
in aefundem, fanitärem AZuftand ein- 
zulagern und dürfen nur in gefrore- 
nem Zuftande verfauft werden. Wer 
diefe Beftimmungen verlegt, jeßt fich 
einer Geldbuße von $100 bis zu $500 
aus und ber Einfperrung für fechs 
Monate bis zu zehn Kahren. Die 
Bill beftimmt für die hauptfädhlichiten 
Nahrungsmittel die folgenden Lage- 
rungsperioden: Rindfleifh 9 Monate; 
Kalb-, Schweine und Schöpfenfleifch 
4 Monate, und Lammfleifh, Geflü- 
gel, Wildpret, Yıld, Eier und Butter 
3 Monate — als: länaften Termin; 
nad) Ablauf der betreffenden FFrift it 
die Maare aus dem Hühlipeicher her- 
auszunehmen und auf den Markt zu 
bringen, voibriaenfalls fie ala „ver: 
fälfcht” im Sinne des Nahrungamit- 
telgefebes, mas hier jo viel mie ver- 
dorben heiht, betrachtet und heichlaa- 
nahmt werden fol, 

Die Bill ift das Grgebniß der Un- 
terfuchungen, die angeftellt wurden, 
feitäuftellen, ob, bezw. in melchem 
Mape die Kühlfpeicherlagerung ver: 
antmwortlich fei für die hoben Lebens 
miitelpreife, aus dem Bericht des Aus= 
Ichuffes über die Will geht aber Ddeut- 
{ich hervor, daß man die Beſchränkung 
der Lagerfriiten in eriter Linie, wenn 
nicht ausihließlich, aus gefundheitli- 
hen Gründen für angemelfen hält, 
und nicht aus finanziellen Gründen. 
Der Bericht erklärt, e3 fer zum allge: 
meinen Brauch geworden, den- Markt 
mit den älteiten Waaren der Kühl- 
jpeicher zu verforgen und die frifchen 
Produfte zurüdzuhalten, und fährt 
dann fort: „Eier, die in den heißen 
Monaten produzirt murden, follten 
nicht in Kühlfpeichern gelagert werden, 
denn folche werden unter den aünftig- 
ten Umftänden nicht länger al3 drei 
Monate benußbar bleiben und find 
zumeift jchon ungeeignet für menfch- 
the Nahrung, ehe fie einen Monat alt 
find. Es wird ein großes Geſchäft 
gemacht mit zerbrochenen und minder— 
werthigen Eiern. Dieſe werden in 
Fäſſer gethan und „gefroren“ — zu 
irgend einer Jahreszeit und oft ohne 
jegliche Berückſichtigung ihres Zuſtan— 
des. Tauſende von Tonnen dieſes 
Stoffes ſind fortwährend in Kühl— 
ſpeichern zu finden und bekannt als 
„Kocheier“ oder unter anderen Deck— 
namen. Dieſer ekle Stoff geht in 
Bäckereien und Zuckerwerkfabriken und 

wird als Grundlage für Nahrungs— 
mittel benutzt, die täglich vom Volke 
genoſſen werden. 
einer Uebervortheilung oder einem 
Schwindel, der auf faulen Eiern be— 
ruht, geſchützt werden.“ 

So der Bericht des Ausſchuſſes. 
Ueber die Preisfrage, die angeblich jo 
ſtarke preistreibende Wirkung der 
Kühlſpeicherlagerung, kein Wort. We— 
nigſtens nicht in dem Auszug aus dem 
Bericht, der hierher gemeldet wurde. 
Da die Unterſuchung, der die Bill zu 
danken iſt, aus der Preisfrage hervor⸗ 
ging, wird der ganze Bericht ihrer 
wohl Erwähnung thun, es iſt aber 
nicht anzunehmen, daß die Berichter⸗ 
ſtattung ſo mangelhaft und fehlerhaft 
war, nichts davon erwähnt zu haben, 
wenn irgendwelches Gewicht darauf 
gelegt worden wäre. Auch darf man 
getroſt vorausſetzen, daß die Senato— 
ren helle genug waren, das zu erken— 
nen, was in der Zwiſchenzeit — ſeit 
der Kühlſpeicher in erſter Reihe für die 
hohen Fleiſch-, Butter- und Eierpreiſe 
verantwortlich gemacht wurde — ſo 
ziemlich ein Jeder erkannte, der der 
Frage einige Aufmerkſamkeit ſchenkte: 
daß der Kühlſpeicher hinſichtlich der 
Preiſe viel mehr ausgleichend wirkt, 
als erhöhend; und die Preiserhöhung, 
die ihm zu danken iſt, im großen 
Durchſchnitt nur recht gering ſein 
kann. Jedenfalls, und offenſichtlich 
nach Anſicht des Senatsausſchuſſes, 
nicht groß genug, ein ſolches Geſetz zu 
rechtfertigen. Dagegen ſcheint der 
Ausſchuß Beſtätigung der, ſozuſagen, 
„geſundheitlichen“ Anklagen gegen den 
Kühlſpeicher gefunden zu haben, und 
wenn nur die Hälfte von dem wahr 
iſt, was da geſagt wird, dann wäre 
der Erlaß eines — Geſetzes nicht 
> gerechtfertiat, Tondern nothmen- 

ia. 

Damit märe natürlih noch lange 
nicht gefagt, daß fie auch erfolgen 
wird; das Gefeh mürde unmitiefbot 
nur für den zmifchenftaatlichen Handel 
gelten, müßte aber bald zu entfprechen- 
den ftaatlichen und ftäbtifchen Werorb- 
nungen führen und mwirb, nach den Er- 
Fahrungen zu urtheilen, die wir Hier in 


Das Volt follte vor | 


Abendpoſt, Chicago, Wöntag, Den 


Chicago vor ein paar Jahren machten, 
bon den Kühlfpeicher- und verwandten 
Snterejien auf das Yeußerjte befimpft 
werden. Vielleicht nur aus Kurzfich- 
tigfeitt und Dummheit. Denn es tit 
nicht jo recht erfichtlich, wiefo dag Ge- 
ſchäft ſehr geſchädigt werden könnte 
durch ein die Lagerfriſt beſchränkendes 
Geſetz, da Dank einem ſolchen Geſehe 
die Kühlſpeicherwaare doch wieder 
im Anſehen ſteigen müßte; aber — 
der Kampf gegen Kurzſichtigkeit und 
Dummheit iſt bekanntlich der aller— 
ſchwerſte. — — — 


Truſts hier und in Deutſchland. 


Ein Vergleich zwiſchen der deutſchen 
und der amerikaniſchen Truſtpolitik, 
den die „Tribune“ in einem ihrer heu— 
tigen Leitaufſätze zieht, klingt in der 
landesüblichen Selbſtverherrlichung 
aus. „Deutſche Verhältniſſe“ — heißt 
es — „mögen ſich ſo weit von denen in 
den Vereinigten Staaten unterſcheiden, 
daß ſie Truſts nützlich und eine väterli— 
che Aufſicht über Kapitalanlagen wün— 
ſchenswerth machen. Ameritkaner ſind 
noch nicht gewillt, ſich weder das eine 
noch das andere gefallen zu laſſen.“ 

Womit die „Tribine“ wieder einmal 
an das alte Sprichwort erinnert: „Je— 
dem Narren gefällt ſeine Kappe“. Die 
„Tribune“ hält es für ein Glück, daß 
wir hier mit der deutſchländiſchen 
Truſtpolitik nicht geplagt ſind, wäh— 
rend man in Deutſchland ſich beglück— 
wünſcht, frei zu ſein von der Art von 
5 mit denen wir hier geplagt 
ſind. 

Die deutſche Truſtpolitik mag mit 
recht eine väterliche genannt werden, 
und die amerikaniſche mit gleicher Be— 
rechtigung eine unväterliche. Die deut— 
ſche Truſtpolitik iſt eine Regelungs-, 
die amerikaniſche eine Unterdrückungs— 
politif. Aber das Alles doch nur, jo 
meit die äußeren Formen in Betracht 
fommen. Nach dem Sabe beurtheilt: 
„An ihren Früchten follt Jhr fie er- 
fennen“, ijt die amerifanijche Politit 
die entjchteden trujtförberlichere Der 
beiden. 

Die deutjche Gefeßgebung geitattet 
„Kartelle“ und „Syndikate“, d. h. ge— 
ſtattet Vereinigungen von Unterneh— 
mern, die theils ſich damit begnügen, 
die Verkaufspreiſe der erzeugten 
Waaren zu beſtimmen und damit jede 
Preis-Unterbietung auszuſchließen; 
theils aber auch bedeutend weiter ge— 
hen, indem mit den Preiſen zugleich 
auch die Waarenerzeugung und die 
Waarenvertheilung geregelt wird, ſo 
daß die Verkäufe zu feſtgeſetzten Prei— 
ſen durch gemeinſchaftliche Agenturen 
erfolgen und jedem Theilhaber ein ge— 


milfer Antheil am Gefammtabfaß zu: | 


gemiejen wird. Someit dad faufende 
Budlitum in Betracht tommt, fomweit 
der „Ichliegliche Verbraucher” in Be- 
tracht fommt, ift dadurch der MWettbe- 
merb jo vollitändig ausgeichloffen, mie 
durch irgend melchen amerifantfchen 
Truft. Das „Syndifat” hat mono- 
poltittifhe Macht und Gemalt, wie nur 
irgend ein Truft. Aber — und das ift 
der große Unterfchien — die NRegies 
rung, die jolche Vereinigungen buldet, 
fieht auch darauf, dak die dadurd; ge: 
gebene monopoliftiihe Macht nicht 
mißbraucht werde. Und wenn das, iwie 
zu erwarten, nicht immer erfolgreich ge- 
Ihieht, nicht immer in befriedigender 
Weile geichteht, oft auch dort im'Bubli- 
fum große Unzufriedenheit über angeb- 
lich ungebührliche Preife fih äußert, 
jo bleibt doc, die Ihatfache, daf die 
Preife im Großen und Ganzen dort 
biel niedriger jind als hier, und daf 
dort über das ITruftimefen viel weniger 
geklagt wird, als bier. 

Un und für fi, wie fchon oft be= 
merkt, find die deutfchen Kartelle und 
Spndifate nidits Anderes als die Anz 
fänge der ameritanifchen Trufts. Auch 
hier haben anfänglich die einzelnen Un 
ternehmer, ohne Wufgebung ihrer 
Selbitändigfeit, zu mehr oder weniger 
[ofen Verbänden fi) vereinigt zu ähn- 
lichem Zweck mie die in Deutichland. 
Weil jedoch die hiefige Iruftgejeßge- 
bung jede Vereinigung zur Bejchrän- 
fung des Mettbewerbes für ein Verbre- 
hen erklärte und mit den jchärfiten 
Strafen bedrshte, fahen die Unterneh- 
mer ich gendthiat, um die Voriheile 
gemeinfamen Zufammenmirtens nicht 
zu verlieren, zur Gründung immer fe- 
fterer Verbände. An die Stelle der 
bloßen Bermwaltungstrufts — (Leitung 
einer Anzahl von Unternehmungen 
durh gemeinfame Verwalter oder 
„Zruftees“) — traten die Gigenthums- 
trufts. Was vorher das Eigenthum 
einer Anzahl von fleinen Gefelichaften 
getoejen, wurde nun das Giaenthum 
einer einzigen Riefengejellfihaft. Statt 
zu berfchminden, find durch die ameri- 
fanifche Politit die Irufts immer grö- 
Ber und mächtiger geworden, 

Und ob nun die deutjche „Löfung“ 
der Truftfrage, falls von Cöfung dabei 
geſprochen werden fann, fi für uns 
zur Nahahmung empfiehlt oder nicht 
— jedenfalls fehlt es nicht an Leuten, 
und zwar jehr beacdhtenämerthen, bie 
fte fo empfehlen. Wenn die „Iribune” 
den Saß aufftellt, dab „Amerifaner” 
nichts milfen wollen von Trufts, wie 
man fie in Deutfchland für nütlich be- 
finden mag, jo fpricht fie damit — von 
vielen Anderen nicht zu reden — ihrem 
fonjt fo gefeierten Abaott Theodore 
Roofevelt das Amerifanerthfum ab. 

No in feiner jüngften großen poli- 
tiichen Programmrede zu Dfamatorıie 
in Kanfas hat Roofevelt iiber die bis- 
herige amerifanifche Zruftpolitif förm- 
lich den Stab gebrochen. „Das Bemü- 
hen, alle Kombinationen zu unterbrü- 
den“, erklärte er, „hat fich im MWefentli- 
hen als Fehlſchlag erwieſen.“ Einen 
Ausweg zu finden aus der unbefriedi⸗ 
genden Lage, müßten die jetzt verbote⸗ 
nen Verbindungen „völlig kontrolirt 
werden“, beaufſichtigt und geregelt, 
„wie es das Intereſſe der öffentlichen 
Wohlfahrt gebietet“. &3 fei feine per- 
fünliche Ueberzeugung, fagte er mört- 
lich, daß „diefelbe Art und derfelbe 
Grad von Regelung und Aufficht, mie 
erforderlih für Morporationen, welche 


öffentkidhe Ruganftalten betreiben 


— 


6. 


—————————————— — — — 


—— 


(„Public Service Corporations“), auch 
fich erftreden follte auf Kombinatio> 
nen, welche nothwenbige Zebensbedürf- 
niffe fontroliten, wie 3.8. Fleifch, Del 
und Kohlen, oder welche in wichtigen 
Maße Handel treiben mit folhen Din- 
gen. 

‚Alfo — ganz wie in Deutihland!— 
nicht mehr Unterdrüdung, fondern 
„bäterliche“, im öffentlichen Antereffe 
geübte Beauffichtigung und Regelung 
der Truſts durch die Regierung. Und 
ungefähr ſo hat ſchon des öfteren Herr 
Bryan ſich geäußert, deſſen Amerika— 
nerthum doch auch füglich nicht beſtrit— 
ten werden kann. 


— —— — — — — 
———— ————— — — — 


Lokalberichst. 
Ein haher Geuuß. 


Die Liedervorträge der Freifrau Elſa 
£aura von Wolzogen. 


Sn Zeit von anderthalb Stunden 
trug gejtern Nachmittag Elja Laura 
bon Wolzogen einem zahlreichen und 
äußerft danfbaren Bublitum in der 
Mufit-Halle 27 Volks- und Kunſt— 
lieder, Märchen und Kinderlieder der 
deutſchen und anderer Nationen aus 
dem Mittelalter und der Neuzeit vor. 
Die Kunſt der Vortragsmeiſterin fand 
die wärmſte Anerkennung. Man ſah 
auf der Bühne eine ſchöne Frau in ei— 
nem kleidſamen Gewande der Früh— 
Renaiſſance, mit einem Kranz im 
Haar und bändergeſchmückter Laute 
in den Händen. Dieſem, von vorn— 
herein bezwingenden Aeußeren, geſell— 
ten ſich als Ausdrucksmittel ein war— 
mes, geſchmeidiges Organ und ein 
Antlitz und körperliche Bewegungen 
von außerordentlicher Fähigkeit der 
Veranſchaulichung bei; Mittel, welche 
Frau v. Wolzogen mit feinem Takt an— 
zuwenden verſteht. Sie überſchreitet 
nie die dem Konzertvortrage gezogenen 
Grenzen, Mienenſpiel, Haltung und 
Geſten wirken niemals aufdringlich, 
ſondern vereinen ſich mit dem Geſange 
immer nur in diskreter Weiſe, um ſei— 
nem Eindruck größeres Relief zu ver— 
leihen. Das umfangreiche Programm 
der Künſtlerin liefert Bilder verſchle— 
dener Zeitalter und Völker, wie ſie ſich 
in Zeitgeſängen widerſpiegeln: die 
Liebe, das Kinderleben uſw. in Komik 
und Tragik werden von ihr mit einer 
Kunſt veranſchaulicht, die in der Bruſt 
der Hörer das lebhafteſte Echo weckt, 
ihnen das warm pulſirende Menſchen— 
leben in ſeinen mannigfachen Geſtal— 
tungen vor's Auge zaubert. Den Höhe— 
punkt des geſtrigen Nachmittags bil— 
dete wohl der Vortrag desGrimm'ſchen 
Märchens vom „Todtenhemdchen“, in 
Muſik geſetzt von A. von Goldſchmidt, 
deſſen ſchlicht ergreifendem Gehalt 
Frau v. Wolzogen auf das Allertiefſte 
nachgeſpürt hat. Bei den franzöſiſchen 
Liedern „Le roi fait battre tambour“ 
und „Le Cotillon de Suresne“ wurde 
die franzöſiſche Grazie von ihr unver- 
gleichlich zum Ausdruck gebracht; 
neckiſche Liebenswürdigkeit athmete der 
Vortrag von „Leichte Wahl“ und 
„Willie 's gane to Melbville Caſtle“, 
und von angemeſſen derberer Komik 
waren „Der Hirſch“, „Weib, ſollſt glei' 
ham geh'n“ und „Der Käfer und die 
Fliege“ getragen. Die Vielſeitigkeit 
der Künſtlerin, welche Geſänge in deut— 
ſcher, engliſcher, franzöſiſcher, italieni— 
ſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher und ſpa— 
niſcher Sprache, ſowie in Schweizer— 
deutſch und anderen deutſchen Mund— 
arten vortrug, iſt bewunderswerth. Sie 
riß ihr Publikum ganz mit ſich fort 
und wurde mit Beifall überſchüttet. 

Hoffentlich läßt ſie ſich in mindeſtens 
noch einem zweiten Konzert hören. 

— — —— 


Verdächtige Exploſion. 


Trat geſtern Abend in J. Kerlins 


Schneiderwerkſtatt ein. 


In der Schneiderwerkſtatt von Ja— 
kob Kerlin im erſten Stockwert des 
dreiſtöckigen Backſteingebäudes 1446 
W. Harriſon Straße entſtand geſtern 
Abend eine Gas- oder Gaſolin -Ex— 
ploſion, wodurch Feuer verurſacht und 
alle Fenſter in dem Gebäude zertrüm— 
mert wurden. Verletzt wurde nie— 
mand. Die Leute der benachbarten 
Brandwache löſchten das Feuer, ehe 
es weit um ſich greifen konnte. Der 
Vorfall wird unterſucht. 

Geſtern zu früher Morgenſtunde 
brach aus unbekannter Urſache im Vor— 
dertheil des zweiſtöck. Holzwohnhauſes 
726—728 Grand Ave. Feuer aus, das 
einen Sachſchaden von $1000 anrich- 
tete. Der im 2. Stockwerke wohnhaf—⸗ 
ten Familie von Anton Sanatora hat⸗ 
ten die Flammen den Ausweg über die 
Treppe jchon abgefchnitten, ala fie er= 
machte. Sanotora rif ein Fenſter auf 
und ließ feine zwei und vier ‘Jahre 
alten Kinder in die Arme de auf 
der Straße jtehenden MPoliziiten 
Kames D’Brien fallen, der fie 
auch glüdlih auffing, dann fpran- 
gen er felbit und feine Frau aus 
dem Fenfter auf die Straße hinab. 
Beide erlitten nur leichte Verlegungen. 
Die übrigen Bewohner des Haufes 
fonnten fih noh über die Treppen 
retten und enttamen unverleßt. 


Sramatifcher Berein „„Barmonie‘ 


„E83 war munderfhön!" So lautete 
das AUrtheil derer, die der geftern nom 
Dramatifchen Berein „Harmonie“ in 
der Schiller -» Halle veranftälteten, mit 
Ball verbundenen Theater-Aufführung 
beimohnten. E3 gingen, vor fehr gut 
bejegten Haufe, das Quftfpiel „Der 
Hausfhlüffel” und der Schmant „Das 
Schwert de Damofles“ über die Bret- 
ter. rn jenem wirkten mit Frau Augu⸗ 
fte Heide und die Herren Heinrich Holl- 
mann, john Reinhard, Richard Heibe 
und Mar Uhlmann, in diefem die Da: 
men Marie Reinhard und Heide und 
die Herren Charles Schellkorn, Karl 
Ammerglüd und Alfred Kur. Die 
Mitwirkenden fpielten flott und mit 
prädtigem Humor, fo daß bie Zu- 
Thauer aus dem Laden nicht heraus: 
famen, 


® > = 


März 1911. 


Zum Schluffe murbe, wie üblich, 
flott getanzt. Um den Erfolg des ge: 
ftrigen Abends hat fich in erjter Linie 
der aus den Damen Augufte Heibe 
und Marie Reinhard, und den Herren 
Heinrih Hollmann, Nohn Reinhard, 
Richard Heide, Mar Uhlmann und 
Hans Pfeiffer beitehende Vorfehrungs:- 
ausfchuß verdient gemadht. 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
& Iruft Eo. jtellten fich heute die euı- 
ropäiſchen MWechjelraten wie folgt: 


Deutihland: 100 Marf...$23.80 
Dejterreich: 100 Sironen... 20.30 
EShmweiz: 100 Frank........ 19.30 
Holland: 100 ISulden 40.30 
Dänemarf: 100 Sironer.... 26.80 
Rußland: 100 Nubel 


—— — — ——— —— — 


Todes - Anzeige. 


Alen Freunden und Belannten 
traurige Nachricht, 
liebte Mutter 

Elizabeth Müller aeb, Gehring 

im Alter bon 68 Nabren nah furgem 
Xeiden fanft im Herrn entichlafen ift. Die 
gerchigung findet jtatt am Mitwod, den 
8. März 1911, Nachmittag 1 Uhr 30, 
bom Zrauerhaufe, 1648 N. Lentral 
Rarf Ade., mit Nutihen nach Waldheim, 
Um ftille® Beileid bitten die trauern: 
den Sinterblichenen: 


rau Thomas Gaffin, Tochter. 

illtam Müller, Sohn, 
William Gehring, Bruder. 
Vorothen Gehring, Schwägerin. 


Yırzgeduldet, audgelitten 

Salt du deinen aroßen Schmerz, 
Ausgeblutet ımd erfaltet 

ft dein treues, liebes "ers. 

Saft uns allzu früh berlaifen, 

Seine Liebe forgt nicht mehr, 

Dein Erfalten, dein Erblafien, 

Schlug uns Wunden tief und fſchwer. 


Dowa, Zeitungen bitte au 
mobi 


‚ bie 
dab ımfere bielge- 


Benifon, 
fopiren. 


Todes-Anzeige. 
‚Breunden umd Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß unfer geltebter Gatte, Vater und 


Großvater 
Karl Moltf 


im Alter bon 65 Nabren, 9 Monaten und 19 
Tagen am Camstag, den 4, Mära, geltorben 
ift. PReerdiaung am Dienttag, den 7. März 
1911, um 12 Nr Zritteeh, vom Trauerhauf?, 
2118 ECoutdport Ape., nah Maldheim-isricbhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Friedericke Wolff geb. Roepke, Gattin. 
Robert, Otto, Arnold, Walter und 
Karl Wolff, Frau er Frau 
Le Fils, Kinder, nebſt 23 Grob— 
kindern. 
Schlaf; wohl in ſüßem Frieden, 
Schlaf’ wohl in füßer Ruh', 
Nach langem Kampf bienieben 
Dedt did bie Erde zu. 
Geendet iſt dein Leiden, 
Dabin die trübe Zeit, 
Dir winfen ewige Freuden 
Und ewiae Seligfeit. 
Gemwinmet von Gattin und Kindern, 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Beltannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liede Mutter 

Ama Bothe 

im Alter von 46 Iabren und 5 Vonaten fantt 
im Herrn entichlafen ift. eerbigung findet 
ftatt am Mittwoch, den, 8. März, um 9 Uhr 
Rora., bom Trauerbaufe, 6732 XIbroop Cir., 
nach der Eacred Heart Kirche, 71. und Mad 
Etr,, von da nach dem St. Mary's Gottesacken. 
lm ftiffes Petleid bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Hermann Bothe, Gaite. 

Hlltam, Brunn, Efiie, _ Margaret, 

Ralph und Raymond, Kinder. 

Frau A. Borhe, Schwiegertochter, nebit 

Nerwandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach» 
richt, daß mein vielgeliebter Gatte und unſer 


lieber Vater 
John S. Konitzer 
anı 4. März 1911 im Alter von 45 Yahren 
fefig im Herrn entfdhlafen ift. Die Beetbieung 
findet ftatt am Mittwoch, den 8. Murs, um 
Uhr 30, vom Trauerboufe, 1527 Mohawt Etr., 
nah der ©t. Viichaelsfirwe, von da nad dem 
St. Bonifaziusssriedhof. Um ftille® Beiletd bit- 
ten die tranernden Hinterbliebenen: 
Marin Koniser, Gattin. 
Anieim, Marh, Ddeien, John, Hubert, 
Andrew, Woniius ımd Soieph, 
Kinder, nebit Schweiter Und 
Schwager. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
ride daß unfer lieber Gatte und Vater 
Karl Luſhmat 
im Alier von 50 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung Mittwoch, den 8. März, um 1 Uhr Nach⸗ 
mitſags. vom Trauerhauſe, 3020 Edgewood 
Avbe. nach Waldheim, Die trauernden Hinter— 
bliebenen: 
Auguſta Luſhmat, Gattin. 
Franf, Fran Sattie Schmidt, Frau 
Minnie Karſtaedt und Frau Ma— 
thilva Young, Kinder, + 
Charles Schmidt, Albert Karitnedt ı. 
William Young, Echtwiegerföhne. 


_—- 


modi 
Zode8-Anzeige. 

Freunden und Pelannten die traurige Nach» 
richt, daß mein geliehter Gatte und umfer 
Bruder ö 

Fris Jungiohann 


35 SIahren ianft im Heren ent- 


im Nlter don 
f von 8. ©. 


inıafen ift. Beerdigung findet ftatt 
Cyreyne & Cond Kapelle, 4026 Ctate Etr., 
Mittwoch Nachmittags um 2 Uhr, nah Dal: 
woods, Tief betrauert bon den Hinterbliebenen: 


Nettie Jungiohann geb. Yenger, 


Gattin. t 

Max und Chriſtian Jungiohann, 
Brüder. 

Marie Buſchmann, Schweſter, nebſt 
Verwandten. modi 


Todes - Anzeige 
reunden und. Belannten die traurige Nadı: 
richt, daß mein lieber Gatte 
Albert Zapwig 
(Bater der verftorb. Fran Louife NRuhlmann). 
im Alter von 63 Jahren geftorben ift. in feiner 
Wohnung, Ogden Ave, Lhons, : .. am 6. 
März. Beerdigung bom TIrauerhaufe am Don: 
nersiag Nadhmittag ım 1 Uhr nah dem fYorelt 
Home Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Ladiwig gebor, Abraham, 
Gattin. 
Bertha Joerms, Schweſter. 
Fred Kuhlmann, Schwager. i 
modimi 


Tode8:Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach: 
ci daß unfer geliebter Vater 
Eugene F. Jenewein 
(Gatte der verſtorbenenElizabeth Jenewein am 
45 März geſtorben iſt. Beerdigung am Mitt- 
woch, den 8. März, um 2 Uhr Nahm., vom 
Trauerbaufe, 3628 Maple Square Une, nach 
dem Graceland- Friedhof. Die trauernden Hin- 
terbliebenen: 
Norman, Hermann und Alma, Ainder, 
Frau Bertha Tiichbein, Schivefter. 
mod 


Todes-Anzeige. 
reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dak meine geliebte Frau 
Marie Moench geb. Sauerbrei 

im Alter von 58 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet Haft am Pienftag, 7. Mär,, 
10 Uhr Morgend, vom Xrauerbaufe, 5202 Sitd 
Morgan Etr., nad Grand Trumt Debot, 49. 
und 5 fted Etr., nah Mount Greenwood fyried: 
bof. m ftille Iheilnahme bitten die trauern» 

den Hinterbliebenen. 
Dito Moendh, Gatte, nebft Kindern 
und Berwandten. fon 


[nn 


Tode3-Anzeige 
Deutiher Verein Alpenrofe. 
en Peamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Bruder 
Karl Wolff 
aeitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Diend- 
tag, den 7. März, um 12 Uhr. bom Trauer: 
baufe, 2118 Southport Ude, nad Waldheim. 
Die Beamten find erfucht um halb 12 1lhr in 
der Dereinshalle au ericheinen, um bem ber- 
ftorbenen uder die Jegte Khre au ermeifen. 
Emma Stamm, Bräfidentin, 
Louife Matten, Sefretär. 


Todes: Anzeige, 
Schleswig · Holſte iner Sängerbund. 
n ut diedern zur Nadriht, dab unfer 

Pe alieh und — ug B f 

Herr Theodor Belmann 
im Alter von 82 Jahren am Sonntag, ber 3. 
März, Morge 10 Ubr, entihlafen ift. Beer: 
dDiaung hom ZTrauerhaufe, 159 North Mpenue, 
nahe Aasade Mbe., nad 3 am Biens- 
‚tag, ben 7. Märs, um 10:30 Bormittags. 


not mn Terme nn garen nme ag; Mn nie a at ma: Mann 
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2030-2042 MILWAUKEEAVE. 


BYal. Spiken und Einfab. 
zu einander geitem. für Irimmings, aus 
ewählte Mufter, in allen Breiten, fein bef: 
eres Sortiment murde je offerirt, de 
in 6 Ward Bolts zu haben — c 
für diefen Verlauf, ver Bolt 


Handtuhzengs— Reinleinenes 
Handtuchzeug, Olicht weiß 
iß mit türtiſchrothen 
requl. 
Wth. bei 
Verlauf 


Qualität, 
Mufter, reg. 
15c 
dief. Duadratyard 


Männerftrümpfe — Soeben 
erhalten, eine‘ aroße Rar- 
tie Maufterftrümbfe f. Män- 
ner, öne Mufter zur 
Auswahl, ierth 

8 zu 30c, 


bi 
zu 


echten 


den überaff 


per Etüd 


Männer-Nachthemden— mit 
oder ohne Kragen, fanch 


befegt, bequem, 
Wanfceiten - Mer- 400 
mel, zu mur 
Korfet-Schüger - Fancy 
Korfetſchüßzer für Damen, 
aus feinem Stoff gemacht, 
mit breitem Einſoß und 
Band beiegt, Größen bon 
36 bis 44, regulärer 50c 


Werth, fpeziell 
für diefen 
Verlauf 


3% lermel, 
98 


Damaſt 


reiche und 
ſter, extra 


Familien Waagen — wie— 
en bis 24 Pfund nad 
nzen, gevades oder fchräg« 
ft e bendes Ziffer: 

Blatt, 81.00. Wth c 


* ded 
bei dieſ. Verkauf. 


Vähte, 


"Perfion Lown — Feiner 
Perſian Lawn, 30 Zoll 
reit, aus feinem glatten, 
feſtem Gewebe, 

10c Werth, 

fpeziell zu 


u, 


Linoleum— 2 Yard breites 
eingelegte Linoleum, befte 
ale affortirten 
2.98 


Werth, unf. Preis, 


Männerhemden — 
Pongee, fancy aemadt, m. 
franz. 
befegt, diefe Hemden wer⸗ 


$1.50_berfauft, 


Lawn Waiſts — fhön mit | 
Zud3 und Ctiderei befegt, 
borne au Inüpfen 


ne IE 


, fpeatell "au... 


Tiſchtücher — Vollgebleichte 
Tiſchtücher, 
mercerized, 60 bei 84, 4 
elegante Mu⸗ 


(ine, 15 51,45 


Bettlafen—76 bei 90 Bol, 
aus gutem Muzlin gemacht, 
Z⸗zöll. Saum, wel⸗ 


reaul. 33 
59c Wth., etid... c 


Kleider⸗Ginghams — viele 
Muſter zur Auswahl, 
neuen Farben 


Kombinat., 
15c Mth., au.. 


11340 


Stickerei Zlouncings 


18 Zoll breit, auf glatten Swiſſes, Nainſool 
u. Saron, [hönfte Entwürfe ıı. Mufter, echt⸗ 
farb. Ränder, Blumen, Nofen, 


Zweige, große durhbrod, u. engl. 19€ 
Oeſenmuſter, ſpez. f. dief. Verkauf. 


Go⸗Carts — Alle unſere 
Rohr Go⸗Carts, leicht ftau⸗ 
big, bis zu $15.00 werth: 


Eure Au m 
53.9 


wahl 5. dies 
fem Berfauf.. 

i Amborirte. 
Ginghbams, feine weiche 
Zephyrſtoffe, Farben die 
audb nach wiederholtem 
Waſchen nicht 
verblaſſen, 
ver Yard 


dc 


Cream Ginghams 


Berltnöpfen 


für 


Mustatel Rofinen — Gro- 
Re Muslatel 

Nofinen, 

per Pfund 


Weißes Waiſting — us fei—⸗ 
nem, glattem, gekämmten 
Garn gewebt — mit Polta— 
tupfen, Blumen- u. Zweig⸗ 
muſtern, regul. 
25c Wtb., file 
diefen Verkauf 


befte 


Bettdeden — $2.25 meiße 
Marfeilles Mufter und ge 
üf,. Bettdegen, ſchwer be⸗ 


xanſt, volle 
Grötze, Ppez. 81 75 
bei d. Verk.. 

Sturm-Serge — 38zoll. 
Storm Carpe. ſchweres 
doppeltes ewebe ſehr 


damerbaft, foitet 
anderswo 6öc, 49€ 
per Pard..... ces 


alle 


Muslin Gowns — Weiße Muslin Gommg, ir Slipover Facon oder mit Mofe, mi 
fanch Stiderei und Band bejeßt, alle find extra bequem gemacht, Größen 15 bi8 


17, renulärer $1.00 Werth, fpeziel zu 


Tode8-Anzetge 


zen und Belannten die tranrige Nadı» 
richt, dab unfere geliehte Gattin imo Mutter 
- Eliſe Graeff 
am Sonntag, den 5. März, 9 Uhr Vorm. 
Alter von 72, Jahren entlchlafen ift. Die 2 
erdigung erfolgt am Dienätag, den 7. Märı, 
2 Uhr Nadm., bon Irauerbaufe, 2230 re: 
mont Str, nah dein Graceland-Friedhof. Die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Adolph Gracht, Gatte. 
Karl Graefi, Otſo Graeff und Joſeph 
Gracff, Söhne. 
Laurxa Kandier und Clementine Wil⸗ 
manns, Töchter. 
Helena Graeff und Alara Graeff, 
Schwiegertöchter. 
Richard ©. Kandfer ı. Angnit GC. Wil 
manns, Schiwiegerjühne, nebit En» 
Telfindern. 


Todes: Anzeige 
Heinrich TDeutiher Gegenfeifiger 
Unterſtütungsverein. 


Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, datßz Bruder Schagmeiiter 
Karl Wotff 

nah langer Aranfheit am Samstag, den 4. 
März, geitorben ift, Beerdigung findet jtatt am 
Dienstag, den 7. März, um j2 Uhr Mittags, 
dom Trauerhaufe, 2120 Zouthport !Ide,, nau 
dem Waldbein-sriedhof. Tie Beamten find er- 
fucht, pünktlich um 11:30 „ur in der Xogenhalle 
zu fein, um dem, veritorbeiten die 
legte Ehre zu erweilen. 

Anna Anders, Präfidentir. 

Maria Hausburg, Selr. 


Todes: Anzeige. 


Kaiſer Friedrich Deutſcher Gegenſeitiger 
Unterſtützungsverein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, daß Bruder 
Karl Wolff 
nach ‚„IJangem ſchwerem Leiden am — 
den 4. März, Morgens 9 Uhr, geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ftatt am Dienstag, den 7. 
März, um 12 Uhr Mittags, vom Xrauerhanfe. 
2120 Eoutbport Ave, mad dem Waldheim: 
Sriedhof. Die Beamten find erfucht, pinftli 
um 11 Uhr in der Logenballe zu fein, um dem 
veritorbenen Bruder die leßte Ehre zu erweifen. 
Karl Hausburg, Bräfident. 
Maria Hausburg, Selretärin. 


im 


Prinz 


Bruder 


Tode8- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer geliebter Vater 
Theopor %. Buhmans 
nad futzen eiden im Alter von 82 Jahren und 
8 Monaten am Sonntag, den 5. März, 10:39 
Borm., fanft entichlafen tft. Die Beerdigung er- 
folgt Dienstag, den 7. März, 10:30 Borm , 
bom Zrauerhaufe, 159 North Ube., nah ‚dem 
Waldheim-Friedbof. Um itille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Theodor und Harro Buhmann, Söhne. 
Eltiabethd Buhmann, Töchter, nebit En- 
feln und lrenteln. 


Sode3- Anzeige 
Geſellſchaft Glückauf. 
Zen Beamten und Mitgliedern zur Nachricht: 
daß unfer Mitglied 
Henry N. Marbach 
eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt_ bon 
E G. Spreyne & Cons Kapelle, 4026 State 
Str., Dienstag Morgen um 10 Uhr, nad 
Waldheim. Die Mitglieder ind erfucht, dem 
Verftorbenen die legte Ehre zu ermeifen. 
Helena Sprehnne, Rräfidentin. 
Minnie vollmer, Selr. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten, die traurige Nach» 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Ida Niemaun geb. Ehlers 
am 4. März ſelig im Hexrn entſchlafen iſt, Be⸗ 
erdigung findet ftatt am Dienstag, den 7. März, 
bom rauerhaufe nah der ongregationals 
Kirche, Weftern Springs, Cool Counih, IU., 
um 2 Uhr Nadm., und von da nach Malbheiu. 
Um jtilles Beileid bittet der tiefbetrübte tte: 
Wigelm %. Niemann und Eohp. 


ode -» Anzeige 
teunden und Belannten zur traurigen Nadh« 
riht daß unfere liebe Mutter 
Mathilde Lange 
eb. 4. März 1847 zu Marienmwerder, geftorben 
ift. Beerdigung findet privat am D.endtag Vors 
mittag von Jordans Kapelle, 91 Michigan Ave., 
nach Mount Greenwood ſtatt. 
Auguſt und Rudolph Lange, Söhne. 
Frau Ida Lane, Tochter, nebſt Ange— 
hörigen. 


Todes-Anzeige. 

reunden und Bekannten die traurige Nach— 

ci daB unfer lieber Satte und Pater 
Michael Martert 

an 4. März im Alter bon 44 Nahren geitorbeit 
ift. Beerdigung am Dienstag, um > Uhr Nad- 
‚ bom Zrauerhaufe, 1757 Cornelia Ave., 
Montrofe.. Die trauernden Hinterblies 


YAugufita Martert, Gattin. 
Klara, George, Eifie und Wilkiam 
Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 
eunden und PBelannten die traurige 
riht, daB unfer Ileber Gatte und Baler 
Charled Knapp 

im Alter von 50 Nahren geftorben iſt. Beerdi⸗ 
ng Dienstag Ragention um 2 Ubr bon Eul» 
Pivans Anvelie, 230 Nortb Mpe,, mit Kutlchen 
nad Montroje. Die trauernden Hinterbliebenen: 

- Anna Anapp, Gaitin. 

Emma Knapp, Tochter. 


George Benk, aeliebter Gatte bon 
d. Smith, und geliebter der 
rau Marh Heinze, da, Unnie, 

Midael; Sohn bon Herrn und frrau Michael 

. Beerdigung am Diendtag, um 9 Borım. 
tom Irauerbaufe, 148 E. \ndiana tr, nad 
der Katbebrale zum Heil. Namen, mo Neaniem: 

a —— wird, bon dort nad unt 
armel. 


orben: Jrwin Dit, am 4. März, 5 Mo: 

nate ımb 15 Top alt. Geliebtes na on 

Pomis Ott und Pinhel Ott aeb. Theis, erdi- 

Haan tie Jord ug 1 abe 
en „ben 7. 

an: "ıu 


mitta 
nad ° 
benen: 


Nach⸗ 


Geſtorben: 
Grace Bene 
bon Senrh, 


, 


| 


! 
1 


Be: | 


| tranernden Hinterbliebenen: 


| 


Tobes- Anzeige. 


‚ Sreunden und Befannten die traurige 
richt daß unſere geliebte Gattin und 
Elizabeth Kaſch 
im Alter, von 26 Jahren und 10 Monaten ſe— 
lid im Heron eptſchlafen in. Die Beerdigung 
findet ftatt amı Dienstag, den 7. Märs, 2 Ube 
Nadım., vom Trauerbaufe, 2540 NR, Afbland 
Ude, nah dem St. Lıfas-Gottesader, Die 


Nadı 
utter 


Zohn Kaidı, Gatte. ' 

Edward Kaſch, Sohn. 

ae u — 
mily. Klara. Annie und George 
Geſchwiſter. — 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige N 
richt, daß unfere Tochier — 
Emma 
nach ſchwerem Leiden im Alter bon 3 Monaten 
und 17 Tagen felig im Herrn entichlafen ift. 
Beerdigung dom Trauerbaufe, 1237 Cornelia 
Etr., nad dem &t. Bontfaziusssriedhof. Um 
ftile Zheilnahme bitten die trauernden Sinters 

bliebenen: 


Henn Mars, Pater, Emma Marz, 
Mutter, 


Minna Marı, Emma Trompeter, 
Großmütter, nebft Bermandten. 


Danktfagung. 
Anläßlich des Ablebens unferes lieben Sohnes 
John Lang 

fan ich eS nicht unterlaffen fir_die zege Bes 
tbeiligung am Begräbniß, alle Freunden und 
Belanten fire die Schönen Blumenfbenden, hanır 
den Trägern und Mädchen auf diefem Wege 
unferen tiefgefühlten Dant auszufprechen. Auch 
Heren Paul %. Marsfi für dad Arrangement 
und fein freundliches Entgegenfommen unferen 
berzlihen Tant, Die trauernden Eıitern: 


Peter und Eva Sang, 


— 


Zur Erinnerung 
an unſeren geliebten Vater 
Charles Rote 


welcher vor fünf Jahren, am 6. Märgz 1006, 
geſtorben iſt. 


— — 


Dem Auge fern, dem Herzen nah’, 
ube in Frieden. 


Gewidmet bon deinem Sohn Charles Rode. 
Waldheim. 
ER BIETEN 


u 
hi önen Friedhof auf Abfchlagszahlune 
zu. a — — Bart, 
Sa. — Tel. Soreft Barl 797 und 757. 
Fred J. Zuttermeifter, Prüf. Fred Dians, Selt, 
Jakob Schwab, Superintendent, 


Das Teufliſche und Groteske in der Kunſt. 
Mit 97 Abbildungen, $1.00 gebunden. 


Koelling & Klappenbach 


Buchbandlung, Schreißmaterialien, 
aa ee 


PRINCESS THEATER 
Clark Straße. 
Dieſe Woche Gaſtſpiel des berühmten 


Oberammergauer 
Bauernenſembles 


Heute: 
Penerl von Hderammergau 


BE PBreife: 25c bis zu $1.50. E 
Borberfauf un der Kaffe des Princeh Theaters, 


WM 
52 


Aſhland u. Diviſion —Tel. Hahmarket 828. 
Bargein MS, Dienst., Donnerst., Samät., 256. 


‘“Magician Thurston’’ 


Nächſte Woche: ........ u... Bolln of the Gircns“ 
ma6—il 


Handel-Halle 


40 €. Randeiph Str. 


Wolfsteel: Konzert 


Sonntag, den 12. März 1911 


Unter geil. Mitwirfüng mohlbelannter Ser 
und Initrumental:Soliften, fowie der unter Lei⸗ 
tung ded_Heren Wolfsleel itehenden Gefang- 
vereine. Eintritt 506. Kaffeneröfimmga 7:39, 
Anfang 8 Uhr Abenb3. 


— — — — — —— 
A GNER & 

Hadjlah- Anwälte WiSFEkman 
DE Crbihaften prampt erledigt. "W 

184 Vlontse Str, Ede Clarl, Biurmen, 4307, 


N. WATRY & CO, 
99-101 D. Nanbolyh Bir. 


—— Deutsche Optiker — 
Bellen und Ungengläfer eine Spezialität. 
RAıdald, Camerad und pbstogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


Bertet 
au berigufen, Zel.: 6846: 
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—— Haare. 
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2) 


Br: 


gmn Eu tan niemals ben@lanz be& lebeit- 


En u 


Fr Her Am —— — — 
eln an⸗ 


as todte Haar, welches mit 
ares, weldes auf dem eigenen Kopfe 
Mi ch 


Vogelers 
— 


(Burdock Root Oil) 


Defärdert den Saarwudd, indem es die Kopf⸗ 


baut zu erneuter und gefunder Wirkung reist, 
bejeitigt raid Schorf und beshindert dad Wu 
Talien der Haare. 


es Mäblt, ii und flärkt bie ® 
& madt raubed Haar weich En 
“etteht auf Mogeler’d8 Mlettemo 


In des Sanves. 
ng 
Del und bermetgert ein 


Subftitut 
Seht darauf, dab bie Sanbeis-Wiarte auf jedem Umfdlage tft. 
In Apothefen.—50 CEts. die Flaſche, ober bireft non 
St. Jacobs Oil, Ltd., - - Baltimore, Md, 


Lokalbericht. 


Wäre ein Nachtheil. 


Ausweitung der 12. Straße ſollte 
nicht verzözert werden. 


Die ſtaat liche Geſundheitsbehörde. 


Jñ angeblich ihrer Aufgabe nicht gewach⸗ 
ſen. — Im Muſterſtädtchen 
laſſen die ſanitären Verhäitniſſe 
zu wünſchen übrig-Gegen den Raudy, 


Eranfton 
viel 


Grundbejiger an ber 12. Straße 


werden vom Gtabtanmalt, Hrn. Geo. 
Mafon, gewarnt, in Bezug auf 
bie Ausweitung ber Straße, für die fie 
am borigen Donnerstag anfcheinend 
fo qut wie gewonnen waren, ji nicht 
etwa wieber umftimmen zu lafjen. Be- 
ichlofien worden tit diefe Maßnahme 
bon der Behörde für örtliche Verbeife- 
rungen, und der Stabtrath wird fie 
qutheißen. Einfprade einer Mehr: 
heit der Grundbejiter fünnte fie nun 
äwar verzögern, aber nicht auf bie 
Dauer verhindern, und die PVerzöge- 
rung würde gerade den Grundbefigern 
zum Nachtheil gereichen, denn während 


meiften Ortjchaften des Staates im 
Argen, und Evaniton, das fich jo gern 
als Vorbild betrachte, mache leider in 
diefer Hinficht "feine Ausnahme von 
der Regel. Ym Gegentheil! Die man- 
gelhafte Einrichtung der Waffermerke 
Goanjtons bemirfe, daß das Typhus⸗ 
fieber dort ſtärker graſſirt, als in Chi— 
cago. Die Sterblichkeit unter den 
Säuglingen fei in Evanſton ebenfalls 
aröker, als in Chicago. In Evanſton 


‚ jtürben 22 Prozent aller Kinder, bie 
dort geboren werden, im erften Lebens | 


jahre, in Chicago itelle 


| | brachte der geftrige Tag. 


| tes und verlangten ihr Ausfcheiden aus 


| wurde von Männern veranftaltet,. die 


der entipres | 


chende Prozentjaß fih niedriger, auf : 


161, und in Quinch, das am fchlam- 
migen Milfiffippi, in einer für unge— 
fund geltenden Niederung liegt, jogar 
nur auf 11. Am deutlichiten für Die 
Unzulänglichfeit der öffentlichen Ge- 
fundheitspflege in Epvanfton jpredhe 
aber wohl der IImitand, daß dort ver= 
haltnigmäßia doppelt fo viele Men- 
jchenleben durch anftedende Kranfhei- 
ten hinmeggerafft werden mie in Chi: 
caap, ıvo das örtliche Gejfundheitgamt 


‘de Genator Lorimers ihm zu Ehren 


aus eigenem Antriebe zu thun bemüht | 
ift, was außerhalb der Stadt zu ber- | 


anlafien die ftaatlihe Gefundheitsbe- | 
börde fich nicht bemüßiat fieht. 
Wollen Derwahrung einlegen. 
‘m Stadtrath mirb heute Abend ! 
der Britten’ jche Antrag zur Verband: | 
fung aufgerufen werben, welcher dar- 


| 


Zwei Fundgebungen. 


— — — 


Freunde und Gegner Sen. Lorimers 
veranſtalteten ſie geſtern. 


Proteſtverſammlung in Rockford. 


Aus ſcheiden Lorimers und Culloms aus 
dem Senat verlangt. — Freunde be— 
reiten dem heimtehrenden Bündes« 
fenator einen Empfan. 


gZwei ſich ſchroff gegenüberſtehende 
Kundgebungen im Lorimer-Fa 
Politiſche 
Freunde, Anhänger und Nachbarn in 
der 34. Ward bereiteten Senator Lori⸗ 
mer einen Empfang, als er von Waſh— 
ington zurückkehrte, und zweitauſend 
Bürger von Rodford und Winnebago 
County brandmarkten ihn und feinen 
Kollegen, Senator Shelby M. Eul- 
om, als einen Schandfled de3 Staa- 
dem Senat. Die eine Kundgebung 
feit Xahren zu den Vertrauten Des 
„blonden Boljes” gehört haben, und 
denen ihre Verbindung mit ihm poli= 
tifche und andere Vortheile gebracht 
hat. Die andere entiprana dem Wun- 
iche unabhängiger Bürger, ihrem Her— 
zen Luft zu machen. 

Die Kundgebung, welche die Frreun: 


veranstaltet hatten, zerfiel in zmei 
Theile, einen Empfang dur „angefe: 
hene Bürger”, mie feine Anhänger Ti) 
ausdrüdten, und em Empfang dur 
die „aroße Menge“ der Ginmohner- 
fchaft feiner Ward und der angrenzen= 
den Warb3, die er biöher im politifchen 
Leben fontrolirt hat. Die „angejehe- 
nen Bürger“ empfingen den „blonden 
Voß“ am Union Bahnhof, auf dem er 
in Begleitung feines Anmaltes El: 
bridge Hanecy von Wafhington ein- 
| traf, und geleiteten ihn in Kraftiva- 
gen nad) Haus. Das „Femeine Volt“ 
| begrüßte ihn, als er am Garfield Part 
eintraf. 3 Schloß fi) dem Zuge an 
und drängte jih um das elegante 
: GSandfteinheim de3 Genator? am 


auf abzielt, die Eifenbahngefelfchaften | Douglas Boulevard, das politifche 


Die Zwölfte Strafe nah der VBerbeflerung. 
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PLAN WIEW. 


UNION 57 


Schön und zwefmäßig: Prunf-, Geichäfts und Derkehrsftraße. 


(Oben: Querfchnitt.) 


die Sache fich in der Schwebe befin- 
det, wird eg natürlich fchiwierig jein, 
etmad von den in Frage fommenden 
Liegenschaften zu veräußern, und von 
der Abihliehung von Pachtverträgen 
auf längere Zeit kann in. Bezug auf 
diefe Grundftüce überhaupt nicht mehr 
bie Rebe jein. Dabet ift mohl zu be= 
achten, dak für Vermögensnachtheile, 
melde den Betheiligten aus einer Ber 
zögerung der Mabnahme eriwachlen, 
die Stadt nicht haftpflichtig ift. 

MWie man hört, werden bon neuem 
Anftrengungen gemacht, die erforders 
liche Anzahl von Unterfchriften für ei= 
nen Proteft zufammenzubringen. Mit- 
glieder der Chicago Plan-Kommiifion, 
boran Präfident Charles H. Wader 
und Gefhäftsführer Moody, arbeiten 
nun dem entgegen. Sie bemühen Tich, 
den Grundbefitern flar zu machen, 
daß die Ausweitung der 12. Straße 
mehr noch im Verkehrsintereſſe gebo— 
ten iſt, als in dem der Verſchönerung 
Chicagos. Nicht nur die geſchäftliche 
Entwickelung der 12. Straße und ihrer 
Nachbarſchaft auf der Strecke zwi— 
ſchen Canal Straße und Aſhland 
Boulevard, ſondern die der Weſtſeite 
überhaupt hänge zum großen Theil 
von der Durchführung dieſer Maßnah— 
me ab, und auch die von vielen Seiten 
mit Recht ſo dringend befürwortete 
Ausdehnung des Geſchäftsviertels der 
unteren Stadt nach Süden zu könne 
durch dieſe am beſten gefördert wer— 
den. 

Unfähigkeit. 
In einem Vortrage, welchen er ge— 
ftern in der Erften Stongregationali= 

entire zu Evanfton hielt, hat der 

ortige Arzt Dr. Henry B. Hemenmay 
gegen die ftaatliche Gefundheitsbehörde 
den Vorwurf der lUinfähiafeit erhoben. 
Bon den fieben Mitgliedern diefer Be- 
börbe, faate er, hätten allerhöchitens 
zweit nennenswerthe Kenniniffe auf 
dein Gebiete des Sanitärmwefens. Hier- 
aus ergebe fich eine gänzliche Unfähig- 
feit der Behörde, ihrer Aufaabe gerecht 
zu werden, und bie yolge fei, daß ber 
Staat Illinois auch geſetzgeberiſch auf 
dieſem wichtigen Gebiete rückſtändig 
ſei. Weil keine einſchlägigen geſetzli⸗ 
chen Beſtimmungen beſtehen, deshalb 
liege das Sanitärweſen auch in den 


zu zwingen, den Betrieb ihrer Anlagen 
innerhalb einer beſtimmten Friſt — 
deren Ablaufen der Antrag auf den 1. 


Januar 1913 feſtſetzt — „rauchfrei“ zu 


geſtalten. Gemeint iſt, daß die Bah— 
nen, innerhalb der Stadtgemarkung, 
in ihrem Betrieb Elektrizität an die 
Stelle des Dampfes ſetzen, oder aber 
anderweitig Sorge tragen ſollen, daß 
die Rauch und Ruß ſpeienden Lokomo— 
tivenſchlote ausgemerzt werden, ob 
nun mit Hilfe von Rauchverzehrern, 
oder durch Einführung eines zweckmä— 
ßigen Heizmaterials. 

Wie es heißt, haben verſchiedene Or—⸗ 
ganijationen von Eifenbahnangeftell- 
ten, angeblich durch die Eifenbahnver- 
maltungen dazu veranlaßt, jich bereits 
hinter verfchiedene Stadtpäter gejtedt, 
um die Vorlage zu befämpfen. Auch 
merden fie gegen deren Annahme Pro- 
tejte einreichen. Seitens der ftabträth- 
Iihen Berfehrsfommiffion mird die 
Annahme empfohlen werben, doch hat 
auch dieje, melcher der Antrag am 6. 
Januar übermiejen wurde, fich nicht 
gerade beeilt, ihn zu erledigen, jomeit 
e3 dabei auf fie anfommt. 

Al eine Ernennung, melche der 
Mayor dem Stabtrath heute Abend 
zur Beftätigung vorlegen mird, Tün- 
digt er die von Dr. Katherine Brain- 
ard Rich für den Poften eines Hilfe- 
Stabtarztes an. 


—. —— 


— Nicht verlegen. — Dame: „Aber, 
Herr Meifter, in dem Gebäd, das Sie 
und geftern fandten, war ein ganz lan= 
ges Haar!" — „Das will ich gern 
alauben; e3 war ja audh ein „Zopf“!“ 
— r—— —ñ —ñ— — — 


Gebt es uiht auf 


meil Euer Magen gr im &tih —— 
hat“ und alles was Ihr eßt Euch S zen he⸗ 
reitet. ECuer Fall iſt ſolima genug, — noch 
Sorgen hinzuzufügen. Aber bes oibt fi- 
&ere Silfe ür Eu, menn Ihr nur da fur« 
zen Kurfus des berühmten 


HOSTETTER’S 
MAGEN - BITTERS 


E3 Hat tauf ee 


mt. nf np M 
ze. arm * esten 58 Fahre. 
Brobirt heute 


(Unten: Grundplan.) 


Freunde ihm vor Jahren zum Gefchenf 
gemacht haben, und laufchte einigen 
Anfprachen, in denen befonder3 die 
QTagespreffe wegen ihrer Angriffe auf 
den Genator ftart mitgenommen 
wurde, 

Nur Anwalt Hanech befand fich in 
Begleitung de3 Senators, ald er ein» 
traf. Fünf Geheimpoliziften aber, bie 
ihm bis Fort Wayne entgegengefahren 
waren, bildeten die Leibmadhe. Sie 
waren von Kapitän Wood vom Detef- 
tivebüro geftellt worden. William Hale 
Ihompfon, der das Amt eines Felt: 
marfchalld verfah, James Monaahan, 
früherer Countyfämmerer und Schwa— 
ger Senator Lorimerd, Edward Hi- 
ned, Millionär und Vertreter Fred 
Wepyerhäufers, IhomasMWagner, Ernft 
%. Magerftadt, ftädtifcher Einnehmer, 
und der frühere Kongreßabgeordnete 
Fred Lundin begrüßten den Antömm- 
ling in feinem Wagen. Die übrigen 
Injaffen der 184 Kraftwagen, die fih 
eingefunden hatten, hatten vor dem 
Bahnhof unter Führung Anwalt B. 
H. O'Donnells, eines der Vertheidiger 
Lee DMeil Bromnes, Poften gefaßt. 
Die Briefträgertapelle lieferte die Mu- 
fit. Alle die Getreuen au3 dem Lo— 
rimer’f'hen Lager waren natürlich an= 
mejend und hatten Anhänger mitge- 
bradt. Da mar Stadteinnehmer €. 
%. Magerftadt von der 4. Ward, %o- 
feph Bibmwell von der 11. Ward, Aſ⸗ 
ſeſſor 4. WB. Miller von der 12. 
Ward, Stadigerichtsfchreiber Homer 
Galpin von der 20. Ward, William 
und Kohn Eoofe von der 9. Ward, 
Fred Lundin und Alb. Charles %. 
zen bon der 35. Ward, Len 
Small, der Verwalter des Unterfchat- 
amted, Hermann B. Myers, Anmalt 
Charles E. Erbftein und Stadtrichter 
Nemeomer. Der Senator, fein Anmalt 
Hanech, William Hale Ihompfon und 
Ebmwarb Hined, der für ihn in Wafh- 
ington unter feinen Kollegen gemühlt 
bat, — im erften SKrafgvagen 
Pla, die übrigen fehloffen fih an. 
Die Muftt aber fpielte Be da meh» 
tere gr * e Kirchen am Wege gelegen 
ſind. Als der Zug am Garfield Park 
eintraf, begrüßlen die Nachbarn den 
Senator. Zwiſchen 2000 und 8000, 
NE rauen und Kinder, hatten 


| 


mom u man Ina) an: von u mas manner m 


| fich eingefunben. „Sus“ Nobe, in der 
Legislatut als Feuerleiter Gus“ be⸗ 
tannt, führte das Kommando. Aud) 
zwei weitere Mufittapellen ftieen hier 
zum Jug. 
Greift Zeitungen aır. 

Am Haufe ded Genators, 3700 
Douglas Boul., verlas Pfarrer Mi- 
chael J. Bonfield eine Lobrede auf! 


den „blonden Boß“, der fchliehlich dem | 


Drängen ber Anwvefenden nachgab und 
eine kurze Anſprache hielt. Er erklärte, 


| 


er fei das Opfer eines Zeitungstrufts | 


geworden, defien Macht von Maine 
dis zur Pazififfüfte reiche, umd der 
Mitglieder des Senats bedroht habe, 
menn fie für ihn ftimmten. „Nie habe 
ich eine derartige Kombination aejehen, 
die darauf ausatng, einen Mann zu 
vernichten,“ erklärte er. „Ih fann 
nicht verftehen, mie ein Mann feinem 
Ruin entgehen konnte, angefichts der 
Macht diefer Kombination. Ich war 
mit den Senatoren, die über mich zu 
Gericht jagen, nicht bekannt, weiß 
nicht, was fie zu ihrer Entfeheidung ! 
beranlaßt haben fann, außer dem 
MWunfche, der Wahrheit die Ehre zu ges | 
ben. Yn all diefen Kampfjahren bin 
ich nicht im Stande gemeien zu ver: 
itehen, wie ich die Laft tragen konnte. 
Seht weiß ich, daß die Hand der gött- 
lichen Vorfehung diefe Männer aelei= 
tet bat, die Wahrheit zu erfennen und | 
für fie einzutreten.“ 

Auch Anwalt Eldrivge Hanecy und 
Edward 9. Hines, der Vertreter des 

Holztruſts, hielten Anſprachen, in de— 
nen ſie die Zeitungen angriffen. 


Kundarbuna in Rodford, 


Geitern Nachmittag fand, Nachrich⸗ 
ten aus Rockford zufolge, daſelbſt eine 
Kundgebung gegen Senator Lorimer 
und Senator Cullom ſtatt, an der ſich 
2000 Bürger der Stadt und von Win— 
nebago County betheiligten. Ein ge— 
pfefferter Beſchlußantrag kam zur An— 
nahme, in dem verlangt wurde, daß 
beide Senatoren ihre Sitze im Senate 
niederlegen. Ein Dutzend Redner zog 
beide über die Kohlen. 


Gefhäftsleute planen Kampaane. 


Einen energifchen Kampf für die 
Schaffung einer dauernden Zollton- 
miffion und für Annahme des Han- 
beldabfommens mit Kanada in der 
Sonderfigung des SKonareffes, die 
am 4. Upril zufanımentreten ivird, | 
merben die Chicago Affociation of 
Commerce und geſchäftliche Vereini— 
gungen von zwanzig anderen Städten 
des mittleren Weſtens führen. Harry 
A. Wheeler, der Präſident der Aſſo— 
ciation of Commerce, machte eine da— 
hingehende Ankündigung geſtern. Er 
ſprach die Befürchtung aus, daß der 
Kongreß mit Arbeiten überhäuft ſein 
werde, welche das Abkommen mit Ka— 
nada und die Frage der Schaffung 
einer dauernden Zollkommiſſion unter 
Umſtänden in den Hintergrund drän— 
gen würden. . Dies zu verhindern, 
werde die Vereinigung eine energijche 
Kampagne eröffnen. Herr Wheeler er= 
flärte gleichzeitig, dah die Affociation 
of Commerce und andere ähnliche Ver- 
einigungen im mittleren Meften einer 

Reviſion der Zollgeſetze feindlich gegen: 
überftänden, die nicht bon einer 
dauernden Kommijfion nach eingehen- 
den Unterfuchungen empfohlen werde, 

— en — 


Es gährt in Zion, 


Blutige Köpfe bei einer Siegesfeier. — 
Miderftand gegen die Staatsgewalt. 
Derftedte Drohungen wurden gejtern 

in Zion City laut, das Tabernafel in 

Brand zu fteden, infolge deffen der 

Generalauffeher Voliva es jet durch) 

feine Leibwadhe von 24 Negern Tag 

und Nacht bemachen läßt. Die Erbit- 
terung unter feinen Gegnern, den „Un 
abhängigen”, ift im Wachen. Gie 
fam Ichon am Samftag zum Ausbrud), 
als Voliva, in rothmweißblauem Ueber: 
wurf, mit dem Tabernafelhor und 
feinen Anhängern einen Freudenzug 
durch die Stadt ob feines Sieges über 
die „Unabhängigen“ beim Antauf der 

Gemeindeanftalten, moburd feine 

Nachfolge von Kohn Alerander Domie 

gefichert murdbe, veranftaltete.e Der 

Advofat Win. H. Yabry wurde bei der 

Prügelei jo jchmwer verleht, daß innere 

Blutungen eingetreten find. Der ein- 

armige ?rrant Nemell, ein anderer 

Gegner Volivas, melcher wegen Ber: 

faufs von Tabat und Auftern auf der 

„Ihmwarzen Lifte” des Generalauf- 

fehers jtehbt, murde am Kopfe fchmer 

verlegt, ift aber auf der Beiferung; 
gegen Dekan Theodor Yorby ‚und 

Slaac Mills, zwei von Volivas „Büch- 

fenjpannern”, find Haftbefehle erlaf- 

fen worden, auch gegen den Hilfs- 
fheriff U. E. Walter, Fred F. Mills 
und einen gewiffen Buell. 

. Voliva droht jet eine andere Ge- 

fahr. Er will fich der Anordnung der 

Staatögefundheitsbehörde, monad) je: 

der in Zion geimpft werden muß, mwi- 

derjegen und hat feine Anhänger eben- 
falls zum MWiderjtand aufgefordert. 


— 19: ——— _ 
DBögel desselben Geſieders. 


Der freigelajjene Bänfer Bigelow befür- 
wortet Sreilaffung feines Genofien Walih. 

Der unter dem neuen Parolegefeh 
nad) jehsjähriger Gefangenjchaft. aus 
dem Bundeszuchthaufe in Fort Yeapen- 
worth, Kanfas, entlafjene Bänker 
Frank G. Bigelow traf auf der Heim- 
reiſe nach Milwaukee heute Morgen 
mit der Santa Fe-Bahn in Chi⸗ 
cago ein und wurde von zwei— 
Freunden begrüßt. Er lehnte es 
ab, ſich über ſeine Erfahrung 
im Zuchthaus und ſeine Zukunfts— 
pläne zu äußern, ſprach ſich 
aber zu Gunſten der Freilaſ— 
ſung ſeines Geſchäftsfreundes, des 
ehemaligen Chicagoer Nationalbank⸗ 
präſidenten John R. Walſh, aus, wie 
folgt: „Herr Walfh leidet natürlich un- 
ter fehverer geiftiger Abfpannung. An 
feinem Alter wird das auf die Dauer 
bei feiner — Geſundheit ge⸗ 
fährlich. hoffe ernftlih, daß er 
ſchleunigſt freigelaſſen werden wird. * 


— 


| 


| © Tauft, inorgen 


——— ——— Montag, den 6. man 101 


Letste zwei Tage der Ansitellung 
von ieh $50,000 Gemälde: 


Handtücher 


Geſb leichte türki— 
ſche Handtücher, 
15x30 Zoll, ſchwe— 
re Qual., f. Bars 
biere, gewöhnliche 
10c Wertbe, — 1 
PDugend an einen 
Kunden, 


dc 


Waſchſtoffe 


Shelf Oeltuch, in 
beliebten Muſtern 
(d. 8 bis 11 Vm.) 
Dard, 184. 365311. 
ungebl Gheeie 
Glotb, Dicht 
mwebt (15 »pds. 
einen sund,,), 
Dard, 


IC 


7 
Waſchſtoffe 
36⸗3öll. Lein. Fin⸗ 
iſh Sr— uitings in ei— 
ner großen Aus— 
wahl ſchoͤner Far— 
ben, ttb. 15cC, — 
Dienstaa (mar 10 
Jards an einen 


Dp., 


Kunden), 


\ 


für jede Tame in der Stadt, welche an den neueften Steiderftoffen fiir das 


Gream Serges und Luitings. 

A eine Eream Sturm=-Serges, 
ges, 
Cream Tropical Suitings, 
und Pencil Streifen, in großer 


J jahrs 
J werth als die März-Verkaufspreiſe, Yard, 


4 89c, 98c, $1.19, $1.29 81.48 $1.69 

Stitfe 50301. rein: 
Sturm: 
ſchwere Qual., 
ſehr 


J 36zll. — — — ) # 
5 Sturm Serge, fchivere, | woll, 
M feine Tualität, wird zu 
 50c und 60c itberall ver= 


30C 


Cream 
Serges, 
*51 werth, 

für morgen, 


die Yard die Yard; 


Die engliide Dühne. 


Eromn. — Zu den herborragend- 
ften Taſchenſpielern zählt ſeit einigen 
Jahren „Thurſton“, deſſen Name eine 
* große Anziehungstraft auszu⸗ 


üben beginnt, wie es früher Namen wie 


| 
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„Hermann“, „Kellar“ u. ſ. w. gethan 
haben. Thurſton produzirt ſich in 
—9* Woche in ſeiner Fingerfertigkeit 
und ſeinen hunderten von gelungenen 
„Tricks“ in dieſem hübſchen, für alle 
Bewohner der Nordmeitfeite leicht er: 
reichbaren Theater an der Dipifion 
Straße, nahe Afhland Ape. Es läßt 
fich vorausfehen, daß er großen Zulauf 
haben wird, befonders au3 den Reihen 
der heranmachfenden männlichen Ju⸗ 
gend. 

Grand Opera Houſe. — 
Hier verbleibt bis auf weiteres noch 
das hiſtoriſche Luſtſpiel „Disraeli“, 
bon Louis N. Parker auf dem Spiel— 
plan. Herr George Arliß ſpielt die Ti— 
telrolle und verſteht es, den talentvol— 
len Vertreter des Judenthums, der 
ſich zum leitenden Staatsmann Eng: 
lands aufzuſchwingen gewußt hat, in 

— Weiſe zu verkörpern. 

College. — Herr T. C. Gleaſon, 
der neue Leiter dieſer Bühne, ſtürzt 
ſich von einem Wagniß in's andere, 
aber anſcheinend mit beſtändig wach⸗ 
ſendem Erfolg. In voriger Woche hat 
er mit ſeiner tüchtigen Geſellſchaft das 
Ausſtattungsſtück „The Eternal City“ 
in ſehr annehmbarer Weiſe zur Auf— 
führung gebracht, für dieſe Woche ſteht 
Auguſtus Thomas' „Arizona“ auf dem 
Spielplan, das in Bezug auf die Sze— 
nerie faſt ebenſo große Anforderungen 
an die techniſche Leitung der Bühne 
ſtellt. Für nächſte Woche ſtellt Herr 
Gleaſon eine Darbietung der volks— 
thümlichen Geſangspoſſe „Little Jon— 
nn ones“, von George M. Cohan, in 
Ausficht. 

Eolonial. — Eine Gefangspofie 
aus dem amerifanifgen Stubdenten- 
leben: „A Fascinating Widom”, wird 
hier in diefer Woche gegeben. Die 
Titelrolle, d. h. den Helden bes Stüds, 
der zumeift unter der Maäte der in 
Wirklichkeit gar nicht vorhandenen be- 
zaubernden Wittme auftritt, fpielt ber 
beliebte Gejangstomifer Yulian El- 
tinge. 

Eort. Das mit trefflichen Mufit- 
einlagen ausgeftattete Luftfpiel „Ihe 
Great Name” jteht bereit3 feit neun 
Moden auf dem Spielplan. Daß vor- 
derhand noch nicht daran gedacht wird, 
diefen zu ändern, fann ala bünbdigfter 
Bemeis dafür angefehen werben, einen 
mie günftigen Eindrud e83 auf bas 
Publikum macht. 

Garrid. — Mit diefer Woche 
Ihließt das Gaftfpiel des Herrn For— 
beö-Robertfon ab, der in der faft rühr- 
famen und doch auch luftigen Komö- 
die „Ihe PBalfing of the Third Yloor 
Bad“, von erome RK. Nerome, die 
männliche Hauptpartie in fo eindrud3- 
boller Weife zur Geltung zu bringen 
meiß, daß man ihn fait ebenjomohl 
einen Miffionär nennen fönnte, mie 
einen herborragenden Vertreter der 
Scaufpielfunft. 

Pomers.,— Ein neues frangzöfi- 
fches Stüd von Pıerre Wolff und 
Caſton Lerour, unter dem Titel „Ihe 
Lily“, von David Belosco für die ame- 
tifanifche Bühne bearbeitet, gelangt 
bier heute erftmalig zur Auffüh- 
rung. In der gleichen Bearbeitung ift 
e3 am vorigen Donnerftag zum erften 
Male im Kingsway- Theater zu Lon- 
don herausgebracht worden. 
Studebafter — Frl. Annie 
Ruffell, die ihre Verbindung mit ber 
Nem Dorker Mufterbühne im „New 
Iheater“ mieber gelöft hat, tritt bier 
in einem neuen Stüde, „Ihe Bad 
ſliders“ auf, deſſen verfafferin Frau 
O. Bright iſt, beſſer bekannt unter 
ihrem Schriftſtellernamen George 
Egerton. Unter den neben Frl. Aufiel 
mitwirkenden Kräften den 
Cyril Knight — Oswald Norte, Or: 
lando Da y, u Wycherly und 
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Lowest 


Soatina Ser: 
Panamas und Basket Gerwebe: ebenfo 
nit ſchwarzen 
Varietät 
von Facons, die richtige Schwere für Früh— 
Suits, Koats cte. und bedeutend mehr 


BIC 


let Attractions 


Ostonstüre 


8 STATE MADISON ae DEARBORN STS 


Jene Voile walchhare Waills zu 98e. 


(Zweiter Floor, Mitte.) 


Dieſe hübſch beſetzte Voile Waift, 

wie hier abgebildet, 
neuen Mode mit niedrigem Hals, mit ſchöner 
Spitzen-Yoke, die ſich über den Rücken aus— 
feinen Tucks und mit Spitzen beſetz— 
Ein kleidſames, 
gemachtes, ſehr ſchönes Modell. Dienſtag fer— 
ner hübſche ſpitzenbeſetzte Lingerie Waiſts in 


ſo gemacht iſt, 


breitet, 
ten Kimono-Aermeln. 


einer großen Auswahl von 
Moden. Nicht eine iſt we— 
niger ala $1.50 mertb — 
nur für Dienjtag, Aus 
wahl zu 


(Main Floor ımd Bafeınent, State Eir. 
Frühjahr 


„Sponging“ frei. 


Während unſ. März— 
verfanfs fenchten, 
——— uud niätten 
wir afte Wleideritoffe, 
die es müthin haben, 
toftenfrei. 


ſchwarze 


ſpeziell 


ſparen will. 


ſchwere glänzende Qua— 
lität, gewöhnl. 
te, ſpez. mor⸗ 
gen, Yard, 


— gene —— — 


„Die Perſuchung“. 


Bänder 


B⸗zöll. reinſeidene 
Satin Meffaline 
u. einf, Zaffetas 
band, alle Pers, 
jowie_Nr. Sti- 
denfammetbanb, 
Satin NRüdfeite,— 
Auswahl, Yard, 


19e 


Reinenzeng. 


16 x 32-3Öll. gebl 
bohlgeläumte and 
Handtücher — 
Werthe (1 D 
einen Kunden), 
Dyar. Gebleichtes 
deutihes Da mait 
Sandtuchaeug (10 
Nds. an ein. Kun 
den), morg., Vd., 


ae 


Sacques. 


Feine Qualität 
awn Dreſſing 
Sacques, gegackter 
Rand, nette Blu— 
menmuſt. ausgegz. 
39e W serie, für 
Diendtag (dritter 
Sloor) zu 


ı 


ie = 
su 


die genau 
in ber 


gut 


März Berfauf von. den willfommeniten Bleibernokim 


Der Befuch bewerft Dies. 
„Feinſte blaue Serges“. 


Tauſende von Yards dieſer feinen blauen 
Sturm-Serges, Koating Serges, franzöſiſche 
Serges und Clay 
Schattirungen von —8 und dem neuen 
Blau, 
„[hrunf“, —* Ba $1.00 bis 82.50, März: 
verfaufspreis, 
ı 79e, 8Se, * $1.29, $1.48, 81.60 


50zöll. Navyblaue und 


Serges, in den korrekten 


50 bis 54 Zoll breit, „ſponged“ und 


e Pard, 


530zöll. reinwoll. ſchwar⸗ 
zes Panama Cloth, en— 
ges ſtartes Gewebe, un—⸗ 
ſere 69c Qualität, ſpez. 


für Dienſtag— 45c 


Nard nur 


Sieilian, 


HD = or⸗ 


39€ 


on | Bi hitnen.—Verfchiedene ende: —— — Katholiſches Heim für Freundloſe. 


rungen ſtehen in der Beſetzung der Ge— 


ſangspoſſe „Don't Lie to Your Wife“ 
bevor, die hier ſchon ſeit längerer Zeit 
mit gutem Kaſſenerfolg gegeben wird. 


S$!linoi Die begabte, 
— amerikaniſche Soubrette Roſe 
Stahl, welche vor einigen Jahren als 

„Patricia O'Brien“ in „The Chorus 

Lady“ fo rafch zu einer Berühmtheit 
wurde, hat fich diefen Ruf zu erhalten 
verftanden. Sie tritt jet hier in dem 
gleichnamigen Stüd als die Ladnerin 
„Maggie Pepper“ auf und weiß aus 
diefer nicht minder danfbaren Partie : 
noch mehr zu machen, al® aus der 
früheren. 


Imperial. — Eine Cohan'ſche 
Geſangspoſſe „The Talk of New 
VYort“, als Fortſetzung au „Fortyfive 
Minutes from Broadway” geichrieben, 
wird hier dem Publifum während die- 
fer Woche mwillfommene Unterhaltung 
bieten. 

Lyric — Nur für diefe Woche 
noch bleibt hier die „Förfterchriftel” 
(„Ihe Girl and the Kaifer“) auf dem 
Spielplan, denn in nächiter Woche be: 
ginnt das Gaftfpiel des „Sothern= 
Marlome Enjemble”. Diefes ift auf 
breitvöchige Dauer berechnet und mird 
einen Zyklus muſtergiltiger Shake— 
jpeare = Aufführungen bieten. Auf i 
dem Spielplan ftehen: „Macbeth“, 
„Der Widerfpänftigen Rähmung“, 
„Was Ihr wollt“, „Komeo und Julie“, 
„Hamlet“ ‚ „Der Kaufmann von Vene- 
dig“ und „Ein Wintermärchen“. Der 
2orverfauf beginnt morgen, Montag. 

DOlympic— „Getting Rih Wal- 
lingforb“, ein Stüd, welches man füg- 
lich ein Hochſtapler⸗ Idyll nennen könnte, 
behauptet hier noch immer eine gewal⸗ 
tige Anziehungskraft. Die Aufführun- 
gen werden ſomit bis auf Weiteres 
munter fortgeſetzt. 

Blackſtone. — Urſprünglich nur 
auf ſechswöchige Dauer berechnet, 
wird das Gaſtſpiel Dabid Warfields 
in Belascos ſeltſamemSchauſpiel „Ihe 
Return of Peter Grimm“ mwahrjchein- 
ih verlängert werden müflen. Die 
Zugfraft, melche das Stüd ausübt, 
und die nicht, zum geringiten Theil 
auf die borzügliche Leiftung des Herrn 
MWarfield in der Partie bes „Beter 
Grimm” zu fegen ift, darf als eine 
Bürgſchaft angefehen werden, daß fich 
diefe Bühnendichtung lange auf dem 
Spielplan der ameritanifchen- Bühnen 
behaupten wird, folange wahrjchein- 
lich mie fich Meifter der Darſtellungs⸗ 
kunſt finden werden, welche der Titel⸗ 
rolle gewachſen ſind. 

Chicago Opera Houſe. — 
Victor Herberts neues Singſpiel 
„When Sweet Sixteen“ findet offenbar 
ſtärkeren Anklang beim Publikum wie 
die große Oper „Natoma“, mit welcher 
der genannte Komponiſt dieſer Tage 
ſein Schickſal herausgefordert hat. Iſt 
das Singſpiel auch keine Leiſtung, die 
ihren Urheber unſterblich machen wird, 
ſo unterhält es doch * den gegebenen 
Augenblick ſein Publikum, und ſo er⸗ 
füllt es ſeinen Zweck. 


Aus Bereinskreifen. 


Die Altiven des Turnbezirts 
Ehicago haben gejtern in ver Lin- 
coln » Turnhalle ihren Turntag abge- 
halten, und nicht weniger ala 120 
Turner aus allen Bezirksbereinen nah⸗ 
men daran theil. Herr Otto Mehyer, 
Lehrer des Lincoln“ leitete die Frei— 
und Geräthe =» Uebungen, in benen 
recht gutes geleiftet wurde. Die Mit- 
glieder bed Vorort3 wohnten demZur- 
nen bei,tmie auch dem fich ihm anfchlie- 
Benben Kommerd. im Mat fol zur 
Erinnerung an die Eröffnung bes er- 
ften Qurnplapes, in ber Hafenhaide 
bei Berlin, vor Hundert Yahren auch 
hier eine Gedenkfeier in der Form ei⸗ 
nes Schauturnens a em werben, 
unb ber geftrige Vortrag mar eine 

Art Probe dafür. 


—“ Aoenuiaanon· 


Nordſeite, 
Waiſenkinder ſind ſtets nach deutſch— 
katholiſchen Waiſenhäuſern 
worden. 
Erzbiſchof Quigley geſtern in der Jah— 
resverſammlung der St. Vincent de 


Ein Waifenhaus wird dazu verwandelt.— 
St. Patrieds:Tag: faftengebot aufgehoben, 


Das tatholifhe Warfenhaus an ber 


: 35. Straße und Late Avenue wird in 


das Katholifche Heim für Yreundlofe 
umgemwandell und die biäherigen Ans 
faffen unter drei Anftalten, vie St. 
Mary Handfertigfeitsfchule inDesnlats 
ne3, da3 polnifche Waifenhaus in Norz 
twood Park und das böhmifche, auf der 
vertheilt werden. Deutfche 


geſchickt 


Die Neuerung wurde von 


Paul Geſellſchaft 
Gemeinde-Halle, Caß 
Chicago Ave., verkündet. 

Der Vatikan hat den iriſchen Ka— 
tholiken geſtattet, wenn der St. Pa— 
trickstag auf einenFreitag fällt, Fleiſch 
zu eſſen, falls der Erzbiſchof einer Kir— 
chenprovinz dem zuſtimmt. Zum erſten 
Male in der Geſchichte der Erzdiözeſe 
Chicago hat der Erzbiſchof heuec dieſe 
Erlaubniß ertheilt. Auch hat die katho— 
liſche Kirche das Verbot des Fleiſchge— 
nuſſes an Weihnachten aufgehoben, 
wenn das hohe Feſt auf einen Freitag 
fällt. 


der Kathedral⸗ 
Straße und 


in 


BROWN’S 
| BRONcCHIAL TROCHES 


er den Yuften. Ste find unjhädlic und erfolgreiä, 
öllig fretvon en und bekannt wegen ihrer ſchnellen 
506t3.und 51.00. Probe 


Nor vei 
” — — 386 & SON, Boston, Masse. 


"Die Bauernfpieler. 


Haben geftern ihren Einzug in’s Prinzeß⸗ 
Theater gehalten. 

Da das Poffart-Gaftfpiel vorzeitig 
zum Mbichluß gefommen, hat die 
Truppe der Oberammergauer Bauern= 
Ipieler ihren Einzug in das Princeh- 
Theater fehon geftern halten fönnen, 
einen Tag früher, alö e3 urfprünglic 
geplant gemejen. 

Für die Eröffnungsvorftellung mar 
„Almenraufh und Edelweiß” auf den 
Spielplan geſetzt, das befannte in 
oberbayrifher Mundart gejchriebene 
Doltsjtüf von Hand Neuert, das, vor 
dem richtigen Publitum, feine Wir» 
fung faum je verfagen wird. Nach ber 
Aufnahme zu fihließen, die ihm geitern 
zutheil geworden, hat e8 dem Publi« 
fum nicht gefehlt an dem nöthigen 
Verſtändniß, das übrigens durch die 
trefflihen Leiftungen der Darfteller 
und Darftelerinnen aud) folchen leicht 
gemacht wurde, deren Wiege nicht an 
der Jar, oder an der Inn, oder auch 
nur in der Nähe diejer romantifchen 
Flußläufe geſtanden hat. Als kundige 
Darſteller karakteriſtiſcher Figuren 
aus der Bevölkerung ihres Heimaths⸗ 
gaues erwieſen ſich alle mitwirkenden 
Kräfte, und natürlich fehlt es unter 
dieſen auch an gewandten Tänzern 
und Tänzerinnen nicht, und nicht an 


| den unerläßlichen Zitherfpielern, oder 


gar an Sängern und Sängerinnen, 
die fich auf’ Jauchzen vetjtehen und 
anf’3 Jodeln. 

Heute Abend mird ’3 Lenerl von 
Dberammergau“ gegeben, und für den 
Reft des nur diefe eine Moche mähren- 
den Gaftfpield Iautet der Spielplan, 
wie folgt: 

Dienftag: 
rin.” 

Mittwoch: „Der Amerikafeppel.” 

' Donnerftag: „Der Lehrer von See- 
pig.“ 

nt (Ganghoferabend) Zwei⸗ 


Pe Nahmittag: „Beraferen”. 
Abends: „generl von Oberammers 
| gau.“ i 

Sonntag Nachmittag: „Der Amen 
—— Abends: „Der Wunbers 


$ — 


„Die ſchöne Millibäue⸗ 


— Unter Kieſeln muß den 
die ee 





— 


Bergnügungd - Wegweifen 


ech. — Oberammergauer Bauernfpieler in 
elndem Epielplou. 

. — „Tbe Liln.” i 

ic. — „Get:Rih:Duid Mallingford.? 

„Ihe Great Name.“ B 

ne — „The Return ef Peter Grimm.® 
.— „be RBafling of the Third Wloor 


3 . — „Maggie Pepper.“ 
. — „The Girl and the Kaifer.“ 
. — Bauberfünftier Thuriton. 
. — „Don't Lie to Your Wife.® 
Opera Soufe — „Ühen Emeet 


era Hpufe. — „Ditraeli.” 
. — „The Talt of New York. 
. — „ihbe Fascinating Widomw.* 

. — „Arizona. 

Houje — Konzert jeden Übend und 
eg Rahmittag. 

. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittag. 


game enade 


a Bram a 


Mn so 


2ofalberidt. 
Deutfdhes Theater, 


„iur ein Traum”, £uftfpiel in 3 Aften 
von Zothbar Schmidt. 


Daß Beſucher des deutſchen Thea— 
ters ſich genöthigt ſehen, das Haus 
während der Vorſtellung wegen des 
ſchmutzigen Inhalts des Stückes zu 
verlaſſen, wie das geſtern bei der Auf— 
führung von „Nur ein Traum“ der 
Fall geweſen iſt, ſollte nicht vorkom— 
men dürfen. Es iſt der Wachsnerſchen 
Direktion bereits wiederholt nahege— 
legt worden, von der Aufführung der— 
artiger Erzeugniſſe der modernen Büh⸗ 
nenliteratur in Chicago Abſtand zu 
nehmen, trotzdem hat ſie es für gut 
befunden, dem hieſigen Publikum 
abermals eine Schmutzerei von der 
Art des „Der König“ und „Der Aus— 
tauſchprofeſſor“ vorzuſetzen, Stücke, 
welche polizeilich verboten werden 
würden, wollte eine Direktion es wa— 
gen, ſie auf die engliſche Bühne zu 
bringen. 

Warum man in Milwaukee ſo be— 
harrlich fortfährt, Chicago mit der 
„Freien Bühne“ zu beglücken, iſt ange— 
ſichts der Auswahl an unanſtößigen 
Stücken nicht erſichtlich; vielleicht trifft 
die Schuld diesmal weniger die Di— 
rektion als die Regie, denn Herr Kirch— 
ner hat ſich, wie man hört, das Stück 
in Milwaukee zu ſeinem Benefiz aus— 
gewählt gehabt, weil es eine gute Rolle 
für ihn enthält. 

Wie dem auch ſei, die Direktion 
wird ſich unter ſolchen Umſtänden nicht 
wundern dürfen, wenn ihr hieſiges 
Stammpublikum ſich immer mehr von 
ihr abwendet, denn ein derartiges 
Machwerk mit ſeinem einfach gemeinen 
erſten Akt ſelbſt unter dem Aushänge— 
ſchild „Freie Bühne“ aufzuführen, iſt 
unverzeihlich. 

Es iſt zu bedauern, daß der offenbar 
begabte Verfaſſer ſeine Kräfte an eine 
ſolche Aufgabe verſchwendet hat. In 
Werken von poetiſchem Gehalt und 
dichteriſchen Werth, wie Gerhart 
Hauptmann und einige Andere der 
Neuen ſie geſchaffen, und wie ſie uns 
früher auch als „Freie Bühne“ dar— 
gebracht wurden, verliert die reali— 
ſtiſche Behandlung des Stoffes alles 
Anſtößige und artet auch nie in offene 
Schweinerei aus, aber für ſolche Din— 
ge in bloßen, wenn auch noch ſo geiſt— 
reich geſchriebenen, Amüſirſtücken gibt 
es keine Entſchuldigung. 

Den Darſtellern, den Damen Berge 
und Neumann, und den Herren Kirch— 
ner, Kleemann und Kreiß muß bezeugt 
u, daß fie jehr aut gejpielt ha- 

en. 
‚ Am fommenden Sonntag gibt es 
einen Schwank von Guftan Kadelbura, 
„zamilie Schierfe”. 
- —— — 

— Zu piel verlangt. — Wohnung: 
jucender: „Aber die Wohnung ift ja 
entſetzlihh naß; hier machen ja 
Shwämme!“ — Hauswirth: „Na, 
follen etwa für die Iumpiae Miethe 
noh Orchideen drin mwachlen?!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Unzeioen unter diefer Rubrik 1 Gent das Bort.) 


Verlangt: Junger Mann in Yabril; einer, der in 
gl gearbeitet bat, porgezogen. 11 Aadfon 
ind., Ede Gentre Xpe., 5. Floor. 
Verlengt: Guter Tag-Schneider 
Nachzufragen 133 ©. C 
Chevlin. 


n in Evanſton. 
Elart Stt., Zimmer 1. S. 
mobimi 


nei 
Verlangt: Dann jlir Saloons und usar 

2117 Vtilwaufce pe. * ———— 

Erfahrener Wagen: Bladjmith-Helfer. 


_Berlangt: 
mie. Go, 5? Eliton Üpe., nahe 


Seelon Bros, 
Sogan 2ipn. 


Verlangt: Yuibelman in fyärberei und Reints 


— Columbia Dye Houfe, 145 N. Clart 


Berlangt: Junger dritte 
%.%, Zimmer und Board. 
Rehmt Cottage Grove Apr. 


Sand Päder an Brot; 
7215 ©reenwood Ape. 
Gar. 

BVerlangt: Nuuger Schneider an Hertene und De 
menficivern zu belfen. 4351 MWentiporth Ave. 


— 


ledia, einer der bekannt iſt 
Vartuner eintreten will. Mdr.: 4. 


Berlangt: Schneider, 
und ſpoter als 
761 Abendpoit. 


—— — — — 
ht: Ben für Kleidertabrif, perheiratheter 

ann mit Gmpfeblungen. tt Schaffn 
Marx,. 185 Martet Siraße. — ——— 

Verlangt: Ein guter Stallarbeiter. er 
Ürpenue. Bäderci. ko — 
en — 
Verlangt: Mann, der gut iſt im Betten machen, 
8i0 die Woche. Nachzufragen nach 8 ühr Morgens, 
WW. EChio Str., Gde Clark. Hntel. 


Lohn 4.0. U. Buſch & 
modi 


Verlangt; Viano Action Regulators und Coatſe 
Rubbers. Anzufragen: Syon & Healy FFrabrif, te 
dolph Er. und Daden Ave. 


ee a 

Verlangt: Zwei gute Butcers für Country-Plak; 
quier Lohn. Borzuiprehen Montag Abend 6-7. 
66 Willow Sir., 2. Flat. . a 


ee an de 

Veriangt: Ein Butcher, welcher Fleiſch aus zuſchnei 
Den Serkeht. 68 Bels Sir. 5 Te euszufguel. 
ee u EN SER 

Berlangt: Ein junger Schuhmacher für Reparatus 
ren und allgemeine Arbeit. 144 Elart Str. 
sheet kin en 

Verlangt: Junge, die Yäderei zu erlernen. 9110 
Weit Harrifon Etr.. Gde Robey. i 


Verlauot: Laufburſche; 
Go., 7 Fifth Avenue. 


Verlangt: Junger Schreiner, frifh eingewanderter 
vorgezogen. Nachzufragen: 2136 irn Str, 


DVerlangt: Ein erfahrener Zunge an Zuder:Bis 
euits, 812 die Woche. 1142 N. Gelifornie ne nabe 
Divifion Straße. 


Berlangt: Nahtwächter für größeres Hotel in 
Loop, muß Erfahrung haben und gut engliich ſpre⸗ 
den; Alter, Empfehlungen und Gehaltsaniprüde ans 
zugeben. Upr.: U. 799 Abendpoft. 


— — — — — — 

Verlangt: Schneider. 2, Rocmacher, einer für Tth 
Ons“ zu maden und Buſheling. Sofott anzufragen, 
123 Weit North pe. 


Berlangt: nge an @aled, 16 Jahre alt. 
Elue Island Avenue. 


Berlangt: Tiu ſttetiger Barbier, muß engoliſch 
—— guter Lohn fur die richtige Perſon. 324 
tage Avenue. 


Berlangt: Ein guter Cole?bacer, um am Tag zu 
arbeiten. Borzufprehen 7 Uhr hends, 75 Kae 
Boiph Etr. onıpfon. 


Perlangt: Agenten, eingemahte Früchte an Pris 
patsframilien zu verfaufen; Gebalt oder Kommiiiien. 
! —— Tog wwiſchen 12 und 5 Ubbr 
2 u 5. ! 


Floor. 


1845 
modi 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlongt: Welterer Mann für Nahtmann in Kos 
tel, Gary, Indiana, $I2 den Monat, Zimmer und 
Poard. Nahzfragen: Hotel Walde, 1123 Mapdijon 
Straße, am Dienftag von 12 bis 1 lihr. 

Verlangt: Schneider (ledig) für außerhalb; ftetige 
Stellung, Zimmer und Ward. Nahzufragen: 1114 
©. Halfted Str., im Möbelgefhäft. 


Porter. Anzufragen 7 br 
Chicago Avenue. 


Verlangt: Abends, 


I We 


Verlangt: Selbitftändniger Cafeshäder, leichter 
Platz (Tagarbeit); Lohn 812 und Poard die Woche. 
Zu ſchreiben an Jos. Kramer, Weit Chicago (Du 
Rare County). 


Berlangt: Ealoonporter; guter Lohn. 573 Nord 
Elart Straße. . 


Nerlangt: Räder, gute dritte Hand an Cafes. 
1547 @. 8. Str. 


Berlangt: Barbier, itetiger Plas, mit oder ehne 
Board. 2107 W. 9. Str. 


Berlangt: Guter Zunge an Eakes. 1914 Eheftield 
Adenue. 

Verlangt: Schneider, Rokdmacher und Damenſchnei⸗ 
der. 227 R. Halſted Str. 
in Baderel zu 1971 


Verlangt: Aunge arbeiten. 


Nord Halfted Strake. 


Verlangt: Aunge mit Erfahrung an Cafes, $10. 
1118 Genter Etraße. 


Verlangt: KHaus-Mainter, Be die Stunde. Udr.: 
aM. 352, Ubcudpoft. 

Verlangt: Guter junger Barbier, 
Ure., Ede 8. Üne. 


46 North 


Nerlangt: Schneider, WRodimacher. 4452 Cottage 
Grove Avenue. 
1810 Irving Park Blod. 


Verlangt: Schneider. J 
mobi 


Verlangt: PBorter, der au etwas bartenden fann. 
Gortland Etr. und 40. be. 


2158 WM. 


Verlangt: unge in Päderei, Tugarbeit. 
Chicago Unpenue, 


Verlangt: Ungartiibe Manbolin: und PBiolin: 
fpieler, 4 Mann. Nadzufragen in Der Dffice des 
Gort Theaters am Dienitag don 9 bis 12 Uhr Mit: 
tag. 

Derlangt: Eriter Klafie Parbier. 3955 Harrifon 
Strahe. 


Berlangt: Shuhmaher auf Reparatur, älterer 
Mann, Store, elettrifhe Vlajhinen. 4052 North 
Avenue, 


Berlangt: Erfahrener Färber; muß Damen:Sleis 
Dungsitüde maiden können. Abr.: PB. 1, Abend— 
Bott. james 


Terlangt: Barbiere $14, UnendE, Hotels KIN, Män- 
ner zum Auslernen $13 195 La Salle Str. Kranıye. 
fomodi 

Verlangt: Bundmalers, Rolers und Etrippers.— 
€. ©. D. Eigar Co., 9 La Ealle Str. ſaſomo 


Verlangt: Guter Cafesbäcker, mit guter Erfahrunq; 
muß fleißig, nüchtern und reinlich ſein; 814 die 
zoche, ohne Koſt; im Sommer 815; Adreſſe: C. 
Hl, 1078 Main Str, Dubugue, Jowa. 
ſaſonmo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Sort.) 


Verlangt: Ehepaar, Mann für Porterarbeit im 
Saloon, Frau für Hausarbeit, müſſen engliſch fpres 
hen. Anzufragen 6 Uhr Abends, HI N. Clark Str, 

Verlangt: Schmiede, Buchhalter, Barbiere, Köchin: 
nen, Kindermäddhen. Empf., Yüro 272 GE. Mapdijon. 


is 


Stellungen juchen: Männer und Knaben, 
WUnzeigen unter biefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


„ Gejuht: Bäder, zweite Hand an Brot und Nous, 
juht Stellung. Jacob Filher, 35 Locuſt S 
> 


3. Floor. 


eitr., 





Geincht: Deutiher Maurer, Iedig, juht Etellung, 
peritcht alle Reparaturarbeit, hat in Diefem Lande 
ion gearbeitet; gebt aud aufs Xand, oder in eine 
Fabrif, 4859 Xaflın Str. J. R modi 

Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht Stellung 
im Saloon, möchte auch das bartenden erlernen. — 
Adr.: 3. 581 Abendpoſt. 


Geſucht: Deuticher Barbier, ein Jahr im Land, 
ſucht ſtetigen Platz. Hennecke, 542 Wells Str. 


Geſucht: Guter Saloon-Porter ſucht Stelle, kann 
Bartenden und am Tijh aufwarten. 1126 N. Glart 
Str, Williams. ’ 


Geſucht: 
Larrabee Sr. 


Mann ſucht Stelle als Porter. 1515 


Geſucht: Junge ſucht Stelle in Bäderei, hat Er— 
fehrung. 1259 Clybourn Ave. 
— — — — 
Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Fabrik, hat 
gute Erfahruug an Maſchinen. 181 Burling Str. 
Geſucht: Porter, verheirathet, ſucht ſtetige Arbeit. 
1865 Howe Str. Kumer. 


Geſucht: Junger deutſcher Maſchiniſt und Hobler 
ſucht ſtetige Arbeit. Paul Kaiſer, 1729 Clybourn 
Avpenue. 

Gefucht: Ein Schweizer, 20 Jahre alt, mochte Ar: 
beit als Saloonporter. 2438 N. Maribfield Ave 


Gefuht: Deftiher Kunge, 15 Jahre alt, ſucht 
Beſchaftigung, am liebſten Handwert zu erlermen. 
Nohn Yanıp, 2370 Belden Court. modimi 

Hejucht: MWuritmacher, 18 Kahre alt, fucht itetigen 
Nik, Stadt oder Yand. Berger, 2154 RN. Talman 
Avenue. modi 


Gefucht: Guter Barbier wünſcht ſtetige Stellung, 
hat gute Ecfſahrung, ſpricht mehrere Sprachen. 1629 
Waſhburne Avenue. 


Geſucht: Guter älterer Mann wünſcht ſtetige Stel— 
lung, kann Haus beſorgen und Hausarbeit verrich— 
ten, ledig. 1029 MWofbburne Ave. 

Geſucht: Barbier fucht ftetige Stelle, fpricht eng: 
lich. Kasanel, 1754 Sepamid Str. 


Geſucht: Bartender mit Empfehlungen, verrichtet 
Vorterarbeit, jucht itetigen Plag. SKinsginger, 1523 
Cleveland Avenue. 

Geſucht; Junger deutſcher Mann, 26 Jahre alt, 
ſucht Stellung auf einer Farm; hat europäiſche Er— 
fohrung. Nohn Krebs, 3465 Princeton Ave. 


Gejucht: Deutiher Junge fucht Etelle in Bäcderei, 
oder fonfti e beftäandige Beihäftigung. Martin Rus 
fer, 4357 Wentwortb Ape., hinten, unten. 


Geſucht; Verheiratheter deutſcher Floriſt, Gemüſe— 
® ner, jpricht enaliih, moünjcht ftetige Stellung. 
dr.: U. DM. 698 Abenppoft. 


Gejuht: ch zahle Demjenigen $, der mir dau- 
ernde und gute Arbeit verjchafft. Udrefie: B. 207, 
Abendpoft. 


Geſucht: Frrifh eingewanderter Bäder fuht Stelle 
elS aute dritte Hand an Brot und Rolls. Frank 
Mueller, 5i4 Elizabeth Str. 

Gejudt: Guter Carpenter fuht Arbeit, faun alle 
Urbeiten verrichten. 36 W. 25. Place., nahe Went: 
worth Ape. 

@Gefuht: AYuncer 
Handmwerf zu erlernen; 
worten erbeten 38 M. 


Gefucht: Vorter, Deutſch-⸗Ungar, 
Saloon. 2009 Fifth Ave. Rigo. 


Mann wünſcht das Vainter⸗ 
jpricht auch engliſch. Aut— 
24. Place, 1. Floor. 


judt Stelle in 


Gejuht: Bartender, erfahren, fucht ftetige Stelle, 
J. A. Novak, 1804 Weit Divifion Str. amo 


mit Em— 
pfehlungen, bewandert in Pferdekrankheiten, wünſcht 
ſofort Stellung, Stadt oder Land. Lorenz Schmitt, 
819 MW. Nortb Une. 28fb Iw 
Geſucht: Butchet, ſpricht deutſch, ſlawiſch, polniſch, 
ungariſch, ſucht Stelle in Butcherſhop. Paul Warga, 
8600 R. Halſted Str. ſo mo mi 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter Möhelſchreiner, 
der —— verſteht und politen lann, ſucht ſtetige 
Stelle. T. M., 1742 W. Erie Str. ſamo 


Geſucht: 2 Jahre alter deuticher Baus und Mös 
beltifäler, fpriht menig engliich, fucht eine Stelle. 
Roller, 1710 R. Halfted Str., 2. Flat. 


Geiuht: Porter, Tann bartenden und 
nüchtern, ehrlich, jucht ftetige Stellung, 
5 W. Cheftnut Straße. 


Geſucht: Zange Ehloffer und Metallarbeiter 
fucht irgend eine Beihäftigumg. 1008 Welt Mapiion 
Etraße. fomo 


Gefuht: Dritte Hand ar Cafes fucht Arbeit, 2324 
Wet A. Strabe. fomo 


Geſucht: Stelle als Elerk, Berkäufer, Solicitor 
etc., bin fabtkundig. 1935 Wabanfio Ave., Store. 
jomo 


Befucht: Bäder, junger Mann, jucht Arbeit, Süd: 
feite. Weisman, 57 ©. Alhlend Une. ſomodi 
Gefuht: Aunger Bäder, dritte Sand, fucht Urbeit, 
Stadt oder Land. Abr.: U. 187 Übendpoft. jomo 


Gefudt: Aunger Mann wünfht Stelle auf einer 
ze 2. — Mile Hornat, 118% eoris 
tr., 


Pullman. fajonme 

Gefuht: Prifh eingewanderter Bäder ta 
beit ——* Ind Rolls. Adolf Mist, 5* Free 
Boldt Avenue. fafono 


Gefuht: Guter Bäder fuht Stelle als erfte und 
zweite Hand. Ubr.: U. 111, Abenppoft. a 


———— — — — — — — — 
eite Hand an Brot und t 
PR Pe Ge. Ealamsn, 108 Bit En 

blw 


Gefucht: Zweite Hand an Brot, Rolls und zit. 
euit3 fucdht Stelle, Etadt oder Land. 9. M., 38 
9 ee, BT; 


Gefuht: Guter, erfahrener Stallmanır, 


erbiren, 
tichler, 
fomodt 


’ 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Aunger Mann fuht Etelle, im Saloon 
zu arbeiten als Porter, fann auh am Lundcounter 
arbeiten, Mittags am Tiih aufivarten und an ber 
Bar arbeiten, am liebiten im „Zentrum der Stadt; 
bat jbon auf zwei Stellen vier Aahre gearbeitet. 
Adı.: 3. 877 Abenppoft. 


Gejuht: Gin junger Deutfcer, IP Aahre alt, feit 
Neujahr im Sande, fpricht deutih, franzöfiih und 
etwas engliih, kaufmänntiich ausgebildet, ſucht eine 
Stelle oder irgend welche Arbeit. Adr.: Aohn Yueh- 
ler, Hotel Weit, U—302 W. Mapijon Str. 


Gejuht: Deutiher Deaurer jucht ftetige Arbeit; 
veriteht auch Boiler. Auguft Yalws, 2817 Harvard 
Straße. momi 


Gejudt: Mann, 40 Jahre alt, ſucht ſtetigen Platz 
als Saloon-Porter und Yundmann. Witte Dorzus 
fprehen. Frank Spoboda, 125 S. Wood Er. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderter deutſcher Wurſt- 
macer jucht Stelle. Pitte vorzuiprechen, 185 Wels 
lington Straße. 


Gejuht: Ein friih eingewandertes deutfchsunge: 
rijhes Mädchen juht Stelle für allgemeine Haus: 
arbeit. Bitte borzufpreen, 185 Wellington Etr. 


Gefuht: Junger Bartender mit guten GEmpfehluns 
gen fuht Stelle. Zelephon: Lineoln 2908. 


Gejuht: Saloonporter, mittleren Nabren, ſucht 
Stellung, laun etwas bartenden. Yıarnt Gopp, 410 
Wells Straße. 

Gejucht: Deuticher, der Furze Zeit im Lande ift, 
fauberer, gewiiienbafter Arbeiter, fuht Stellung jes 
der Art anzunehmen. Adr.: B. MS Ubenppoft. 


Geiucht: Welterer deutiher Mann mit H-jähriger 
@rfobrung und Empfehlung, fuht Stellung bei 
fränflidem &errn, vdemjelben behilflich zu fein. 
Gefl. Cfferten an Adr.: PB. 23 Ubenpdpoit. 


Geſucht: Junger Deutiher Mann will Garpenter- 
arbeit eriernen. 1716 Wells Str, Flat 2. 


Geſucht: Deutfcher junger Schneider fucht Arbeit 
als zweite Haud Bujhelman im Store oder Kun: 
denarbeit. 104 Auftin Avenue. 

Geiuht: Nunger Mann fuht Stelle in Plüſch 
Bags und Ledermacher-Geſchäft. Zu adreſſiren: Carl 

modi 

Geſucht: Bartender ſucht Stellung mit Bekoſtigung; 
ſcheut keine Arbeit, Empfehlungen; geht auswärts. 
Adr.: U. 18 Abendpoſt. 


— — — —— — — — Z ç — 
— ———) — — — — — 


Verlangt: Franen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt;: Mädchen, an Damen-Jackets, in erſt⸗ 
tklaffigem Damen-Schneidergeſchäft. 1455 N. GElart 
Straße. famodi 


Berlangt: Erfahrene Hilfe zur Umänderung bon 
Goats und Ekirtd; ferner Mafhinen-Cperators an 
Damen-Kleidern; dauernde Stellung. Anzufragen 
auf dem 12. Floor, ſüdlicher Raum, 


Marſhall Field K Company, Retail. 
6mzlio 


Berlangt: Operator und Yinifhers an Damen: 
Kleidern und -MWaiftd. Anzufragen auf dem zehnten 
Floor, Ede Midigan Anenue und Mapdiion Straße, 
Michigan Avenue Eingang, Veontgomery Ward & 
Company Building, Marihall Field & Gompany, 
Retail. 


6mz lw 


Verlangt: Ordentliche Mädchen von 16 Jahren, 
um in der Stickerei-Fabrik mitzuhelfen. Chicago 
Embroidery Co., 715 W. Ohio Str. 

modi 

Verlangt; Mädchen, das Kleidermachen zu erler— 
nen. 716 North Ave. 
Verlangt: 10 Mädchen in Pappſchachtelfabrit. 1725 
Sedawick Str. 

Verlangt: Helferin zum Kleidermachen. 1642 Weſt 
9. Straße, Brauner. 


„Verlangt: Stepper und „Bader“ an Weiten. 2947 
Gortland Straße. modi 


Verlangt: Gritflaffiger 


i Damtenfchneider; guter 
Sohn. 155 N. GClarf Str. ' 


ſamodi 
Verlangt: Operators, Pocketmakers, bei der Wo— 
he oder auf Stüdarbeit. Offpreifers, Finifbers an 
Goati, Etüdarbeit, Baijters, Näbteprerjer. Stetige 
Urbeit das ganze Jahr. MW Il &. 10. pe. 
famo 


zu 


— — — — — — — 


Verlangt: Mädchen, um an Strick-Maſchinen 
arbeiten; ſtetige Arbeit. 2106 Milwaukee Ave— 
ſomodi 


Verlangt: Knopfannäherinnen an Damen-Suits; 
guter Lohn. Reſchte & Kirſchbaum, 238 Fifth Ave. 


SmzlıoK 


Verlangt: Tüchtige Kleidermacherimmen, dauernde 
Peichäftigung, befter Lohn. 495 Gvaniton Ave. nabe 
Arople HSochbahnftation. Mme. Eaza. jomo 

Verlangt: Mädchen über 16 Nahre, fir feihte Ma- 
nufalturarbeit, ftetige Arbeit das ganze Jahr; $.00 
zum Anfang. Anzufragen: 53 Sit Illinois Str, 

dofrfonmodimi 


Verlangt: Hinifbers an DamenzXadets, Arbeit 
nad SHanfe gegeben. 225 Nadjon Wiv>. fafom. 


an Wajchfleivern. 
Str., 6. Floor. 
Linz, 1mX& 


Perlangt: Operators, Mädchen, 
Nordoſt-Ecke Huron und Frauklin 


Hausarbeit. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus 
arbeit; gutes Seim. 4311 Vincennes Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Ein mettes Madden für Hausarbeit. 
art Ogden WUve. "Phone; Larondale 3308. modimi 





Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 162 
Süd Clark Straße, Baſement. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gutes 
Heim. Paint Store, 2517 Fullerton Ave. 


Verlangat: Ein Madchen, Baby zu beaufiichtigen 
und bei leichter Hausarbeit zu helfen. 3946 North 
Avenue. 
für Hausarbeit. 

modi 


Verlangt: Deutſches Madchen 
1700 Clebeland Ave., Ecke Eugenie. 


Verlangt: Mädchen oder Frau, Vormittags rein 
zumachen und Nachmittags im Store zu helfen. 219 
North Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 551 North Upe., Flat 2, 


Nerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1540 
Elvkourn Abe. 
Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit: 
fein Wajchen oder Pügein, 657 North Ave., Flat J1. 
_Verlangt: Mädchen in Bäderladen. 1547 Weit 63. 
Straße. 5 


Verlangt: Gutes Mäpddhen in Yamilte von 4 Er= 
mwachjenen,. 2431 Ordard Str. 





Verlangt: Ordentliches Ddeuticheg Mädchen für 
leihte Hausarbeit und auf zivei Kinder aufzupajien, 
Nachzufragen im Store bis 7 Ahr, 1231 Pleaiant 
Straße, nahe Divifion und Halited Etrake. 


Aeltere Frau für leichte Hausarbeit, 
181 NR. 


Verlangt: 
muß einfach kochen lönnen. 
hinten, unten. 


Halfte Etr., 


Verlangt: Auftwärterin, Reftaurant:Frfabrung nicht 
nothwendig, muß engliich jprechen können. 2172 
Rincoln Apenue. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Wäderei, 
feine Kinder. 2136 NR. Halfte Str. 


Verlangt; Weltere Frau für Hausarbeit; gutes 
Heim. Mrs. Klieih, W446 Elybourn Une. 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin. Schmitt's Reftau⸗ 
rant, 15%9 N. Clark Straßze. modi 


Verlangt: Mädchen für Saloon- und Hausarbeit; 
muß zu Hauſe ſchlafen. 1557 Clybourn Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Familie. 3 W. 51. Str. 


Verlangt: Mädchen 
1117 Milwautee Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Bäckerei; 
mus zu Saufe ihlafen. 2870 Elfton Ave. 


Perlangt: Mädchen für 
1442 Elybourn Avenue, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4514 Champlain Üpenue. mo 


Verlangt: Zwei Mädchen für Küche und zweite Ur: 
heit im Boardinghaus, mäffen englifä iptehen .910 
Fullerton Avenue. 


für allgemeine Saußarbeit. 


usarbeit mitzuhelfen. — 
äderei. 


Berlangt: Erfahrene Mädchen für zieite Arbeit. 
Base, 48 Arlington Place nahe Elart Str. ZTel.: 
incoln 


Berlangt: Mädden oder junge Frau, muß etwas 
englifh iprechen, für allgemeine &außarbeit. 804 
12. Straße. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5.0 die Woche. MS. Kahn, 3756 NR. Baulina 
Straße, Plat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 
in der Familie, muß englifch fprehen; Bäderel, 309 
North Avenue. 


 Berlen t: Katholiſche Frau für Hausarbeit bei 2 
et keine Belle: eine Ni mehr auf gutes 

im denn hoben . jicht bevorzugt. 1825 
hard Straße, Flat 2. 


Berlangt: Mädchen bei Telchter 
beiten; feine Wäjhe; Sohn $4.00. 
Straße, Ede Barry. 


— —— —— —— 
Berlangt: Gutes Mädchen In Heiner Familie. Zu 
erfraaen 4720 Prairie Ap⸗. 


aus arbeit mitzu⸗ 
100 Nord Leavitt 


9 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— —— — — — — —— — — — 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen oder Frau für Hausarbeit 
in Meiner Yomilie. Klein, Pilinery Store, 732 
Milmaufce Ave., Gde Carpenter Eitr. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für ullgemeine Haus: 
arbeit in fleiner familie; guter Lohn, gute Ems 
pfeblungen. 509 Roscoe Str., 1. Flat. 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine 
288 Sheffield Une. Unzufragen im 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit, das wmafchen, 
bügeln umd einfach fochen fann,. Wachzufragen im 
Saloon, 705 enter Straße. 


hausarbeit. — 
tore. 


Verlangt: Mädcen für Meftaurant, 
englifh verfiehen. Keime Eonntagarbeit. 
Straße. 


muB etwas 
732 Welt 


‚Verlangt: Mädchen für Kansarbeit; kleine Fami— 
ite, 1914 Blue Asland Une. 


Mädchen 
2741 Xogan Bipd. 


Verlangt: für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt oder darüber, 
um einen dreijährigen Knaben zu beaufjichtigen; 
—** nah Hauſe gehen. 1600 La Salle Avenue, 
Flat. 


Verlangt; Ein junges Kindermädchen; gutes 
Heim. I A. Großman, 5826 Michigan Avenue, 2. 
Aportment. 


Verlangt: Frau mittleren Alters für allgemeinen 
Sausbalt; qutes Heim für die richtige Perſon. — 
72 Weſt Diviſion Straße. modimi 
Verlangt: Köchin in Reſtaurant. 2547 S. Halſted 
Straße. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit und Kinder zu beforgen. Vorzujprehen 5043 
Nuftine Straße. 

Veriangt: Gutes Mädden oder ee für Hauss 


beit: quter Lohn. 3356 N. Aihland Ave, nahe 


Terlangt: Mädchen für Hausarbeit. 


waukee Avenne. 


1159 Mil⸗ 


Verlanat: Frau für allgemeine Hausarbeit, Nachts 
22] Oft 


nah SHanic geben; Lohn $6 die Woche. 
modi 


51. Strabe. 
Verlangt: Ein deutſches oder ungariſches Küchen— 
mädchen, das das Kochen erlernen will. 231 North 
Avenue. 

Rerlangt: Kine ältere ran für leichte Hausarbeit. 
Päderci. 249 Urmitage Ave. 


Verlangt: Fin deutfhes Märchen für SHansarbett, 
4054 MWapeland Une. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Hauss 
5414 Midi- 


drei in der Familie. 


arbeit in Heiner familie; guter Zohn. 
gan Unenue, 2. Flat. 


„ Verlangt: Ein Mädchen zum Retnigen in einem 
Hofpital, Zimmer und Koft und guter Cohn. Anzuz: 
fragen 351 N. Clark Str. 


Verlangt: Deutih:ungarifches Mädchen fir Haute 
‚arbeit, das * dochen verſteht. Lohn B. 00. 1336 
Wells Strake, Ealoon. 


Berlangt: Starke deutfhe Frau zum Gefchirrina: 
fhen für Bufineßlund: feine Sonntagarbeit. J. 
D’Eonnel, 8 South Mater Str. 


Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
aute Stelle. 4315 Evanfton Ave., Ede Pırena Terrace, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1213 Weft Adams Str., nahe Kentre Abe. modi 
en 


Brett Frei Plöße für Mädchen und Frauen, in 
Sausarbeit oder Kochen erfahren, $5.00 bis 38.00. 
Hildebrandt's Empl. Parlors, 242 Burling Str. 

6m;—linmomt 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
Unzufragen: 1401 Part Etr., 1. Flat. 9 Wolf. 
modi 


Verlangt: Fine Frau mittleren Alters al3 Haus: 
hälterin bei einem MWittiver, ein Kind nicht ausges 
ichlojien, auswärte. Nachzufragen: 1290 Elybourn 
Avenue, Butcher⸗-Shop. 

Verlangt: 100 Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
und Kochen; guter Lohn. Mrs. L. Soviki, 442 Oft 
31. Straße. 4m32w 


837 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 
omo 


North Abenue, 2. Flat. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Nädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſche Wäſcherin wünſcht 
ordentliche Plätze für Dienſtag, Mittwoch und Don⸗ 
neritag. 1811 Fisk Str., Hinterhaus 


Geſucht: Aeltere Frau, tüchtige Haushälterin, ſucht 
Stelie bei älterem Herrn oder Dame. Mrs, Mueller, 
BI 8. Straße. modi 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, Waſchen und Bügeln. 303 Starr Str. 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Pläge zum Wafchen 
und PRügeln. 16839 Elybourn Ave. 


Befuht: Deutihe Frau ſucht Waſchplätze. 
Halited Str, hinten, unten, 


— — — 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſchplätze. 666 
Dearborn Ave. 


1523 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Sa— 
loonzsReſtaurant, kann auch alle Hausarbeit. Bitte 
ſelber vorzuſprechen, 166 W. Diviſion Str., hin— 
ten, oben. 

Geſncht: Deutſche Frau nimmt Wäſche ins Haus. 
1363 Mohawk Straße. 


Geſucht: Mödchen ſucht Stelle für gllaemeine Haus— 
arbeit, friſch eingewandert. 1471 Larrabee Straßze, 
unten, 

Gejucht: Mädchen incht Stelle für Hausarbeit oder 
Lunch fohen. 1330 Zarrabee Etraße. 


Geſucht: Alleinſtehende deutſche Frau fucht Stelle 
fir Hausarbeit oder Geſchirrwäſcherin im Reſtau— 
rant. Selber vorzuſprechen, 1637 Dayton Str., vorne, 
unten. 


Geſucht: Waſchplätze. Kumer, 1865 Howe Str. 


Geſucht: Frau ſucht 2 bis 3 Tage Hausarbeit. 
1825 Danton Straße. 


Geſucht: Ein deutſches Mödchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 1708 N. Halſted Straße. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. 1819 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſches gutes Mädchen ſucht Hausar— 
beit. Bitte perſönlich vorzuſprechen, 1718 Biſſell 
Straße. 


Geſucht; Junges deutſches Mädchen, 18 Jahre alt, 
ſucht leichte Stellung bei Hausarbeit. Streltz, 86 
Greenwood Terrace. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle im 
Saloon oder Reſtaurant. 1517 Orchard Str. 
Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle, Geſchirrwaſchen, 
beim Geſchäft mitzuhelfen. 1411 Mohawk Str. 
Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
Anna Kilzer, 245 Berry Str. 
Geſucht: — Frau wünſcht Wäſche ins Haus. 
Selber vorzuſprechen, 548 Blackhhawk Sir. 
Geſucht; Deutſche Fran ſucht Stelle für Hausarbeit 
oder wajchen, drei Tage in der Woche, IB Southe 
port Anenue. 2. Maffong. 


 Sejuht: Fine anftändige, häuslihe beutfhe Frau 
sucht Pläge zum Mafhen, Bügeln und Reinmacen. 
Bitte vorzujprecdhen. 1472 Webfter Ave. 


Gejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit; kann Fodhen; Privatfamilie Bitte  felbft 
borzujprechen. 2034 Elnbourn Ave. modi 


———— 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Etelfe für allge: 
meine Kausarbeit. 1829 Mohamt Str., hinten, 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 1754 St. Michaels Court. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſchplätze in oder 
außer dem Kaufe. 1527 Cleveland Wne., hinten, 
unten. 


Gefuht: Starte deutiheungarifhe Frau fucht 
Stelle für allgemeine Sausarbeit. Bitte jelber vorzus 
iprehen oder brieflih an Gatherine Merfy, 449 Die: 
nomonee Str., Flat 2. 


— — 


Geſucht: Waſchplätze für Montag und Dienſtag. 
1756 Clybourn Ave., hinten, unten. 


— —— — — — — — — — —ñs — 
Geſucht: Mädchen, 16 Jahre alt, ſucht Stelle bei 
leichter Hausarbeit oder bei Kindern behilflich zu 
ſein. 400 Grand Blod., Automobil Barn. 
Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle in einer 
u arbeiten. Kajel, 4355 Dearborn Str., hin: 
ten, oben. 


————— 4 

Geſucht: Erſtklaſſige ſelbſtſtändige Köchin ſucht 
Stellung in Saloon, Lunchklub oder dergleichen. 
Adr.: 646_N. Clark Stt., Zimmer 10. Telephon 
Dearborn 765. modimt 


shi es nee 
‚gelust: Pläge zum mwafhen. 1863 Fremont Str., 
oben. 


inne 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zu 
und Reinmachen. 2545 Southport Ype.’ —3 


Ge —* rg — ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine usarbeit, e t orzujpre u 55 ı 
en De a en, DR U 


Geſucht; Frau ſucht Wäihe ins 8 
1748 Wet 5. Strahe. — 
ucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all: 


gemeine Hausarbeit, feine Kinder. Bitte v 
Sen, 5114 Bilhop Etr. RER 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle fi s 
arbeit. Fine jelber- ee ka —— 


Geſucht: Deutſche, erfa * 
ins Baus zu nehmen. — nn eg 


Gefuht: Deutihes Mä 
Saußarbeit, fein a Pr ee 


zu nehmen. 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 6. März 1911. - 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Gefchtes beutiches Mänden fucht Stelle” 


bei ein oder 2 Perfonen als -Saushälterin. VB. W., 
515 Doyne Une. modi 
Geſucht; Deutihes Mädchen winfgt Stelle für all: 
ee Hausarbeit. Anzufragen: 3160 NR. Halſted 
Etraße. 


Geſucht: Deutiche Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
zu nehmen. 1728 Diverſey Blod., hinten, oben. 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Achtung! Die beite und billigite Gelegenheit! Muß 
verfaufen: Gute Möbel, 6 Zimmer Fintichtung, Mas 
bagoni Leder Parlor Euit, Yever Schautelftuhl, Xes 
dercouch, Aug, Teppich, Bilder, Spiegel, Gardinen, 
Uhr, Bücherihrant, Ausziehtiih, Stühle, Sideboard, 
Petten, Drejjer, Ghiffonter, Näbmajchine, Defeat‘ 
Kücheneinrichtung; verſchleudere alles ſofort wegen 
Deutſchlandreiſe, auch einzeln. 1868 Orchard Sir. 
1. Floor, smzim&t 


Stephan Kik fauft und verfauft Möbel, Heiz, und 
Kochöfen. 15% Glpbourn Ane., nahe Halfted Str. 


und North Aor, 6malmw 


‚u verfaufen: Klein wenig gebrauchte Haushaltung. 
6 Marion Str. : 
AuktionsBerkauf! Dienitag, den 7. März, 10 Uhr 
Vormittag, verfaufe ih für Yagerhaus:Gebühren in 
unjeren Berfaufsräumen 3235 Sheffield Ane., 15 
Partien von nicht abgebolten Möbeln, Nugs, Deren 
und allgemeine Saushaltiwaaren. 
3 Ralpb, Verfteigerer. 


gu derfaufen: Elegantes Schlaf: Davenport, fowie 
prachtpolles Parlor:Set, mit echtem Veber überzogen; 
wegen Qbreife jpottbillig. 240 Lincoln Ape., nahe 
Salited Str. 2mz, 1w 


Dame muß prächtige Möbel verkaufen, ivie eu, 
$100 Rarlor Set für SB; $40 Rugs für KI8, Spies 
gel, Betten, Tijhe, Stühle, Gurdinen, Yedercoud, 
Shaufelftühle, Dapvenport: Bett, Nähmaicine, 
Kiffen, Tajen, bandgemalte Bilder, allerlei.’ 
Nord Robey Str., nahe Wider Kart. ImzimX 

% 


Kauf: und Verfaufs-Angebote, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.y 


Udolf Bender, 
59-511 Milwaukee Avenue, 

514-516 N. Halften Str., Ecke Milwaukee Ave. 
Jetzt ift die Zeit, gute Yadeneinrihtungen 
zu großen Verfchleuderungspreifen zu faufen. 

Unjere Yäden und Jagerhäufer find mit neuen und 

gebrauchten Zadeneinrichtungen für Geichäfte irgends 
welcher Art angefüllt. Wir verfaufen von 25 bis 
65 am Polar billiger. Jeder Artikel wird unents 
geltlich abgeliefert und aufgeftellt. Spredt in unferen 
Läden vor, ehe hr Eure Xadeneinrichtungen Fauft. 
Neue Ginrihtungen in fürzefter Zeit auf 
Veftelung gemacht. 
Baar oder AUbzahlung. 
Milmautse pe. und NR. Halfte Str. 
12feb, jonımomido,* 


Rauft Eure Lader-Cinrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madijon und Peoria Straße. 
Hier könnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Guten Etores$irtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
BVreife die abfolut niedrigften in Ghicage. 
ufriedenheit garantirt, 
901 bi5 911 Weit Madifon Straße. 
Kelepbon: Monroe 1712. 


1108 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Bor Ball Allens 
(Kegelbahnen) al8 PBargain, muß verfaufen. Adr.: 
A. 758 Abendpoft. Amzdofamomifrjon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diejer Rubril 2 Gent das Wort.; 


875 kaufen feines Lyon &, Healy Upright Piano, 
toſtete 3330. 73 Milwaukee Ave., Floor 1. mdimi 


845 kaufen 5400 elegantes Piano, 855 monatlich. 
1956 Larrabee Str. 6mzlw& 


Zu verkaufen: Faft neues $600 Piano, mit pradt- 
voll geihnigten Gebäufe, herrliher Ton, muß fir 
$175 verlaufen: verlajje AUmerifa. Dr. Niontes, 505 
Fullerton ve, nahe N. Glart Str. und Kincoln 
Vark. 2mz, 1w 


Gutes 3350 Piano, 1 Jahr gebraucht, iſt wegen 
Abreife fpottbillig zu verlaufen; 2 Jahre garanz 
tirt. 244 Lincoln Une, nahe Halited er. z 

2nız, Liv 


Nur HLIO für fhönes Vuuer Upright Pianı, $3 
monatlig, bei Groß, 1549 Well Str. nahe North 
Avenue, Amz2i0% 


Nur $25.00 für ein fchönes neues Mufter Square 
Biano,. Groß, 1549 Wels Str. nahe North Kiez 
a 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mub verlaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Stuten trädhtig, 900 bis 1700 Pfund jchiwer; keine 
Offerte abgewieien; Vferde Zoftenfrei verfandt auf 
allen Gijenbahnen; doppelte Gejhirre $b das Set. 
8. Greensfelder, 1319 Cornelia Str, Verkäufer. 

1j0* 

Zu verfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
Saruejies und Wageı, müjlen verkauft iperden. W. 
Meyer Transfer Go., 5143 Süd Halfted Str., md 
806 Late Str., nahe Halited Str. ömz*X 

Verfaufe für $.00 ihwarze Stute, 1200 Pfund 
fihiwer, 7 Jahre alt, gefund und fett, wur on Fars 
mer, etwas wund an den Worderhufen, Ciwald, 2207 
Milwaukee Avenue. 


Arbeits⸗Stute, 


85 laufen junge 1209 
1415 Chicago Une. 

3u vertaufen: eines Pferd, 45. Painter, 1615 
Dapton Str. » 


wei gute Arbeitipferde, fehr bil: 
Bmeilpänner-Gefhirr. 5547 
fono 


Zu verbaufen: 
lig, wegen Krankheit, 
Emerald Avenue. 
für Pudel-Puppies. Adr.: 

ſaſomodi 


Bezahle auten Preis 
3. 572, Abendpoft. 


Zu, verfaufen: Immer an Sand, 50 Bug: und alls 
gemeine Arbeit3: Pferde, City Lumber Pferde und 
Stuten pafjend für Yarmgebraud. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Geld 
surüderftattet. Yofepb Strauß, 1559 Milmautee Ave. 

Siam 


Nähmaſchinen, Bichcles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nähmaſchine 85.00, in guter Ordnung, alle Vor— 
richtungen. Sultan, 3249 Lincoln Averüe. 

4nzjamodifrim 

Größte Auswahl von alten und 

185 S. Halfte Str., nahe 

Wiaſa modorm 


Zu verlaufen; ft 
neuen Nähmajdinen., 
18. Straße. 


u verkaufen: Gute SingersNähmafhine; nu i 
ud Weit 12. Str., nahe Geben. ‘ — 


Ulle Fabrikate von Drop 


ead Nähmaſchinen, 8 
uud aufwärts. Sultan, 8249 40fr 


incoln pe, ote 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Die neuen Frühjahrszirlel im Engliſchen 
— Sprechen, Leſen, Schreiben — für Herren und 
Damen, beginnen am 2. und 7 ärz. Alle An— 
meldungen jetzt erbeten. Illinois College Gebäude. 
715 North Ude, nahe Halfted Str. midofrmo 
Tanzſchule, Klaſſenunterricht Freitag 
1327 N. Clerk Str. Telepbon: 

Ajanx,* 


Schmidt's 
Abend; Koſtüme. 
North 5386. 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


Verloren: am 26. Webruar, franzöfifher Pupel, 
Lincoln Ave. und Gornelia Une; $10 Belohnung. 
KSofipetter, 1734 Roscoe Blpd,. 


Geld auf Möbel u. j. w- 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
öbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus» 
VBeieningungen etc. Ihr Lönnt Leine wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nach Belieben, mas 
Ken. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Sragt nah Mr. Spißer, 
Standard Credit Company, 
95 Dearborn Str. (Zimmer 45), nahe Wafbingten. 
Spredt vor, telephonirt oder ichreibt ung. 
Telephon: Randolph 3075. ijbr· 
———— 2 Ni u DE 
Niedrige, Raten auf Möbels und Piano⸗Darled 
5 für 75 monatlich; 80 für —8 monatlich; $78 
r $2.00 monatlich; $100 f r 82.25 monatlih. Gel» 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, bie 
Undere offeriren. Zelephon: 5493 Central, 
Mutual Security Go, 
© Zearboru Etr. G. Srederid Keller, Mor., 8 4. 
12 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Magenleidende, 
ven Nerzten und Spezialiften al8 unheilbar aufs 
gegeben, fünnen durch Roß’ Uniübertrefflihes Magen» 
mittel geheilt werden; eine zehntägige Mrobebehand: 
fung, der Poſt, 2öe; verfucht’8 vertrauensooil. 
Nop Remedy Co., 95 Wafhington Str., Simmer 51. 
4ms,1m% 


Dr. Weib und Frau, Defterreih-Nngarn, behans 
dein alle Frauensfrantheiten und nehmen Entbine 
dungen an in und außer dem Haufe, ö 
Sivifion Ste. Ede Wood. Xelepbon: u * 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Dachdeden. 
Eines der größten und betannteſten 
Ahnen das beſte und dauerhafteſte Dach für den 
dilligſten Vreis zu Segen. Ulle Ucbeit ift verblirgt. 
Adr.: DB. 04 Abendpofte mo) 


*8 fte offeriet 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unters diefer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


Grocerp: und Delitateffen-Store, die feltenfte Ges 
legenheit, die je offerirt wurde. 
Muß wegen Yamilienangeiegenheiten fofort ber« 
tauft werden, einer der beftzahlenden, gut etablir 
ten und vorzüglich gelegenen Stores auf ber Nord⸗ 
feite, faft gar feine Konturrenz; Store mit Front 
nad. je Gden, im. Dicht beftedeltem Wohnungsbe: 
art der mittleren Klaffe und Arbeitern; elegante 
moderne Eiden:Einrihtung, Computing Scales 
etc., großes friſches Waarenlager, ausgezeichnete 
Zeaje und billige Wtiethe er Store mit Wohnzims 
mern; Preis $650 oder befte Diferte; wenn br eis 
nen iwirtlih guten Plak und eine Bargain haben 
wollt, handelt — Vorzuſprechen Dienſtag Rach— 
mittag von 1 bi8 5 Uhr in 3110 Eiybourn Wbe., 
Ede Datley und Barry Upe,, ein Blod füdlih bon 
Velmont, Weitern und Riverbiem Park. 


—7— u verkaufen; Beſter Grocery und, Butcher ſhop an 
gie Ane., Nachzufragen bei &. Keller, 1453 Ad: 
difon Str. modi 


— — — —— — 
Zu miethen geſucht: Meatmartet mit Firtures. 
Adr.: P. 202, Abendpoſt. 


Gute Bäckrei; gqute Gelegenheit 


verlaufen: 
gu j Mann. 69313 W. Yale EStr., Dat 


ür den rechten 
art. 


Wer fhnel guten Saloon, Grocery, Delikatejiens, 
Bigarrenladen, Väderet, Butcheripop faufen oder 
dertaufen will, gehe Morgens 9 nad 1572 Eiybourn 
Avenue. 


Vertaufhe Grundeigentyum für guten Saloon 
und Lizensd. Boehm, 2145 N. 51. ne. 


Zu kaufen gefucht: Sofort, Kandy= oder Grocery: 
Store, nıuß billig fein. Weik, 1827 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: Brame Store und Wohnzimmer mit 
Grocery:, YZigarrene und Gandpgeihäft, auf AUbzab- 
lung, Nordjeite. Bargain. Decler, 159 Cly⸗ 
boutn Avenue. 6inz1wæ* 


Zu verkaufen: Saloon, Trausfer-Ede, Goldorub 
ür den rechten Mann; ſofort genommen, 81050, das 
43. werth. Morgens 9. 1572 Clhbourn Ave. 


Zu kaufen geſucht: Milchgeſchäft. Adreſſe: P. 
M, Aben dpoſt. 

Zu verkaufen: Saloon, in guter Nahbarfhaft. — 
Phone: Belmont 1795. modido 


Zu verkaufen; Ein gutgehendes Roominghaus, 23 
Zimmer, alles bejegt. 316 Süd Halften Sir. modi 

Zu verlaufen: Erfter Klajje Bäderei, nur Stores 
Trade, blühende Gegend, HIL0O Baar, Ypr.: 1. 118 
Übendpoft. friamodi 

Zu_verfaufen: Delitatejien:Store, Woceneinnab: 
me $200; alte gutes Gejhäft. Kommt, jeht’s Gud 
an. Fragt Morgens 9. 1572 Elybourn Xpe, 


Zu verfaufen: Ein 
Zimmer, alles bejekt. 


Reftaurant mit Roominge und 
Boardinghaus; dies ift ein guter Plag für einen 
Mann mit großer Samilie und eine Goldgrube. 
Kommt, unterjuht und jeht felber, 27 ahre eta- 
blirt. Gigenthümer zieht jih zurüd und gebt nad 
Deutihlund, oder taufche für Grundeigenthum. 509 
Harrifon EStr., nahe Zefferion. "Phone: Harriſon 
340). fomo 


utgehendes Roominghaus, 14 
& Nord Halited Str. modi 


Zu verlaufen: 


Wegen Krantheit gu verlaufen: Delitateſſen— 
Store, große Wohnung, billige Miethe. gute Nach: 
barjchaft; jofort genommen, jehr billig. Seht's au, 
Fragt Viorgens 9. 1572 Elybourn WAve. 

Gutgehendes Meftaurant, nahe den Fabriken, 
ehr billig zu verkaufen wegen baldiger Ahreiſe. 
dachzuragen beim Eigenthümer: 164 Fullerton 
Ave. nahe CElybourn. ſa ſomodi 

Zu verkaufen: Delikateſſen- und, Grocerv-Store, 
guigehendes Geſchäft, gute Lage, billige Miethe, für 
$700. Nachzufragen bei Heſſer Bros., 2417 Worth 
Halſted Str. ſaſonmo 

Eine gute Gelegenheit, Euer Geld zu berdoppeln 
und ein gutes Ginfommen zu erzielen, durch Kauf 
eine® Saloons und Kuropean Hotels; dreijährige 
Leafe, niedrige Miethe; gute Lage. Wbr,: ©. 59, 
Abendpoit. jafonmodı 

Zu verfaufen: Alt etablirtes Geihäft, , gut 
Sodijmith, Tinjmith, Eleftrijter, Mecyaniker; 
KRonkurreng. Adr.: U. 754 Abendpoft. 


— — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeligen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Butcher als Partner flir Groceryge⸗ 
modi 


für 
feine 
fajomo 


Verlanat: 
jchäft. 3417 Lawrence Ave, RavensivooDd, 


— — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen anter dieſer Rubrik 2 Certs das Wort. 
es 


Zu vermiethen: 6 Zimmer lat mit Bad, 816. 00. 
2053 Racine Ave. nahe Garfield. V. J. Sasgen. 


— 
Zu vermiethen: Store, beſter Platz für Barbier. 
2837 N. Halſted Str. omz 1w 
Zu vermicthen: 3 Zimmer Wohnung, unten, borit, 
1735 Bladbamt Str. 
Wittwe wünicht Roomers, 
1126 %. Glart Str., 2. Flat. 
Zu vermiethen: Gut gelegene Ed:Safoons, deutiche 
Nachbarschaft, gute Pläte für zuperläffige erfahrene 
Ealoonfecpers. Nahzufragen zwtichen 8-12 bei Peter 
Hand Brewing Eo., Ede Sheffield und North ve. 
dofrſomo 
Zu vermiethen; Flat, 4 Zimmer, Bad und Porch, 
an kleine Familie; ferner ein Pfer deſtall. 
mann, 18363 Cleveland Ave. 


—— ——— — — — r — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
SEO WE Re 


mit oder ohne Koit. 
foms 


Kauf⸗ 
22f6%* 


Zu vermiethen: Anftändige Männer finden jau- 
bere, warme Zimmer, 643 Dibijion Str., $1.25 bis 
$1.50 die Woche. momi 


Verlangt: Anftändige Boarders, 310 Starr Str., 
nabe North Ave. und Sevawid Str. 

Zu vermiethen: Möblirte Zinmer, $L.50) bis $2.50, 
nahe Yincoln Park. 2246 Eleveland Ave. modi 


— 


Zu dermiethen: rontzimmer für ein, auch zmei 
Herren, anf Wunih Board. 543 North Ave. Zu 
erfragen: „Jihmann, 1612 Gleveland Une. 


Zu vermiethen: Separates großes Frontzimmer, 
aut möblirt Zelephon. 2049 Lincoln Ape. mo—do 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 1080 Wells 
Straße. ömzlioX 


gu vermiethen: Helle möblirte Zimmer mit Küche, 
eroße Pord, $1.50 die Perjon, 1844 N. Halſted 
Sirake, Flat d. ſa ſonmo 


Roomers gewünſcht, 81.00 die Woche. 1045 Weſt 
Randolph Straße. 3mz31w* 


Zu vermiethen: Preiswerthe Zimmer für 1 und 
2 Herren. Dampfbeizung, laufendes Wajjer. 222 


Wisconfin Etr, 28fblio& 
gu 


bermiethen: Yimmer, mit oder ohne Bes 
töftigung. Nacdzufragen: 533 Weft Chicago Ave. 
SFreundlihe Zimmer, gute deutiche Koft für Hers 
ren. 1812 R. Glark Str. 23fblwX 
— — — — TEEN En — — — — 
Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Zu miethen geſucht: Junger deutſcher Maun ſucht 
Zimmer bei ruhiger Familie, nahe Milwautee, 
Weſtern oder North Ave., mit Prisangabe. Adr.: 
3. 578 Abendpoſt. 

Zu miethen gefucht: Zimmer und Board, Deutiche 
Familie bevorzugt, Preisangabe, Norpjeite, Apdr.: 
O. 8. 141 Abenpdpoft. 


Zu miethen gejudht: Zwei Freunde fuchen Zim— 
mer ‚mit zwei Betten. Preisangabe erwünſcht. Adr.: 
3. 576, Abendpoft. 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Deutſch-ungariſche Schiffskarten-Agentur. Joſeph 
Aichkar, 755 Weit North Ave., Kemper-Gebäude, 
Zimimer 3 und 8, gegenüber von Vondorf's Halle. 
Tinzig bevollmächtigter Vertreter der folgenden 
Dampferlinien auf der Nordſeite; Norddeutſchet 
xloyd, Bremen; KHamburg-Amerifa Linie, Hams 
burg; Red StarLinte, Antiverpen; Holland: Aimerifa 
Linie, Motterdam; FFranzöfiihe Xinie, Havre; 
Gunard:Yinie, Yiume;  WuftrosAmerican Xinie, 
rief. Und aller großen Linien. -— Gilenbahn: 
Villetts, Vollmachten, Erbichaften, Gefuche, Sitten: 
zeugniffe, Reiſepäſſe, Geldwechſel, Geldſendungen, 
Inland⸗ und Ausland-Telegraämme, Verſicherung, 
Gepädbeförderung, Ueberſetzungen in alle Sprachen. 

Zur Beachtung! Labt Euch nit irreführen! Im 
bin der einzig beglaubigte und bevollmäcdtigte Ver» 
treter der obengenannten Linien auf der Nordſeite. 
Agentur: Office im Kemper’ichen Gebäude, eine 
Treppe had. Difen Abends und Sonntags. 

l5fbmifamo* 


Mei, Gramaifer (Hebamme) ift umgezogen 
und wohnt jet 1562 Orchard Stt. 


Würde eine 100 Ares Farın bearbeiten für bie 
—— des Ertrages. John Röhrich, 1150 Waihburne 
venue. 


Da mich meine Frau, Anna Schröder, bösmwillig 
verlafien hat, fo mwarne ich hiermit Jedermann, x 
auf meinen Ramen bin Kredit zu geben oder Geld 
u feiben, da ich von heute am micht mehr für ihre 
Eauiven berantwortlih bin. Odlar Schröder. Chi: 
cago, den 6. März 1911. 


Berleihe Mastenanzüge billig, 749 North Upe., 
nabe Salfted Str. Bebolsty. "Phone: Lincoln 4352. 
10fbfrmomilm 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Große fabrigirt und hält vortäthig: Ap — 
mann, 1431@lybourn Upe., nahe Larrabee Str, 

j 22fbimt 


ieblander, Collection Agency, 
Randolph Girabe. Etablirt 1898. 
10fb*% 


ebern gereinigt mit den beften Mafchinen; 
a — 5* tin een 


b N. Hal k . 
EEE 


Grundeigentfum und Häuſer. : 
(Anzeigen unter diefer-Rubrit 2 Cents das Work) 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Zwei zweiſtöc. Framehäuſer, vier 
moderne Flats; im beſten Zuſtande; immer vermles 
* bringen 13 Prozent Gewinn. Noo Diverſey 
ourt. 


Elegante 8 Zimmet Reſidenz in Ravens wood, alle 
Verbeſſerungen ausgeführt, 838300. Leichte Abzahlung. 
Miller & Kane, 4519 N. Weſtern Ave. 
"Mhone: Fdgewater 6937. 


Belte Duıge der Nordfeite für Wäderei oder Hards 
ware Store. Paue auf leichte Abzahlungen. Deutihe 
bevorzugt. Wdr.: 3. 579 Abenppoft. 


‚Zu verfaufen: Nur 84500, fchönes zweiſtociges zwei 
5 Bimmer Flats; ferner jchöne 7 Aimmer Cottage, 
Bad, Gas, auf IMEXIS uk Lot, nahe Elifton 
und Belmont Une. Nur AM Baar, Meft auf leichte 
monatlihe Abzahlungen. Aohn Keim, 3148 Nord 
Alhland Wpe., nahe Belmont Moe, 


31 berfaufen: Cottage, 6 Zimmer, Bad, Gas, 
Ungebung von Xrving Park Alpd. und Linco!n 
Avenue, 82500; 3500 Baar. Apdijon und Leapitt 
Str., oder 15 Belmont Ave. Zelosty. mo—fr 


Zu berfaufen: 2: lat Gebäude, Yad, Gas, beis 
bes und faltes Waifer in jedem Flat, KIEO; ı BON 
oder mehr Baar, O0 monatlid. 

6 immer Cottage, Brid:Bafement, 8250; 2200 
haar, $15 monatlich. mobidofr 

Zelosth, 1W5 Belmont Une, 


Zu verfaufen: 30 Fuk Lot, Geapitt Str., nahe 
Addiion Str., $750. Yeibe Geld zum Bauen. Ude 
diſon und Leavitt Str. Zelosty. modidoft 
Zu verkaufen: Bargain, 2, Flatgebaäude, Stein— 
front, Bad, Gas, heißes und kaltes Waſſer; Virch 
Trim in jedem jylat, zwei fyurnaces, Miethe HM, 
81750; 81000 Baar, Reit KO den Monat. 
3elosty, 1905 Belmont pe, 
modidofr 

Zu verkaufen: Moedernes zweiſtöc. Brickgebäud 
Apartmentgebäude, vier Flats; 5. 6- und wei 
7-Zimmer Wohnungen; Furnace-Heizung; Lot 71x 
131; an Leland Ave.; Preis 818,000. 

Frank Beck, 2014 Irving Park Boul. 
famomife 

PBargain: Feines, zweiſtoͤck. Frame-Wohnhbaus, 
Brid:Bafement, 7 Zimmer und Badezimmer, Fur— 
nacesHeizung; 3215 Fuß Lot; an Ainslie, nahe Clark 
Etr.; Preis KIR50. 

Ein anderes ge Frame-Wohnhaus, Brick 
Baſement, hoher Trockenboden, Bad und Gas; an 
Berwyn Ave.; Preis 8800. 

Frank Bech, 2014 Irving Park Boul. 
ſamomifr 

Zu kaufen geſucht: Cottage, 6 Zimmer, auf einem 
Siock, zwiſchen Belmont Ave. und Irving Vark 
Rouf., weitlih von Ahland Ave; muk auf 30 oder 
mehr Fuß Grund ftehen und PBrid-Bajeınent haben; 


Preis etwa 83800. 
Frank Beck, 2014 Irving Park Boul. 
famodimidofe 


Verkaufe aute® 2:7ylat Prid, ganz modern, nahe 
Clark Str., für 855800. Oder 2:fflat Frame in Odaes 
für $4200. 2828 Lincoln Abe. 


12227 
3m31w* 


water, 


Nordweſt ſe ite. 

Zu verkaufen: Bargain, Mozart Str., nahe Hoch⸗ 
babn-Station und Straßenbahn, 2 Häuſer und Lot, 
Preis 3150; 800 Anzahlung; Miethe 3366. 

WW 9 Stejede & Bro, 

Sonntags geſchloſſen. Bll Milwaukee Ave. 

mode 


Qu verkaufen: Bargain, Logan Square Biftritt, 
eroße Auswahl neuer Hänfer, 2-ftödia, 2 Flats, 
Baſement und Attic, Heißwaſſer, Badeeinrichtung, 
Konfretfundament etc., nahe Milmwautee Ape., Als 
lerton Uve. u. Belmont Ade. Gars. Breile KON u. 
33550. 85500 Anzahlung; weitere Zahlungen 820 mon, 

_ WM. 8 Giejfede& Pro, 

Sonntags geichlojjen. 2811 Milwaukee Ave. 

6uzmomifrlm 
ae 

_Muk verfauft werden diefen Monat — Zwei 6— 
Zimmer ramehaus, hohes Bafement, Gas id 
— Straße gepilaitert; Miethe 
8348 jährlih. Preis für fchnellen Verkauf nur SRH), 
Hälfte Vaar; oder tauiche für Feine Fyarın nahe Chir 
cago. Nadhzufragen: ZIO N. Albany Ave. 5mzimxt 


Zu verlaufen: Fullerton Ave, nabe Milmaufee 
Ave. dreiſtöckiges Gebäude, hohes Baſement, Brich 
in gutem Zuſtande, zwei 6 Zimmer, drei 4 Zimmer 
Flat, großer Store, moderne Verbefferungen. #95 
Miethe per Monat, zwecks raſchen Nertauf3 nur 
$8400. Jojeph Nowotarsti, 1433 W. Chicago Ave. 

215621602 


MWenn Yhr Nordiweitjeite Property verkaufen wollt, 
dann Lommt fchnell und fpreht in meiner Dffice 
vor. Zojeph Nomwatorzfi, 1433 Weit Chicago Ape. 

21562m% 


Farmländereien. 


Zu verfaufen: 15 WUder, alles neue 
Ader gellärt, 10 Ader Holz, etwas Stumps, 
Meilen nordiveftlih vom Court Haus, 3 Meilen von 
Stadt. — Ebenfall3 214, Ader mit 6 Zimmer Got: 
tage, Tleiner Stall, Breis 2500. Noc mehrere Ader 
zu haben 144 Meilen von Stadtarensze, 

Dietder& Sarnede, 
4761 Miltwaufee Ape. 


Gebäude, 5 


ſaſomo 

Billig zu verkaufen: Kein Tauſch, 80 Acres Farm, 
ute Gebäude, 700 Stück 8 Jahre alte Obſtbänme., 3 
Meilen zur Bahnſtation; nur 82500. D. Zatzke, Box 
6, Whitehall, Mid. 


Zu verfaufen: Achtzig Acres verbefjerte Farm, 114 
Meilen von gutem Toon in MWisconjin. Ziweitaufern 
Dollars. Huthifon, 60% Rortb Ave. 18f6*% 


—— — — — — — — — — — 
Finansielles. 
(Unztigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Vort.y 


Geld zır, berfeihen auf Grumdeigentbum in Em: 
men bon KO u. aufwärts, zu Den allerniedrigiten 
Raten. Das ältefte Deutiche Yandz, Geld: und Feuers 
Verfiherungs-Geihäft der Siüpdmeftjeite. Schumacher, 
Gnaedinger & Eo., 1208 Blue Ysland Avenue. 

24jb1mX 

Geld zu verleihen auf zweite Snpothet zu feichten 
Fedingungen. &, Bethel, 757 North Ane., Zimmer 
8, Kemper Blog. — Amzlıo 
ee Er 

Zu verleihen: 82000 bis 330, privat. Ahr.: T, 
uU. 458 Ubenppoit. 
un 

Anleiher auf Chicago Grundeigentbum gemacht 
u ben — 33 vorhertſchen den Raten. © . 
Mersögerung. BausDarlehen ermünfdht. Bringt Gurg 
Pläne mit. Phone Centtal 1780. 

Jobn P. Foerſit er & Co., 151 La Salle Str. 
25jant® 

Biveite Hnpothefen auf Grundeigenthum prompt 


beiorgt; halbe reguläre Raten. LXeihte Bepin 
Real Gate Mortgage Go., 112 Clark Gtr., 3 50%. 


ldotr? 
Geld auf zweite Hypothek zu Ieihten Bebinguns 


en. E. OSmald, 115 Dearborn Etr., Zimmer 710: 
bends 555 North Apde., Ede Larrabee Str. old 


G. 6. Bauling, 133 Sa Solle Str, Grfte Ays 
potheten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum mies 
trigften Sinsfuß? Telephon: Main 250, Imai*g 


ig 
Geld zu verleiden chne Kommiffion von Privata 
mann auf, Grunbeigentbum auf der Nordimeftieite, 
Nieder. Zinien. 9. Fıd, Hayes Str., Logan Sau, 
Bap*z 

mn Un 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag uns 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant 
1941 Milwaufee Une, nahe Pauline Etr, 16ja*2 


Greenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentum und zum Yauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. — 

Sichere Exſte Hypotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ghicagoer Grundeigenthbum zu verfaus 
fen. Rordoftede Clark u. Randolph Str. 3jl"g 


—— ——— —ñ — —ñ —ñ — —ñ e ———— 

Geld zum Bebauen; keine Kommiſſion; ketne Ad⸗ 
vola tengebühren; feine ———— Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicags und Vorſtädten; ver— 
beifert und angebaut. 20 Telephone. niet Zn 
&. D. Etone & Eo.. 125 Monroe Str. bog 


@eld zu verleihen auf Erfte und Zweite Syvotbeten 

zu den niedrigften Raten, Bobeng, 4121 IM. North 

Ape., nahe 41. Court. Imzimf 

— — — — — —— — —— 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Otto Fetting, 

Advokat und Rechtsanwalt. 
Spezialität: 
Grundeigenthum und Nachlaß-Sachen. 
Zimmer 8 Kemper Gebäude, 

757 North Ave., Ecke Halſted Straße. 
Rath frei. Offen Abends 7—9 Uhr. 


Imz,frmomi,im 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 19. 

1jl* 


Fred Blotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt bejorgt. Praf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Clarendon * 


— 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 


134 Monroe Str., Ecke Clark. Zim. 1307. 

g” 

Albert U._Kraft, deuticher Adpofat. 

BProzelie in allen Gerichtshöfen Kr tt. Alle Rechts: 
aefhäfte beftens beiorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes NKolleftirungssDebt., Aniprühe überall 
duchgeickt. Löhne fchnell Tollektirt. Abitratte eramis 
nirt. Belte Empfehlungen. Zimmer 1812 Hirt Nas 
tional Bank Building, Dearborn und Monroe in 


Wenn Ahr mittellos feid. und tüchtigen Rechts bei— 
and gebraucht, jeht Brandes, 1313 Wort —— 
ebaude, Subweſtede Clark und Monroe. *X 
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The Big Store 


U oe 
n 
N) 

* J 


tiren wir diefes pra 


demjelben, mit den Zahlungen beginnen, die jo niedrig jind mie 


Keine Zinjen — S5 per Monat vder SI per Wodhe — Keine Ertras 


freier Scarf und eine $12 Banf mit Noten = Abtheilung frei mit jedem Piano. 


Chicagos Economy Center 


Der „Shallenge“-Berfauf 


wird fortgefetst mit 
Sensationellen Bargains 
-umd Dopbelten Siegel Stamps 
am Dienitag Den ganzen Tag 


— Ein 5300 Standard Piano, vol garantirt 
für zehn Jahre, zujammen mit 
einer S12 Mufif-Banft für nur 


Dieſe wunderbare Challenge Offerte bietet Euch 
eine reine Erſparniſß von 5129.50 an jedem Piano 


hlige Inflrumen! auf Zdiägige freie Probe 
68 wird Feine Anzahlung verlangt 


„ She könnt irgend eines Diejer pradtvollen Pianos jegt zu dem jenfationellen Ehallenge-Preis auswählen — ohne 
dat Ihr einen Cent Infosten habt in Eurem Heim abgeliefert erhalten und danır, falls hr völlig befriedigt feid mit 


182= 


in Eurem 
eigenen Heim 


Falls Ahr nicht jelbit vor- 


en fönnt, telephonirt Eure Order auf dieſes prachtvolle Piano. Ihr Ianft Fein Rififo. ; 
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Seife. 


ſeulturhiſtoriſche Plauderei. 
Anna Jules Caſe Waris). 


Von 


Die Pariſer hatten dieſer Tage beim 
Frühſtück eine Ueberraſchung. Sie 
erfuhren — wenigſtens die, die den 
„Matin“ leſen — daß eine Statiſtik 


das Volt der Franzoſen als das dritt- 


ſauberſte der Erde befunden hat. Es 
handelt ſich um den Seifengebrauch 
eines jeden Landes. 
land 21 Pfund, Amerika 17 Pfund 
und Frankreich 15 Pfund Seife pro 
Perſon im Jahr verbrauchen. Die 
Deutſchen verhüllen wir unſer 
ſchlecht gewaſchenes Antlitz! — haben 
nur 10 Pfund, die Oeſterreicher nur 
5 Pfund, und die Ruſſen 2 Pfund 
nöthig. Die Franzoſen ſind ſehr er— 
ſtaunt über ihren reichen Seifenver— 
brauch. Soviel hätten ſie ſich nicht 
zugetraut. 
uns ſoviel auf unſere Sauberkeit ein— 
bilden, wir aus dem Lande, in dem 
der beſcheidenſte Bürger die Warm— 
waſſerverſorgung in Badeſtuben hat, 
wir verbrauchen nur elende 10 Pfund 
pro Mann oder Weib! Von den 10 
Pfund muß man gewiß noch dieHälfte 
auf franzöſiſche Produkte 
wenn es ſich um Damen handelt. Wir 
wollen hoffen, daß franzöſiſche Seifen 
ebenſogut wie deutſche ſäubern, ob— 
gleich das Reſultat der 15 Pfund bei 
den ſo ſympathiſchen Bewohnern 
Frankreichs nicht ſehr ſichtbar iſt. 
Vieles Waſchen, Baden und Wäſche— 
wechſeln ſind nicht gerade die hervor— 
ragendſten Eigenſchaften des alten 
Kulturlandes, das übrigens darin, 
wenn es auch dem Fortſchritt und der 
modernen Hhaiene jeinen Tribut zahlt, 


feinen Traditionen getreu tit. Im 17. | 


und 18. Xahrhundert, da der Lurus 
der Hofaefellfihaft alles heut Eriiti- 
rende meit iibertraf, maren Beariffe 
bon Reinlichteit und Hngiene etmas 
ganz Inbetanntes. Wenn aud) die 
Ihöne Marquife de Montespan eine 
Badewanne in Form eines NRiefentubs 
auß rofa Marmor hatte, (fie befindet 
fih heute im Befik des Grafen Ro- 


Danadı Soll Eng: | 


Und wir Deutfche, die mir | 


| Gericht 


rechnen, | 


bert de Montesquiou, der fie in feinem | 


Garten al Schmud aufaeitellt bat!), 
ihr Freund, der König Qudiwig XIV. 
entichloß ji nur auf den dringenden 
Befehl feines Arztes, 
Fagou, zu baden. Ob der König fi 
in bem Bab mider Willen 
babon weiß die franzöfiiche Gefchichte 
und feine Runde zu geben. 
haupt finden mir in der Memoiren 
Itteratur früherer Xahrhunderte nie 
bie Seife erwähnt. Puder, Schminte, 
Creme, Parfüm, Haarwafler, Schön- 
beitspfläfterchen, aber nie Seife. 

Und doch iſt es ein Nützlichkeitspro— 
dukt, das ſchon die Griechen und Rö— 
mer, 
menſetzung als unſere Seife, kannten. 


abſeifte, 


! 
I 


' 


des berühmten | 


- 
| gungszmwede zu bedienen. ind fo ent- 
| Itand „favon“ aus Sapone. Die alten 
| Gallier fabrizirten Seife aus Talg 
| und AUfche, und Plinius der Weltere 

erzählt, daß die beite Seife, die feinfte, 

aus Buchenafche und Ziegenfett be- 
' Stand, und daß die Männer fich mehr 
; der Seife bevienten als die Frauen. 
Im alten und neuen Teftament ift von 
: Bädern und Fußmafchungen die Rebe, 
‚ aber nicht von Seife. Ym Xlterthum 
ı erfahren wir durch Homer, daß bie 
| Brinzeffin Naufifaa mit ihren Die- 
; nerinnen ihre Wäfche mwufch und fich 
I nur ihrer Füße ald NReibemittel be- 
| diente. Dagegen befiten wir ein Do- 
| fument aus dem 3. Yahrhundert, das 
| bemweift, wie empfehlenswerth und un- 
‚ entbehrlich das fchaumerzeugende Ob- 
| jeft ift, von dem der Engländer, unfer 
‚ Bruder, 21 Pfund pro Individuum 
‚ berbraudt. Der Arzt des Kaifers 
Septimus Severus, Serenus Sam— 
monicus mit Namen, ſagt in ſeinem 
über die Krankheiten: „At— 
| trito ſapone genas purgare memento“. 
„Du jolft Deine Backen mit zerbrö— 
| stelter Seife abwaſchen!“ — frei über— 
ſetzt! 


Aber all dieſe Seifenweisheit wäſcht 


uns nicht von der traurigen, entwür— 
digenden, peinlichen, ſtatiſtiſchen Be— 
hauptung rein. Nur auf eins können 
wir uns etwas einbilden, daß wir uns 
von jeher mehr um Geſundheit förder— 
liche, als um Luxusfragen bekümmert 
haben, und daß ein Bedürfniß nach 
Luft, Licht und Bewegung bei den ger— 
maniſchen Völkern vorherrſchte, wäh— 
rend in galliſchen Ländern nichts da— 
bon zu ſpüren war. Im 18. Jahr— 
hundert ſchützten ſich die Bewohner ge— 
gen Kälte, da die Kamine nie genü— 
gend heizten, dadurch, daß ſie die Fen— 


ſter mit Papierſtreifen feſt verklebten 
ohne 


und es ganz natürlich fanden, 
Lufterneuerung vom November bis 
April in den Zimmern zu leben. Wenn 


man bedenkt, daß alle fonſtigen hygie- 
Neuzeit ı 


nifchen Einrichtungen der 


überhaupt nicht eriftiren, fo fann man | 


jich leicht vorjtellen, in meldher At— 
mojphäre die Urpäter und Urahnen 
unferer zierlichen franzöfifchen Koket— 
ten von heute lebten! In dem herr— 


lichen ftolzen Verfailles roch e3 ftellen- | 


meife recht übel, und die Räucherlämp- 
chen „bruleufes de parfum“, hatten 
feine geringe Aufgabe, um den Aufent- 
halt erträglich zu machen. Ad Ma- 


lleber- | rie-Antoniette in da® VBerfaillerSchloß 


zog, hielt fie e8 in den aroßen, meiten 


| Sälen vor Kälte nicht aus. Sie theilte 


wenn auch in anderer Zufams | 


Allerdings follen die Römer das rei= | 


nigenbe Element für Haut und MWäfche 
nach germanifchen Vorfjchriften verbei- 
jert haben. Denn mir zehn Pfund- 
perbraucher, wir Germanen, haben ja 
bem &hemifchen Produft zur Verbefle- 
rung und Beichleunigung des Rein 
Iichkeitöprozefles feinen Namen gege- 
ben. Lehrt doch die Etbymologie die 
fprachliche Heimath des Wortes „Sei- 
fe“ kennen. Angelſächſiſch heißt Jie 
Jape“, vlämiſch „ſeep“, ferner gibt es 
noch die angelſächſiſchen Worte „ſi— 
pan“ „ſuben“ und „ſeiphen“, aus de— 
nen „Seife“, „ſavoi“, „ſoap“ uſw. ent⸗ 
ſtanden. Die Franzoſen geben das 
natürlich nicht zu. Ihr „ſavon“ ſoll 
nach der Stadt Savone hergeleitet 
werden, einer kleinen Fiſcherſtadt in 
der Nähe von Genua. Hier ſoll eine 
42 ihre Wäſche mit Soda 
m Waſſer gewaſchen und dazu ſich 
eines Gefäßes bedient haben, in dem 
ſfich früher Olivenöl befand. Der vor⸗ 
zügliche Erfolg dieſer Miſchung brachte 
die Bewohner auf den Gedanken, ſich 
ſo kombinirten Materials für Reini— 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


! Gattin Qudmigd XIV. 


dann einige Salons in je vier Theile, 
zmei obere und zwei untere, und fchuf 
fo „le3 petit3 appartement3”, in denen 
das Wohnen behagliher und märmer 
mar. Diele „petit3 appartements" 
fann man ja heute noch fehen. Sie 
fanden Nachahmung im Bolf, denn in 
der rııe Ronale gibt es jegt noch Woh- 
nungen, deren Zimmer in der Mitte 
und in der Breite durh Wände ober 
Verfchläge aetheilt find. Die deutfche 
Prinzeffin hatte fich beffer zu helfen 
gemußt al3 die Fuge, morganatifche 
Madame de 
Maintenon war ala Wittme Scarron, 
bevor fie den Glüdötreffer hatte, die 
Gouvernante der königlichen Kinder 
der Marquiſe Montespan zu ſein, ſo 
arm, daß ſie ihr Zimmer nicht heizen 
konnte. Und ſo ſaß ſie den ganzen 
Tag in einer Sänfte, deren Fenſter 
ſie herabließ, wenn Beſuch kam oder 
wenn ſie ſpeiſte. Die Angſt vor Zug 
und friſcher Luft war bei Madame de 
Maintenon ſo ſtark, daß ſie ſich einſt 
mit dem König faſt ernſtlich entzweit 
hätte wegen eines von Ludwig XIV. 
geöffneten Fenſters, das die rheuma— 
tiſche Marquiſe, die auf all ihren 
Porträts den Kopf mit Schleiern oder 
Spitzen umhüllt trägt, durchaus ge— 
ſchloſſen haben wollte. 

Daß es aber in Frankreich ſchon im 
16. Jahrhundert eine Vorgängerin 

— —ñ— —— — 

Trägt die 
Unterschrift 

von 


bon Kneipp gegeben hat, dah Diane 
de Poitiers ihre Schönheit und Ju— 
gend bis ins hohe Alter hinein durch 
— allmorgendliches Spazierengehen mit 
nackten Füßen über feuchte Wieſen 
erhielt, das dürfte den alten, verſtor— 
benen bayeriſchen Pfarrer gewiß ge— 
wundert haben. Aber all dieſe hiſto— 
riſchen Erinnerungen tröſten mich nicht 
über die ſchlechte Stellung, die mein 
Voterland in der Seifenſtatiſtik ein— 
nimmt, hinweg. Von jetzt ab wiege 
ich das Quantum meines perſönlichen 
| Seifenverbrauchs ab und bitte meine 
Belannten ein Gleiches zu thun, fchon 
um unfer Selbftbemußtfein wieder ind 
Gleichgewicht zu bringen! 
— —ñï —— — 
Der Letzte feines Stammes. 
| Fine Geihichte auf Teras non Henrpnf Sien- 
von J. Helmy. 
Wenn man die Menſchenmenge ſah, 
welche ſich an dieſem Abend um den 
Zirkus drängte, der einige Tage Vor- 
| jteungen in der Stadt Antilope geben 
| mollte, hätte man nie geglaubt, daß 
| diefe blühende Stadt erjt feit fünfzehn 
| Jahren eriftirte. Kein weißer Mann 
' hatte vorher gewagt, bis zu Chaviatta, 


fiemwicz TDeutih 


dem Hauptort des ndianerjtammes, 


i 


| die „Ichmwarzen Schlangen“ porz::brin= 
' gen, welches an der Stelle gelegen hatte, 
ı wo Antilope jet liegt. Die „jchwar= 
| zen Schlangen“ hatten es verftanden, 
ihr Ierritorium zu vertheidigen, und 
viele Stalpe weißer Männer hatten die 
| Gürtel ihrer Krieger gefehmücdt. 

Aber in einer hellen Mondnadt 
überfielen viele hundert Bleichgefichter 
ı ben friedlich fchlummernden Ort. Am 

; Morgen mar der Sieg ber MWeihen 
ı pollftändig; alle Einwohner Chapiattas 
hatten ohne Rüdficht auf Alter und 
; Gefchleht über die Klinge fpringen 
müffen, und nur einige Krieger, melche 
‚ Tich zufällig auf der Xagd befunden 
' hatten, waren dem Blutbade ent- 
; gangen. 
Auf den Ruinen von Chaviatta er- 
| ftand, Dant der vortrefflichen Lage 
ı und der Starten deutſchen Einwande— 
rung, Schnell eine Stabt von 2000 Ein: 
mohnern, die den Namen Antilope er: 
| hielt. m Laufe von fünfzehn Zah: 
ren muds die Einwohnerzahl megen 
| der reichen Goldminen, melde in der 
| Umgegend gefunden wurden, auf das 
Fünffache an. 
Sieben Jahre nach Chaviattas Zer— 
ſtörung wurden neunzehn indianiſche 
Krieger, die Letzten vom Stamme der 
„ſchwarzen Schlangen“, an demſelben 
Platze gehängt, wo am heutigen Abend 
die Fanfaren der Zirkusmuſik er— 
tönten. 
* * * 

Warum ſtürmen alle die Tauſende 
von Menſchen nach dem Zirkuszelt? 
Weil das Programm folgendermaßen 
lautet: 

<eiltan; zwanzig Meter über der Erde. 

Ausgeführt don dem berühmten Arcobaten 

Sachem, dem Häuptling der „Thhwarzen 

Schlangen”, 
Dem Letzten dieſes Stammes. 

Der kluge Zirkusdirektor Mr. Dean 
hatte im Hotel erzählt, er wäre vor 
fünfzehn Jahren auf dem Wege nach 
Santa Fs einem alten, ſterbenden In—⸗ 
dianer begegnet, der von einem kleinen 
Knaben begleitet geweſen ſei. Der 
Alte habe vor ſeinem Tode erzählt, der 
Knabe wäre der Sohn des letzten 
Häuptlings der „ſchwarzen Schlangen“, 
der bei dem Blutbade in Chabiatta um— 
gekommen ſei. Der Direktor hatte ſich 
des Knaben angenommen, der im Laufe 
* Zeit ſein beſter Akrobat geworden 
ei. 

Und jetzt ſtrömten die Bürger von 
Antilope nach Mr. Dean's Zirkus, um 
den Letzten der „ſchwarzen Schlangen“ 
zu ſehen, und ſie freuten fich, auf 
Sachem zeigen und ihren Frauen und 
Kindern ſagen zu können: 

„Seht, das iſt der Letzte vom 
Stamme der ſchwarzen Schlangen', 
den wir ausrotteten, als wir Chaviatta 
eroberten.“ 


* E3 * 


Das Zirkusfeld war gedrängt voll 


* 


bendpoit, Ehicagn, Montag, Den 6. März 1911. 


— am Eingange fümpfte das Publi- 
fum förmlih um einen Plap. 

Das große Zelt war glänzend er: 
leuchtet Durch Hunderte von Petro- 
leumlampen, die an einem Stahlpraht 
unter der Dede hingen. 

Die Mufit jegte mit einem Marich 
ein, die Unterhaltung war munter und 
lebhaft. 

Die Mufit Ihwieg.... Eine Glode 
Elingelte .... Tiefe Stille trat ein. 

Seh3 Diener jtellten fich in zwei 
Reihen beim Cingange zu den Ställen 
auf und zmwifchen hindurch fprengte 
die Schulreiterin Lina auf einem 
Pferde ohne Sattel und Zügel in die 
Arena, 

gina war fo hübjch, daß die kleine 
Mathilde, die Tochter eines Bäders in 
der Oppunciaftraße plögli unruhig 
wurde und ihrem Liebiten, dem jun 
gen Farmer Floß, zuflüfterte: 

„Haft Du mich auch Lieb?“ 

Die Mufit fing wieder an, und 
Lina machte ihre halabrecherifchen 
Kunftftüde. Ws fie verfchwand, 
folgte ihr raufchender Beifall. 


Seht flog das Wort Sachem bit 
Mund zu Mund. Seldit die luftigen 
Clowns vermodten nicht die Unruhe 
der Zufchauer zu dämpfen. 

Die Mufitanten fpielten die Du= 
bertüre gu „Don Juan“, und man 
fing an, einen Stahlvraht über die 
ganze Arena zu ziehen. 

Plöglich wurde das Zelt von einer 
blendend hellen, rothen bengalifchen 
Ylamme erleuchtet. 

Lebt mußte Sachem erjcheinen! — 
Aber jtatt feiner trat der Direktor ein. 
Er verbeugte fich tief und bat daS ge= 
ehrte Bubliftum, fo ruhig mie möglich 
zu fein und Beifallgäußerungen zus 
rückzuhalten, denn derIndianerhäupt— 
ling wäre an dieſem Abend noch wil— 
der und aufgeregter als ſonſt. 

Eine tiefe Stille trat ein ... Nach 
einigen Minuten raunte man ſich zu: 

„Da iſt er! Da iſt er!“ 

Alle Blicke richteten ſich auf den 
Häuptling, der mit ſtolzen Schritten 
in die Arena trat. 

Sein gefchmeidiger, mustulöſer 
Körper war in einen weißen Herme— 
linmantel, das Zeichen feiner Häupt- 
Iingsmwürde, gehüllt. Sein Geficht 
war mie aus Bronze gehauen, und in 
diefem Molergefiht leuchteten zwei 
Augen, zmei richtige Jndianeraugen, 
mit einem falten, beinahe gleichgülti= 
gen Slanze. Sein Blid flog durch 
das Publitum, ald fuchte er fich ein 
Dpfer aus. Sein Kopf war mit einer 
aroßen Feder geziert, und am Gürtel 
trug er eine Art und ein Sfalpier- 
meifer. In der Hand hielt er jtatt 
eines Bogens eine lange Stange zum 
Balanziren auf dem Seil. 

Mitten in der Arena — auf dem 
Grabe feiner Vorfahren — blieb er 
ftehen und ftieß einen Schrei aus, „das 
Kriegsgeſchrei der ſchwarzen Schlan— 
gen“. Diejenigen unter den Zuſchau— 
ern, welche an der Zerſtörung Cha— 
viattas theilgenommen hatten, erin— 
nerten ſich dieſes Schreies, und kalter 
Schweiß trat ihnen auf die Stirn. 

* * * 

Der Häuptling machte Kunjtjtüde 
auf dem Seil hoch über der Erde, aber 
plößlich nahm fein Geficht einen dro- 
benden Ausdrud an. Seine Augen 
leuchteten in haßerfülltem&lanze, und 
ein Kriegeögefang drang aus feiner 
Bruft, aber — der Häuptling fang 
auf deutfjhd — er fannte die Sprache 
der „ſchwarzen Schlangen” nicht 
mehr. Das wurde von allen als eine 
Grleichterung empfunden. Der Ges 
fang wurde wilder und immer milder. 

Der Häuptling jang: 

„Nach den großenftegengüffen mans 
delten jedes Jahr fünfhundert Krie- 
ger von Chaviatta auf dem Friegd- 
pfade, und menn fie heimfehrten, ma= 
ten ihre Gürtel mit Stalpen ges 
Ihmüdt. 

Shre Weiber begrüßten ſie 
Freuden und tanzten zur Ehre 
großen Geiite2. 

Chaviatta mar glüdlid. Die 
Frauen arbeiteten in ihrem Wigwam, 
und die Kinder muchjlen zu tapferen 
Kriegern und fchönen Weibern heran. 

Die Krieger fielen auf dem Tyelde 
der Ehre und jagten mit ihren Vä— 
tern in den ewigen Jaggefilden. 

Shre Art wurde nie mit dem Blute 
bon MWeibern und Kindern benekt, 
denn die Krieger von Chapiatta waren 
edelmüthige Männer. 

Chapiatta war eine mächtige Stadt, 
bi3 die Vleichgefichter von jenfeit3 des 
großen Waflers famen, um Chaviatta 
zu zerftören. 

Sie fchlichen in die Wigmams der 
Sclafenden und pflanzten ihre Dolche 
in die Bruft der Männer, Weiber und 
Kinder. 

Chaviatta tft nicht mehr. Auf fei= 
nen Trümmern haben die Bleichgefich- 
ter ihre Migmams von Stein errich- 
tet. 

Die „Ichwarzen Schlangen“ find 
nicht mehr und das zerftörte Chapiat- 
ta fchreit nah Rache!” ... . 

Die Stimme des Häuptling mar 
beifer geworden. Ho über bie 
Häupter der Menge jchmang er bro= 
bend feine Balanzierftange. Im Zelte 
berrfchte unheimliche Stille — elbit 
der Direktor jchien unruhig zu fein. 

Dom Stamm der ſchwarzen 
Schlangen“ war nur ein fleines Kind, 
ein Knabe, übrig geblieben. 

Er mar Elein und fhmad, aber er 
fhmwor beim Geift der Erbe, er mollte 
feine Väter rächen. 

Er mollte die Leichen der Bleichge- 
fihter, Männer, Weiber und Kinder 
in ihrem Blute und in Flammen fe: 
ben.” 

Das Publitum fehauderte. Der 
Häuptling fhwang die Stange noch 
milder um fein Haupt, fo daß fie bei- 
nahe die Petroleumlampen berührte. 
Ein TchredlicherGebanfe durchflog mie 
ein Blif die Köpfe der Zufchauer. Er 
mollte den Stahlbraht zerreißen, an 
dem bie Lampen befejtigt waren, fo 
daß.-da3 ganze Zelt mit brennenden 
Petroleum überfhmemmt mwürbe. 

Ein Schrei bes Entfeßens‘ durch 
hallte den Raum, 


mit 
des 


Aber plötzlich befahl eine Stimme: 

„Halt, halt!” 

Der Häuptling war verfchwunden. 

Dann aber wurde dem Publitum 
Har, daß die ganze Schredenzizene 
nur ein Theil de Programms, eine 
Erfindung des fchlauen Direktor3 ge- 
mwejen mar. 

* * * 

Der Häuptling fam mieder zum 
Vorfchein. Er ging herum und fam= 
melte Geld ein — — und Dollar 
und halbe Dollar regneten auf feinen 
Teller. — — 

Nach der Voritelung aber tranf 
Sadhem viele Gläfer Bier mit den 
Mördern feine® Stammes. 

— — — î 
Das Blaubuch des Verbrechens. 


Einige bemerfenswerthe Schlußfol- 
gerungen, die auch für andere Länder 
ntereffe haben, werden in dem eben 
erichienenen englifchen Blaubudy ber 
Kriminalitatiftit für das fahr 1909 
gezogen. Zu diefem Buch, vom Mini: 
fterium des Innern, herausgegeben, 
hat Harry B. Simpfon, einer der Se— 
fretäre des Minifteriums, eine Einleis 
tung geichrieben, melche allgemeine Be- 
trachtungen über Zunahme und Eigen- 
heiten des Werbrechend mährend ber 
legten zehn Jahre enthält. Simpjon 
fommt zu dem Schluffe, daß einen 
Theil ver Schuld an der Zunahme bes 
Verbrechens die übermäßige Senti- 
mentalität und das unangebrachte 
Mitleid des Publitumd mit dem Ver— 
brecher habe. Die gefammte Zahl der 
anzeigepflichtigen Vergehen babe im 
Yabre 1909 betragen 67,149; das fei 
die bisher höchfte Ziffer, wenn man 
1908 ausnehme, wo die Zahl 68,115 
betragen habe. In den fünf Jahren 
vorher hatte der Durchfchnitt nur 62,= 
000 betragen. Simpfon meint, daß 
für die Vermehrung eine bejondere, 
vorher nicht vorhandene Urfache ver- 
antmwortlich fei, und legt diefe in den 
folgenden Ausführungen dar: „Na 


der Anficht der Polizei zeigt die Zahl. 


der Gemohnbeitsnerbrecher, derer, die 
pbom Verbrechen leben, feine fonberli- 
che Tendenz, fich zu vermehren oder zu 
bermindern; der Schluß Iieat daher 
nabe, daß die Vermehrung der Ver— 
brecher nicht diefer Gruppe zu danfen 
ift, fondern einem ftärferen Hang ber 
Allgemeinheit zum Merbrecherthum. 
Und da kann fein Beritändiger, der das 
Thema jtudirt hat, im Zweifel ſein, 
daß feit 1898 eine immer jtärfere Zus 
nahme der Sentimentalität gegenüber 
dem Verbrecher zu merfen ift. Milde- 
rung der Gefängnikdiaziplin und an 
dere Erleichterungen find die Wirfun- 
aen diefer Strömung für unfer Straf: 
Initem geivefen. Auf die Länge fann 
man zuberfichtlich hoffen, daß dies ba= 
zu beitragen wird, die Gefammtzahl 
der Verbrechen zu vermindern. 1n= 
zweifelhaft hat in der Vergangenheit 
eine unangebrachte Strenge gegen ju= 
gendliche Gefetesübertreter, die noch 
keine Gewohnheitsverbrecher waren, 
viel dazu beigetragen, die Armee der 
Verbrecher zu vermehren, und die Ver— 
beſſerungen, die wir in unſerm Straf— 
ſyſtem während der letzten zehn Jahre 
angebracht haben, hatten hauptſächlich 
den Zweck, dem Verbrecher die Rückkehr 
auf den Pfad der bürgerlichen An— 
ſtändigkeit zu ermöglichen. Aber die 
öffentliche Meinung oder wenigſtens 
diejenige öffentliche Meinung, die zum 
Ausdruck kommt, iſt weit über dieſe 
Linie hinausgegangen. 

In Zeitungen und Zeitſchriften, die 
man gewöhnlich als Spiegel der öf— 
fentlichen Meinung betrachtet, ſind 
Artikel über Verbrechen und Strafe 
häufiger als je, und faſt immer iſt das 
Gefühl, das man dem Verbrecher aus— 
drückt, Mitleid, oft in einer ſo ſympa— 
thiſchen Weiſe, wie es keine frühere Ge— 
neration gezeigt hat. Nach einigen die— 
ſer Ausdrücke kann man faſt immer 
ſchließen, daß das leſende Publikum 
auf der Seite des Verbrechers ſteht 
und bereit iſt, ohne alle Beſtätigung 
anzunehmen, was er gegen die Hand— 
habung der Gerechtigkeit vorbringt. 
Geſchichten, die man unweigerlich zu— 
rückweiſen würde, wenn ſie uns ein 
Bettler auf der Straße erzählt, wer— 
den, wenn ſie ein Dieb auf der Ankla— 
gebank zu ſeiner Entſchuldigung vor— 
bringt, mit einer viel größeren Leicht⸗ 
gläubigkeit hingenommen.“ Der Ver— 
faſſer erzählt dann ein Beiſpiel von 
einem jugendlichen Vagabunden, den 
man in der Geſellſchaft von notoriſchen 
Dieben gefunden und wegen Vagabun— 
dage eingeſperrt hatte. Vor Gericht 
vertheidigte er ſich, er habe gerade Blu— 
men für ſeines eben verſtorbenen Va— 
ters Grab gepflückt. Nachher ſtellte ſich 
heraus, daß ber Vater ſchon ſeit ſechs 
Jahren todt war. Die Geſchichte ging 
aber doch mit fentimentalen Anmer: 
tungen in alle Zeitungen über, und 
zarte Gemüther entrüfteten fich wieder 
einmal über bie Strenge ber Geſetze. 
Die Ausführungen Simpſons mögen 
ein beſonderes Intereſſe verdienen, weil 
ſie von dem Angehörigen eines Volkes 
ſtammen, das kaltblütig zu beobachten 
pflegt und in ſeinen Geſetzen früher 
gar nicht zur Sentimentalität neigte, 
Die moderne Verbrecherfentimentalität 
iſt allerdings eine allgemeine Krank— 
heit, für die e3 verſchiedene ar aus 
tage tretende Urfachen gibt. Das klaſſi⸗ 
ſche Land bdiefer Verbrecherfentimen- 
talität ift da3 moderne Frankreich, wo 
drei Urſachen: die übliche Rheiorit, der 
Feminismus und die herrſchende De⸗ 


mokratie einen vortrefflichen Nä ⸗ 
den geben. 


— Sicheres Zeichen. — Arzt (einen 
jungen Mann, der ſtark an Kopfweh 
leidet, unterfuchend): „War vielleicht 
in Ihrer Familie ein Fall bon Ver- 
rüdtheit zu fonftatiren?“ — Yunger 
Mann: „Gewiß, meine Eltern heira- 
theten beide aus Liebe, ohne einen 
Pfennig Vermögen.“ 

— Frechdachs. ESchuſter junge (als 
er auf der Kraftbrühe“ nur ein eingzi⸗ 
es Auge an fiebt): „Frau 

eeitern, jeh'n Se, ba fchmimmt der 


„Spiegel“ Ihrer Seele.“ 


Lokalberidht. 
Beim „Germania Männerbor‘. 


Ein Promenadefonzert unter Mitwirfung 
der Gebrüder Alw, und Kerd. SteindL 

Einen genußreihen Nachmittag ha= 
ben dieBejucher des gejtern vom „Ger 
mania Männerchor“ veranitalteten 
Konzert3 verlebt, bedauerlich ift nur, 
daß die Betheiligung feine jehr zahl: 
reiche war. E3 wurden dem Publitum 
ganz auserlefene Genüffe geboten. Bon 
den acht Nummern ded regulären 
Programms hatte der Singhor des 
Vereins drei übernommen, die Gebrü- 
der Alwin und Ferdinand Steindl 
die anderen, deren Zahl indeflen durch 
jftürmifch begehrte und mit liebens- 
mwürdiger Xereitwilligteit gemährte 
Zugaben erheblich vermehrt wurde. Die 
Sicherheit, mit welcher diefe jungen 
Künftler — Alwin der Geiger, Yerbi- 
nand der Pianift — ihre Inftrumente 
meiftern, ift befannt. 3 ift eine 
wahre freude, fie fpielen zu hören. 
Man muß ihre brillante Technik be- 
wundern und erftaunen über die Kraft 
und Reife, mit der fie ihrem Publi- 
fum den Inhalt der Tonfchöpfungen 
offenbaren, die fie wiedergeben. Yür 
die Sänger des „Germania Männer: 
chor“ und ihren Chormeifter, Herrn 
Berndt, Tiegt ein hohes Lob in der 
Ihatface, daß ihre Leiftungen auf 
dem Gebiete des Molfsliedes fich neben 
den formpollendeten Inſtrumental— 
Vorträgen der beiden jungen Steindl3 
als in ihrer Art gleichmerthig behaup- 
tet haben. Gutes Stimmenmaterial 
und guter Wille auf Seiten der Sän- 
ger, zufammen mit richtigemBerftänd- 
niß bei ihnen und bei dem Dirigenten, 
da3 find die ficheren Grundlagen, auf 
denen diefer Chor e& zu einem Grade 
des Könnens gebracht hat, welcher An= 
erfennung erziwingt. 

Der „Germania Männerchor” tft 
davon abgefommen, den Erfolg auf 
einem Kunftgebiete zu ſuchen, deſſen 
Pflege einen anderen Apparat ver- 
langt, ala einen vornehmlich der Ge- 
felligfeit dienenden Verein. Er mird 
deshalb auch bei feinem nächiten grö- 
Beren Konzert fich nicht in Verbindung 
mit raufchender Orceftermufit hören 
Iaffen, fondern in erfter Zinie Volks— 
lieder und andere einfache Kompofi- 
tionen für den Männerchor al folchen 
zum Vortrag bringen. 

—:. 
Au Leuchtgas erſtickt. 


Keſſelarbeiter E. W. Chompſon und das 
Dienſtmädchen Tillie Anderſon todt. 


Louis Gruber, 3924 Süd State 
Str., fand heute Morgen bei der Heim— 
kehr ſeinen Zimmergenoſſen, den 55 
Jahre alten Keſſelarbeiter E. W. 
Thompſon, erſtickt in einem Schaukel— 
ſtuhl, einer der Gashähne ſtand offen. 
Thompſon wohnte ſeit einigen Mona— 
ten in dem Hauſe. Ob Unfall oder 
Selbſtmord vorliegt, ließ ſich nicht 
feſtſtellen. 

W. T. Stott erbrach, bei der Rück— 
kehr in ſeinem Hauſe, Nr. 2741 Hamp— 
den Court, Gasgeruch ſpürend, heute 
früh die Thür des Schlafzimmers des 
Dienſtmädchens, der zwanzigjährigen 
Tilie Anderfon. Das Mädchen. lag 
todt im Bett, e3 mar erftidt. Der 
Gasheizapparat mar angebreht. Es 
hanbdlet fich wohl um einen Unfall, 


— —— — 


Verein „Deutſche Preſſe“. 


Der „Verein Deutſche Preſſe“ wird 
morgen, Dienſtag, Nachmittags um 
halb fünf Uhr, in Vogelſangs Reſtau— 
rant zu einer Sonderverſammlung zu— 
ſammentreten. Auf der Tagesord— 
nung für dieſe ſteht die Lokalfrage. 
Es find dem Verein verſchiedene Loka— 
litäten angeboten worden, und für eine 
oder die andere davon wird er ſich 
nun zu entſcheiden haben, falls nicht 
in der Verſammlung noch andere 
und beſſere Vorſchläge gemacht 
werden ſollten. Jedenfalls wird 
aber in der Sache etwas geſchehen 
müſſen, wenn die gedeihliche Weiterent⸗ 
wicklung des ſo raſch und viel ver— 
ſprechend aufgeblühten Vereins nicht 
ernſtlich gefährdet werden ſoll. Alle 
Mitglieder des Vereins, aktive und 
paſſive, welche an deſſen Zukunft wohl⸗ 
wollendes Intereſſe nehmen, ſollten 
ſich zu der Verſammlung einfinden. 

— 
Todesfälle. 


Nachſtebend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutfen, iiber deren Tod den Gefu:.bheitdamt 
Meldung zuping: 

Dies, Thelma C., 3 Mo.; 4517 Dover Str. 

Diepel, Henry jr. 50 N.; 2009 Berteau be, 

Geis, Margaretha, 1 Mo.; 21 ©. 4. Court, 

Goipftein, Tibie, 10 3.; 558 W. 13. Str. 

Sreig, Aler, 15 Ta.: 162 W. Harrifon Str. 

Krüger, Catherine, 3 X.: 5740 Green Str. 

Kleinoder, G., 53 3.:_ 1945 Oft 26. Str. 

Kroll, Rofie, 40 Y.: 1326 Cornell Str. 

Mojer, Sabinus, 54 S.; 535 W. 14. Blace, 

Neumet, Agnes, 57 9.: County Hofpital. 

dranse, Charles W., 20 N; 1907 Burling Etr, 

Piper, Mary, 27 Y.; 3128 DVernon Abe. 

Richter, Yojepb, 3.:3040 Wrmitrong Une. 

Ehmidt, Michael, 2 %.: 11% Milton Ave, 

Schwartz Frau Ray, 5 N.; 4643 Michigan Ave. 

Beide, Maria, 10 Ta.; 1115 &. Clinton Str. 

Wolf, Edward, 1 %.; 2071 Bonaparte Eir. 

gem. 2. 8. 24 Ki = —— Une, 

Bormann, Ludwig, 75 X.; 7005 Gampbell Ave, 

Koi. Philipp, NE 914 W. 19. Place. 

Luchftein, Qarnen, 32 %.; 139 ©. Centre Abe, 


— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 
Joſehy H. gegen Joſie Robertſon, Ehebruch; 
Katherine gegen Francis A, Ebbert, Eheprug: 
Roreta gegen Sobn Rdan, Trunklfucht; Emilte 
gegen Guitad Baulfon, Berlaffen; Jofephine > 
gen Eomward 8. Hodge, Berlaffen; Mab gegen 
Robert Wilfon, erlaffen; Giovannina gegen 
Givachimo Yazio, graufame Behandlung: Yobn 
S. gegen Jeſſie Taggart, Berlaffen: Zouife ges 
gen Arthur Jacoiillöt, grauſame Behandiung; 
Luella gegen Jale W. Cfford, Verlaffen; ulu 
gegen James H. Daboll, Verlaſſen; Anna gegen 


Frauen kurirt. 


Konſultation und Examination frei. 


Zuberläffige, erfahrene Franem-Nerztin, mit 
allen Arten und Stadien der frauentranfhei- 
ten wohlvertraut. Ich _offerire meine Zeit und 
Erfabrung für die nächiten 30 Tage teder Fran 
und jedem Mädchen, ganz gleich mit was für 
einem Leiden fie ebaftet ift, umfonft. Belu- 
hen Cie mic, verpflichten fich_au michts, 
B. Ihnen helfen um mehr Befannt au 

rden. 

Ich behandle nur legitime Fälle. 


Dr. Charlotte Christopher 
Franen:Arzt, 


180 BE. Avenue: 
Zimmer 213 und 214. N. W. Ecke Randolvg. 


berläffi Rath wird ' 
mal iger auch ei 


Schiffs-Karten 


Extra billig für 11. März, = 
Thomson Linie, 
—— 7 Tage Dzeanfahrt. 
feine Einrichtung 3. Klaſſe. Zimmer mit 
und 6 Betten. Frühſtück, Mittag- und 

Abendeffen ſervirt im Speiſeſaal. 
* 2 nach Antwerpen, Rotterdam, 
Hamburg, Bremen. 
DE Billige Breife für Anfüte,. ug 
Billige Durdraten nach Wien, Budapeft, Tee . 
mesvar, Szegebin, Arad, Trieft, Fiume u. f. m, 
= dom Haufe abgeholt und auf Dampfee 
r 


Wechſel- und Poſtauszahlungen, Vollmaͤchten 
mit notarielfen see Crotmaften 


prompt beforgt. 
Haupt-Agent für 
Chicago. 
Anton Boenert, „er... 


268 Süd Glarf Straße, 


In Chicago feit 1871. 
Zweigoffice: 


I568 N. Halsted Str. 


zwifchen Elybourn und North Abe, 


Abends offen bi3 7 Uhr, Sonntags bis 1 Uhr. 
2ms,dbofamodi* 


Schiffs: Karten 


Auf den Dampfern ber 
URANnıUM STEAMSHIP G0., LTD, 


asus billig nah Mottervam, Bremen, 
amburg, Antwerpen, Berlin, Operberg, Wien, 

ubapeit, Temedvar u. allen Bid Euro 
Ron New Norf nad Rotterdam $45.00 in 1, Ras 
füte, $37.50 in 2. Kajüte auf doppelfhraubigen 
nelldampfern ; 

Abfahrt von Chicago am 14. und 28. März und 
am 11. und 25. April. 


Ketnerlet Leberzablung, Unannehmlichleiten 
Gepäd, unnütes Warten im Hafen, oder un 
Auslagen. Wenden Eie fi an 


J.V. ZINNER &CO.. 


rt General-Agenten. . 

“oO Dearborn Str, Ede Randolph Ste. 

Otfen 8 Disrg. bis 6 Ubendd, Sonntag 9— 1; 
Aol,jorrmomt 


gu Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au ven 
günftigften Bedingungen. 


Yorzüglide erftie Hypotheken 


au 5 bis 6% Binfen ftet8 an Sand. 


A.Holinger&Co.(lit.) 


Suite 01—205, 172 Waihington &tr. : 
xelepbon 1191 Main. fbimiſamoe 


OSCAR F. MAYER & BRO, 


Wholefale und Retail 


Wurf: und Iſciſch⸗geſchüſl. 


Sehgwid und Beethunen. 


le Drxberß prompt ausgeführt. Sol Deal 33 
DR. L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200. 


Nur Männer: Srankheiten 


Buverläffige Behandlung. — Ih garantirı 
. eine Heilung. — $1.00 per Beiudh. 
tunben, 10 bi3 4 tägfidh; , Mitt 
Camdtag bis 8 de — 
‚momıfr® 


Extra 
24 


Dell E. Lethin, Trunlſucht: Ziezie gegen An—⸗ 
drew Hemarie, Verlaſſen; John J. lice 
Vuckett, Verlaſſen; Hazel genen Robert N, 
Stewart, Verlaſſen; rs gegen Francesca 
A. »’Albano, Berlaffen: Vincenzo gegen Mlei- . 
fandra Pifapia, Verlaffen; Marie gegen Gabor 
Dial, Berlaffen; Iſabel gegen Elmer €, Caf>, 
Ehebruh; Marh gegen Elhde E. Eorell, Ber- 
laffen; Nchiaf gegen Simon Jadfon, Berlaffen. 
— — — ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 6. März 1011. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


i zen, Nr. 2, roth, SOM4-—9le; Nr. 


Winterme 
‘ hart, Ia—I1c; Nr. 


3, rotd, 7-00; Nr. 2, 
3, bart, 87—90e. 

Frühbjahbrs3meizen Nr. 3, G— Hr. 

Mais, Nr. 2, Ada; Ne. 2, mweih, 646%; 
Nr 2, gelb, Hi—ATe; Nr. 3, Ye; Nr. 
3, weiß, UA; Nr. 3, gelb, 444%; 
Nr. 4, 41 —Mc. 

Hafer, N. 2, 29H; Nr. 2, weiß, 81- 
Ile; Nr. 3, Welle; Nr. 3, weiß, 294— 
SO; Nr. 4 meiß, 29-29; Standard, 


Gerſt e, Malting“, 
„Sereenings”, 2 
Mehl, „Winter VBatents“, 84.10-84.25 das fyah; 
Roggenmebl, 83.50-83.80; Minnefota Hard Bas 
tent, „Dizeiggt Erport Bags“, $4.30-4.50; 

befondere Marten, $5.60. 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.) — Beſtes Timo⸗ 
thy, $18.50-$19.50; Nr. 1, $17. .00; bes 
ſtes Prairie, $14.00—$14.50; Ne. 1, $18.00- 
ri Nr. 2, $10.50—$11.50; Padheu, 37.00- 

Zimotby = Samen. „Country Bots“, m 
89.00 $11.50. r R pa 


Kleejamen, „Country Lots«, $10.00-$14/0. 
Del, 


8499; „Miging*, 65-75; 
X. 


Standard, meik, 150 
eadlight, 175 
Michigan Teſt 
Gaſolin 
Leinfamen:Del, roh, per 5 
bo., gereinigt, per 5 
Terpentin 


253532553 
—— 


Schlachtvieh. 
Rindpieceh Gute bis ausgeſuchte 
86.25-87.00 per 100 Pfund; 
Sorte, 5086. 25; ute bis ausgejugte 
Kühe, 44.00-85.00; gute bis ausgejuchte Kälber 
En e3: Bullen, Fleifhermaare, $5.00— 


Rinder, 


Edhmweine Gute bis_ausgejuhte Pöteliaare, 
$7.05—$7.%0 per 100 Pfund; gute bis ausge» 
)., 87.10-87.25; _ mittlere 
bis sußgefuäte „udlonmane, EHI: 
qute bis ausgefuhte Ferkel, $6. DD; 
8. ee er 
Schafe. „Ted Wethers“, per, 100 d, 8.7 
54.85; Feedin Eimeh-, . Bi: here 
83 4.24.80; „Native Lambir, 0 _ 


Moltereiproputte, 


tuchte (zum Berfandt), 


Butter— 
„Sreamery“, extra, das Pfund.. 
5 1, das Pfund 


SPP 2999 
Zink, 
SIERSER 


Erei— 

Srifhe Waare, ohne Ub von 
— per Dugend (8 fen zus 
rüdgejandt h 

do (Kiiten ein 0. 

„Firſts“, das Duten 

„Ertras", das Dugend 

Räfie- 

Rabmfäfe, „Imwins*, dag Pfund.. 

„Joung America“, das Pfund... 

Daiſies“, das Pfund......... o.. 

id“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund............ 0.14 
Limburger. das Pfund........... dv. 
Geflügel und Kalbileiid, 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truͤthlühner, das Pfund.........- 

Gänfe, das Bf 

Enten, das Pfund 

Geflügel (zugerihte)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthülner, dad Pfund 

Enten, das Pf 

Gänfe, das Pfund 

Kälber (geihlahte)— 

50— 60. Bid. et das PBfund 0.07 

65— 80 Did. Gewicht, das Pfund 0.08 

5-10 Bd. Gewicht, das Pfund 0.10 

Gemüie und friiges Obi. 
Aepfel, das Fah, .......... 3.00 
—— die Kiſte ·............. 2.00 
rangen, die Kifte.. 2% 
Grape Fruit, die Kiſte.............. 2.0 
Kronsbeeren, das Fah . .......... 7.00 
Erdbeeren, Florida, das wart, 


a 
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beose 


ee 
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bboblbhl Lil 


BENSBERSEHES 


Kraut, - neu, 
Gurten, das Du 
Blumenlohl, die 
Sellerie, die Kifte 
Grüne Erbjen, die Kiepe 
Kopffalat, das Faß .................. 1.0 — 
Blattjalat, die Kiſte.................. 0.25 
Meerrettig, Dupend Stangen 
otbe Ruben, das Faß ............. 1.00 
oberüben, das ® 


Mettige, das Nah 

Spinat, das Fa 

Tomaten, die Ki 

veterſilie, das Faß 

FZwiebeln, der Sach .................. 

Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, die Kiepe.. 
— 7 — Ralifornia, 100 Bi. 


rodene Bohnen, — 
Rothe Nierenbohnen 


— 
sssssunusen 





mittlere bis. gute 


hr wollt Geld 
fparen — Jeder: 


mann will. 

Dann jammelt Eure 
Amber-Seife Umfchläge 
und taufcht fie um für 
filberplattirte Iheelöf- 
fel. Diefelben find jeßt 
beionder3 merthproll — 


hübſche Theelöffel 


— ſchwer 
ſilber⸗ 
plattirt, 


ga 69 Amber:Seife- 
Umfchläge 


Der reguläre \erth iit 125 


Spredt vor in dem 


Umſchläge. 


AMBER SOAP PREMIUM STORE 


42 WABASH AVE., Chicago. 


und feht die vollitändige Auslage von Tafelmaaren und anderen 


prachtvollen Prämien. 


Erfranfte 


Männer. 


Wir behandeln 
en. et» 
t oder zugezogen, nad 
ben 
den. Man beadis, ba 
wir in jedem Wall, ebe 
wir eine Behandlung un» 
ternehmen, zuerft elne 
arändlide Unterfuhung 
unent Rn Dornen. 
Ger in fsrage ftes 
beride Fall al beilbar 
erachtet wirb, fo wird _dem 
Patienten bie Sachiage 


ließen 
ndlung münidt oder 
nidt. Der Bebandlung 
bon Männerfrantbeiten 
aben wir Nabre unferes 

!ebens gewidmet und ftırd 
Be im Gtande die 
beiten medizinifhen Dien- 
fte zu li — 

Nervenſchwäche, einem 
durch Vernach⸗ 

läffigung, Jugendfünden 

F> Qerle sung der Ge 

Er: der Natur berbetige 

baß fi burd) Ge ächtniffchmädhe, Rüden 

met; en, Nernäftsit, Kräfteverluft und verlo: 

gene Mannbarteit bemerkbar madt, wenden wir 
uriere Mufmerffankeit au. 

Sugezogene und geheime Krankheiten: Blaien 
entzündung, Blu tberaiftung, Wunden im Sal 
und der Kehle, Ausfollen der Haare, fihmeraba 
te Gefhmwüre, Entzlindungen, Sarntkrankheiten 
und Ausſchläge uer Art werden in fürzefter 
Beit befeitigt. 

Unicre Gebühren find die niedrigiten. Grititde 
liche Unterfugung und Math frei. Zir garan- 
tiren ubfolute Zufriedenheit in jedem Yalle. 


State Medical Dispensary 


Beinen 


mittagd, und bon 6 bis 7 Uhr Abends. Sonn⸗ 


> und an alen Feiertagen nur von 10 5i9 | 


Uhr Mittag2. 
150 Cüd Glarf Straße, Chicago, FU. 


WORLD’S 


INSTITUTE 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | en Em 
' | Verleger für ein verhältnigmäßig ge- 


gegenüber der fair, Derter Building. 
Die Werzte diefer Unftalt find erfahrene deut« 
e Gpesialtiten und betradten e8 ala eine 
ze, ibre leidenben pritmeniden fe ſchneld als 
— bon ihren Gebrechen zu hellen. Sie hei— 
ründlich unter Garantie alle geheimen 
Aten der Manner, Frauenleiden und 
— — ohne Operation, Haut⸗ 
en, verlorene nnedfraft etc. Dpera« 
— bon erfter Klaffe — fur radi⸗ 
lale Sellung bon Erüten, Krebs, Tumoren, Nas 
ricotele etc. an uns besor IE: beiratbet. 
Wenn nörtie, plaziren wir Patienten in unfer 
5 ofpital, Frauen werben bom Frauenarzt 
ame 


Nur drei Dollars 


Due gt — —A— de abenpe; Stunden: 
ct oTgen » Sonmiagd 
30 bi3 12 be Wornıittaab 


Heitt ı Euren Bruch 


mit unjerem urüberterffs 
lichen Spezial-Brudband, 
welches ohne 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Nat 
getragen werden kann. — 
ee sed außerdem 100 verihiedene Sots 
sen 81.0 aufwärts. — Glaftiihe Strümpfe, 
ton $1.60 aufwärts. Leibbinden 
für Gebärmutterfenfung, Nas 
—— nach 
ſchwachen Leib, 
aufwärts. Geradehaltet, 
Kinftliche Beine, Arme u.j.w., 
Eur Wabrifyreiien. Krummer 
en, Beine, Füße und alle 
anderen Berwahfungen tmerden 
unferen ÜUpparaten 
heilt. Wir baben daS ältelte 
—— Bruchbaud⸗ und ortho⸗ 
— ſches Bandagen- Geſchäft 
eigene Fabrik in Amerika. Unt * 
Unpafien Frei bon tem größten deu 
höchſt er ——— 
und Diplome für ortbop. Ghirurgie, 
Dr. ROBT, WOLFERTZ. Präfibent. 
0 Filth Ave., nahe Randolph Ste, 
Seſchäft wffen bis 6 Uhr Abenne: Eonntag3 von 
—— V Abr. — Frauen⸗Bandagiſt⸗Sedienung für 
auen, 


Chinefifihe Boktoren. 
Ale chronifchen Krank: 
heiten von Männern 


und frauen. 


Chan's Medl⸗ 

eee 

on chtne⸗ 

in Umerifa 

ent fommt 

——— che Be⸗ 

— — alle Mebizinen 
werden bon ihm zubereitet. 

Wenn amerilantfcde 

fehlſalagen, 


Dr. ©. BB, Chan Heilt. 


Sreie — Nicht ein Cent iſt zu ba— 
ablen, 5i8 Peflerung eintriit. 
866—ir bertichäunbiehis 9 State Str.—866 
ande Harriion, 
momifa® 


Bichtig für Männer. 
Wenn Aerzte oder Arzneien Euh nicht beiiem, 
Serfuht uniere —— erprobten Seilmittel, welche 
a eblihlegen, bei — geheimen Krant⸗ 
ormulare Rr. 1 und 2 turtren jeden noch 
—— gen Fall von —2 ———— und 
m:leiden. Preis 81. > die Flafhe, — Doktor 
— min! € Specific But“ — 
vdergiftung in n tadien. _Breis 
alde. Vrof. DeB⸗is —— 
igoreteur heilen Männerjhmwähe laf⸗ 
loſe Nächte, Nerdoſität, Satz im Urin, Mr lie 
end nit aufeietenfsflendes leben. Bräs 81.0 
die Shadtel, 3 für ie obigen Hetimmittd 
find nur bei uns zu baben. 


Behlke's Deutihe Apotheke, 
441 Süd State Eizape, Chicago, ZI. 


Kefet die „Eountagpofi« 


ie 
uhen um 


erste 


: Gewinn in der Lotterie. 
ale | 


—— Metho⸗ — ⸗— 
macht, eine in Deutſchland bekannte und 
geſchãtzte 
Gattin von Sophus 
ebenfalls einen geachteten Namen als 
Schriftſteller hat. Als Frau Michaelis 
enau erflärt, unb dev ihr Buch 
I fann fi dann ent 

ob er bie Des | 


| die Werke von Frau 


| Jahren in deuticher lleberfegun 
Stunden don 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nadıe | r ſch B 3 


ı Nafe eine literarifche Senfation 
16be3*3 | 


— ; deutfchen Markt, 


MEDICAL 


bebanbelt. Behandlumg infl. Mebisinen 


Ehmeryen | 


Orerationen | 
vow | 


‘Eigener Beitrag für die „Abenbhpoft.”) 


| Aus meinem Berliner Tagebudhe. 


om literariihen Erfolg. — Karin Miadelis 
und ihr Buch „Das aefährlihe Alter”, — Das 

Seitenftücd „Der geführlidde Alte“, 

Der literarifche Erfolg ift wie ein 
Selten läßt 
Dieje Erfahrung 

Michaelis ge— 


er jich vorausjagen. 

hat au Frau Karin 
däniſche Schriftſtellerin, 
Michaelis, der 


„Das gefährliche Alter“ 
ſchrieb, ahnte ſie wohl kaum, welche 
Wirkung es haben würde. Sie ſchil— 


derte darin die körperlichen und ſeeli— 
ſchen Leiden einer Frau in der Zeit, 
wo ſich ein völliger Wechſel in ihrer 
phyſiſchen Weiblichkeit vollzieht, 
den Einfluß dieſes Zuſtandes auf ihre 


und 


Umgebung, — den Mann. Die⸗ 
ſe Schilderung war ſo wenig ſchmeichel— 
haft für die Frauen im Allgemeinen, 


daß zunächſt die däniſchen Frauen da— 


gegen nachdrücklich Verwahrung ein— 
legten. Das kam in die Berliner Zei— 
tungen, und ſo wurden die deutſchen 


Leſer auf das Buch aufmerkſam. So 


wurde auch der Verleger Hermann 
Ehbock darauf aufmerkſam, bei dem 
Michaelis ſeit 
er⸗ 
ſchienen. 

Er witterte mit feiner Verleger— 
und 
brachte das Buch ſchleunigſt auf den 
Hier wurde es zu 
einem großen finanziellen Erfolg. Der 


VBerfaſſerin hätte das wenig genützt. 
Denn ſo wenig Zutrauen hatte 


ſie 
ſelbſt zu dem Buch, daß ſie es dem 
ringes Honorar im Bauſch und Bogen 
verkauft hatte. Doch der Verleger war 
anſtändig genug, ihr aus freien Stük— 
ken einen Antheil an den ſpäteren Auf— 
lagen zu gewähren. Literariſch wurde 
das Buch weniger gewürdigt. Man 
warf ihr vor, daß da ein Ausnahme— 
Fall einer ſittlich minderwerthigen 
Frau verallgemeinert wurde. Hervor— 


ragende Kolleginnen der Frau Michae— 
‚ Iis mie Gabriele Reuter 
. ! Viebig verdammten in ausführlichen 

ı Auffägen das Wert. 


und Klara 


Aber je mehr 
geihimpft wurde, deito mehr wurde 
gefauft — nach uralter Kaufmanng= 
meisheit: mer fchimpft, kauft. Der 
Verleger fchmiebete die Autorin, fo 
lange jie heiß war — jelbftveritänd- 


lich. 


Er ließ ſie nach Berlin kommen und 
gab ihr zu Ehren vor allen Dingen 
ein Diner in einem reizenden Wein— 
reſtaurant am Victoria Luiſe-Platz 
(im vornehmen Berliner Weſten), an 
dem allerlei Träger bekannter Namen 
in der Berliner Literatur theilnah— 
men, wie Georg Engel, Julius Hart, 
Richard Saudeck, Anſelma Heine, 
Meta Schöpp. Da ich ebenfalls gela— 
den war, ſo hatte ich Gelegenheit, Ka— 
rin Michgelis und ihren Gatten per— 
ſönlich kennen zu lernen. Sie macht 
in ihrer Rundlichkeit und Liebenswür— 
digkeit einen germaniſch-hausfrauli⸗ 
chen Eindruck. Einen gleich angeneh— 
men Eindruck gewann ich von ihrem 
Gatten Sophus, der mit ſeinem glatt— 
raſirten Geſicht und ſeiner etwas ſtil⸗ 
len zurückhaltenden Freundlichkeit an 
einen Amerikaner erinnerte. Ich ſah 
Frau Michaelis noch einmal an dem 
Abend ihres Vortrags im Beethoven⸗ 
Saal, wo fie einem feindlich gefinnten 
Damen-PBublitum, das jeden Winkel 
bejeßt hielt, zu erflären verjuchte, daß 
ihr Buch nicht richtig verftanden mor= 
den fei, und daß fie in der Heldin des 
Buches nur eine Ausnahme habe Tchil- 
dern wollen. &3 aelang ihr nicht, ihre 
Feindinnen zu überzeugen. 

Aber es gab dennoch) feinen Standbal 
(der in der Zuft lag), meil ihr feines 
Auftreten alle Feindlichkeit entmaff- 
nete. Inzwiſchen iſt ſie mit ihrem 
Vortrag von Stadt zu Stadt gereiſt. 
In München hat die Polizei denHerren 
den Zutritt verboten. Kritik und Pu⸗ 
blikum haben ihre Rechtfertigkeit nicht 
gelten laſſen. Doch immer war der 
Saal überfüllt und, was die Haupt⸗ 
ſache war, die Kaſſe gleichfalls. Au— 
torin wie Verleger ſchmunzelten. Da⸗ 
bei iſt die Geſchichte dieſes Erfolges 
nicht frei von ungewollter Komik. Die 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 6, März 1911. 


weibliche Entrüftung fhuf diefen Er- 
folg. Dann, erfhien die Verfafferin 
und erklärte, daß fie falfch verjtanden 
morbden fei und nahm ihrem Werk da> 
mit jeden Reiz des Senfationellen. 
Denn daf eine einzelne Frau im friti= 
ichen Alter mahnmwigige Dinge treiben 
fann, bie fie fpäter jelbft nicht begreift, 
ift etwas Alltäglichee. Hätte fie ihr 
Buch lediglich hierauf aufgebaut, wäre 
- Senfation ohne Zweifel ausgeblie- 
en. 

Natürlich hat fich die Titerarifche 
Spefulation, die heute auch) inDeutfch: 
land auf Beute ausgeht, auch anf diefe 
Senfation geftürzt, um fie au$zumün- 
zen. Wie nach dem 
Berlorenen” ähnliche Tagebücher pilz- 
artiq aus dem Literatur » Sumpf em- 
porihoifen, fo hat fih zu Frau Mi- 
haelis’ Buch über Nacht ein „Seiten- 
Fer gefunden, da3 den Namen führt 
„Der gefährliche Alte“ Es ftammt 
bon Edmund Edel, einem anmutbigen 
und geiftoollen Mitarbeiter des „Iage- 
blatt“. Zunädft vermuthet man dem 
Titel nad) eine Parodie. Das wäre al- 
lerliebjt gewefen. Das Buch der Dä- 
nin fchrie geradezu nad) Parodie. Eine 
berufene parodijtifche Feder hätte uns 
da Ladhthränen entloden und den geät- 
gerten Frauen Gelegenheit bieten fün- 
nen, ihren Werger in ein befreiendes 
Lachen auszulöjen. Aber ausgerechnet 
ein Seitenftüd mußte e3 fein, ein ganz 
ernithaft gemeintes Seitenftüd. 

E&3 Tchildert einen Mann im gefähr- 
lichen Alter — einen jener fittlich ver- 
fommenen reichen Gefchäfte- und 
Lebemänner, wie fie am Kurfüriten- 
damm bon Berlin (und Nachbarichaft) 
wild wachlen. Er ift glüdlich verhei- 
tathet, mit einer lieben treuen Frau, 
hat zwei reizende, mohlerzogene fin- 
der. Doc er verpeftet diefe reine 
Atmosphäre häuslichen Glüds durch 
feine erotifche Zügellofigfeit, mit der 
er bon einem fchmutigen Verhält niß 
zum andern taumelt — mie alle feine 
Freunde. Ceine Frau verläßt ihn 
mit den Kindern. Er führt fein häß— 
liches Liebesleben ruhig teiter. Z1- 
legt padt ihn die Reue. Er fühnt ſich 
mit ſeiner Frau aus und ſie vereini— 
gen fich wieder. Aber faum hat er 
jeine glüdliche Häuslichfeit wieder, fo 
wandelt er feine alten Wege durch den 
moraliſchen Koth. Gewiß ein ſehr 
richtiges Bild aus Berlin W. Und 
manches geiſtreiche Licht funkelt darin. 
Nur merkt man die Abſicht allzu ſehr 
und iſt verſtimmt. Es ſind noch an— 
dere ſolcher Bücher erſchienen, die ſich 
an Frau Michaelis’ Kleiderfaum hän— 
gen. Sch benfe mir, eg muß ihr grauen 
bor diefem Ergebniß ihres Buches. 

H, F. Urban. 
—-1——— 


Vom dichteriſchen Schaffen. 


Ton Paul Burg, Berlin, 


‚ Die meiften Dichter genieren ſich 
biel zu fehr, als daß fie fich Selber 
Dichter nennen möchten, und das ift 
gut fo, denn e3 gibt nur wenige echte 
Dichter. Uber alle Schriftiteller Taffen 
Jich gerne von anderen Dichter nennen, 
wenn e8 alß eine Muszeichnung aufzus 
fajfen tft. m allgemeinen fällt der 
Dichterling noch oft dem Spott der 
Lächerlicheit anheim. Dann trumpft 
er auf und fagt: „Erlauben Sie, ich 
bin Schhriftiteller, Literat. Was find 
das für Unterfchiede Literaten bilden 
ich ein, Dichter zu fein, und doc iſt 
Literatenthum und Dichtung am wei— 
teſten von einander entfernt. Schrift— 
ſteller ſind ſie alleſammt, die beſten, 
ehrlichſten nennt man Dichter, die un— 
fähigeren, geſpreizten dagegen Litera— 
ten. Das Volk befaßt ſich freilich nicht 
mit ſolchen Unterſchieden. Wer zehn 
Verſe verſucht hat, iſt ihm entweder 
übergeſchnappt—oder ein Dichter. Den 
Ausdruck Literat hat die breite Maſſe 
des Volkes erſte kennen gelernt, als zu 
ihr von — Schundliteratur geſprochen 
wurde. Das Prototyp des Dichters 
iſt dem deutſchen Volke heute noch 
Schiller, von deſſen Leben und Ausſe— 
hen es am eheſten deutlichere Vorſtel— 
lungen zu haben meint, und den es ſich 
als ſchmächtigen, ſchwärmeriſchen 
Jüngling denkt, in einer Dachkammer 
hungernd, dichtend, frierend. Wer ihm 
etwa ſagte, Schiller war Profeſſor, 
Hofrath, der käme verkehrt an: das 
war doch der Goethe. Von Goethes 
Perſönlichkeit weiß das Volk vielleicht 
am wenigſten. Unter Volk verſtehe ich 
Vertreter des arbeitenden Standes, 
die ſeit wenigſtens 10 Jahren der 
Schule entwuchſen. Heute gibt ihnen 
= Schule mehr davon mit in’s Le- 
en. — 

Das Dichten ift den meisten ein aanz 
unflarer Begriff. Phantafiren und 
tichten ift ihnen eins, und e3 märe ver: 
gebliche Mühe, ihnen klar zu machen, 
daß ein Dichter auch arbeitet, Tieft, ent- 
teirft, ftudirt. Höchitens das „Studien- 
machen“ gejtehen fie zu, aber darnach 
fommt ihnen gleich das „Dichten“, d. bh. 
aufs Papier phantafiren. Nun gibt 
eö freilich zu allen Zeiten Dichter, die 
eine dee haben — das ift mohl immer 
Grunbbedingung; die bee braucht 
nit neu zu fein — fi) binfegen und 
flug’ 3 darauf Iosfchreiben, von A bis 
3 eine Dichtung fir und fertig, drud- 
reif „hinhauen“, wie der burfchikofe 
Ausdrud dafür lautet. So bentt fich 
die Bolf3anficht übrigens auch die Ent- 
ftehung von Gemälden, Plaftiten. al 
fresko. 

Die meiſten Dichtungen entſtanden 
auf anderem, längerem Wege. Die Idee 
ich auch hier das erſte. Sie iſt da, 
gottgeboren, eingegeben. Sie erweitert 
ſich zum Gedankengang und kreis, ein 
Bild entſteht, rundet ſich im Kopf des 
Dichters, neue Bilder entſtehen, reihen 
ſich dem erſten an. Der Dichter prüft, 
wägt und verwirft, baut von Neuem 
auf, vergleicht, kritiſirt und denkt in 
Tagen und Wochen jo lange über fei- 
nen Plan nad, bis ihm das ganze Wert 
in den Hauptzügen fo ziemlich fertig 
bor der Seele fteht. Diefen Grundrik 
wirft er in großen Zügen auf da3 Pa- 
pier. Aber auch damit beginnt bie Nie- 
derfchrift noch nit. Er nimmt jich 
vielmehr Stüd für Stüd her, dentt e3 


„Zagebuch einer 


Candy 


Denetian Chocolate 
Creams, Bitterſweets 
oder ſüße Chocolade, 


ſhmadhafte Frucht⸗ 
Flavors, innen wei— 


cher Cream, 19€ 


das Pfund, 


ESTABLISHED 1875 


BY E. J. LEHMANN] 


TOEFAIR 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


gefärbtes Haarjchleifen- 
Band, 53 Zoll breit, in 
allen "beliebten Farben, 
weiß, Gardinal, blau, 
roja, fehwarz etc., jpes 
ziell morgen, 

die Yard, 14c 


Bänder 
22c reinfeidenes ct 


Dienstag Basement-Bargains 


Irgend ein 12.50 fancy Mänuer— 
Winter - Anzug für $5 


Mir können 


jeßt müfjen mir es — 
fanch 


fertigen 
ter = Angzügen 
im Werthe von 


aber 
400 


diefe Offerte nicht immer machen; 

Rrofite vergeifen und mit 
gemijchten Win: 

für Männer — im 

$12.50 aufiv., rau: 


men. Nie zubor wurde Cuch ein 
folcher Stleider-Wertb zu 85 gebo— 


ten. 
brikat dieſer 


von fancy Miſchungen; 


Jeder Anzug iſt modern, Fa 
Saiſon, alle Sorten 


Anzüge, die 


regulär für $10 u. $12.50 verfaufl 


tourden. Alle Größen, 


Auch etwa 50 
(einige $12.50 


tie, fleineNtummern) 


32 bi3 42. 
Winterslleberzteber 


-MWerthe in der Bar: 


find in Diefem 


großen Bafement-Verfauf von Ans 
zügen eingejchlofjen, zu 


8*3 Knickerbocker Anzüge für Knaben, Größen von 8 


bis 16% 
Blouſen bon 


der Euch menigitens ein 
iparen wird. 


Preis 


tern, welche 


wahl von Fammtlichen?Inzügen tn derPartie 


Schuhe Für Jedermann 


Bor 


und Xacdles + 
Paar für 1.29 


Das: 
— Lackleder, 
Gunmetal undBict 
Kid Lederjorten, in 
Facons, 
Werthe bis zu 88, 


1.29 


$2 und $3 Schuhe für Männer, 
Galf, Gunmetal 

| Der, das 

Schuhe für 

men, 


hübſchen 


das Paar 
für 


Jahre, Norfolks von 6 bis 


10 und ruſſiſche 
3 bis 8 Sabre, zu einen Brets gefauft, 
Dritel von dem regulären 
Ein aroßes Sortiment von Mıts 


und beitebt find. MAus= 1 95 
® 


neu 


Die größten Bargains, 
Kleider, Watits ufm., 


und Allover - Entwürfe, Die 
Sorte von bedrudten wendbaren 
Ghallis, die Yard 


käufliche Schattirungen, 
Farben, — lange Fa— 
brikreſter, 150 Sorten, N 


Kalbleder Schul⸗ 


und Geſellſchafts— 
Schuhe fürKnaben 
hüb ſſcche bequeme 
Leiſten, in dieſem 


Vertauf, 1 00 
+ 

be für | Schule 

und Sefellichaften, Patent und 1 00 

Dull Nalbleder, Baar - + 

Schuhe für Babies, 


19c 


da3 Paar für nur 
Schuhe für Mädchen, für die 


Weiche Sohlen = 
in allen farben, 3dc= und 
500: Werthe, das Baar 


Spiken und Stikereien 


Sample Etrips, 
von Gambric 
dieſelben ſind ſehr 


25,00) Vards 
Sample — 
reien, etw be eſchädigt, 


die Partie beſteht aus 
ſätzen. Galloons und Edges, 
Laängen. Für Dienſtag-Verkauf, 
zu In, Auswahl, Yard, Se, 

,glounc ings und SKoriet Gover Stidereien, 

olt breit, fanter neue nnd aut 
lete Diuiter, De MWerthe, Yard 

15-zoll. Skirting-Stickereien, ſchwer ge 
arbeiteter Rand, 7x werth, Nard, 

*1 und $1.25 fjeidebeftidte Spigen-All- 
over, Die Yard, 

30° jeidebeitidte Epigen Bänder, 
die Durd zu 

250 feidene Boms, fchlihte und fancn 
Farben, jeder, 

Neinleinene Torchonſpitzen, verſchiedene 
Weiten, x u. 10c wertb, Au wahl, Yard, 
Aırto Scarfs, zwei Yard lang, 


teren 


he bis 
6e und 


Ae 


81 und 81.2 Damen Glacehandſchuhe, 


modern und dauerhaft, Taus, 
dieſelben ſind ausnahmsweiſe 
ſparniß kommt Euch zu Gute, das 
Paar, 

16-knöpfige doppel⸗»tipped Seidehandſchuhe. 
jhwarz und Farben, wexrth 81.90, 
ſchwere Seide, perfelt paſſend; Erſparniß 
>4c an jedem Baar. Dienftag, Paar, 


Sorten, jedoch guteßandichuhe, die 
tragen und gut ausjehen; Paar, 


Pukmwanren für Frühiahr 


Fertig gemachte Hiüte, gerade 
100 jener fancy Braid Hüte, 
ZA mit 2 DQuill3 und einer Braibd= 


1 Rojette befekt. 


macht, 81.95 wth., 
ſpez. für 1Tag, 


39c 
12140 
de 
Ic 
allen berrichenden Farben, Auswahl, an 29e 


Zpezialiktüten in Handſchuhen 


gebroch. 
Größen und Odd Sorten vom regulären Lager, 
raue und Farben; 
erthe und die Fr⸗ 


DIC 
in 
volle Yänge, 
“4 
66€ 
Glacchandfchuhe werth bis zu $1.50, Tanz, graue, 
ſchwar ze und Farben, gebrochene Größen und Opdb 


fih gut ‚66€ 


Faney ſchott. 
cons, 50 Zoll breit, 
graue Miſchungen u. nett ge— 
jtreift, werth 590 die Yard, 
Ermangen. DIE BED Se die Yard 


Moriteds, Suiting Na- 


— — u. unge— 
bleichter Muslin 
vyardbreit, Te und 
werth — die 3 
Yard, 
Warbige Seide Bonlins, 
Straßen: ı. Abend-Shades; 
glänzende Seide, Yard, 


Schwarze reinjeid. Taffetas, hole yard: 
breite Seide, _Börc Scide, wir verfaufen 
eine geivifie Cuantität, Die Yard, 


& heit, 


alfe hitbichen 
helte, 


Fabrikanten 
und Swiß Sticke— 
ſchon 
gemacht 2 ſehr vieſe ſind Handwebſtuhl Sticke— 
Halb Flounces, Site 
4 bis 6% Nards 


*#1.19 hohlge— 
ſäumte ſilberge— 
bleichte Tiſchtü— 
cher, ertra ſtarkes 
Lualität, Diens= | deutjches Leinen, 


tag Die Pc 8-4 Gr., 95c 


Dard, | für 
50c feidene Soken zu 19 


Reinjeidene Soden, in 
jchwarz und farbig, mit 
verſtärkten Ferſen und 
Zehen, prachtvolle Qua— 
lität, regulärer 50c Wth., 
Ihr werdet von deren 
Dauerhaftigkeit über— 
raſcht ſein. Jetzt iſt oie 
Zeit um den Sommer— 
Bedarf einzulegen. Wir 

werden vielleicht nie wieder eine 
Vartie uns ſichern können, deshalb 
ögert nicht. In unſerem Bargain— 


aſement für defen Verkauf, 19€ 
da3 Paar für nur 


tfürkiſch rother 
Damaſt, in Ne 
ſtern, extra gute 


Me merecerized u. | 


Alle gut ges 


1.45 


Andere von 1.85 biz 4,95, 


25 Dutz. ungarnirte 
Hüte, ein großes Sorti— 


ment von Facons, 
Chip, Azure und Patent 

Milans, nur in ſchwarz, 
$1.25 Werth, : 


für 


Blumen — Grhielten eine 
große Sendung jortirter Blu⸗ 
Alles reine Waare und 


men. 
I das Richtige fir 
au Hut, 15c werth. 
vorhalten, Eure 


wahl, das Bündel, 


| Hüte frei garnirt 


bis in bie feinften Züge au3 und zeich- 


«net fie fich furz auf. Bild für Bild ge- | 
minnt ihm fo Form und yarbe, bis | 


das ganze Wert, in Stichworten möchte 
ich jagen, vorliegt. Dann geht er an 
die erite, forgfame Niederfchrift, die 
Monate, manchmal Kahre dauert, denn | 
er arbeitet langfam jeden Zug aus, ftu- 
dirt und überdentt alles bis in’s Ein- 
zelne. Viele Tage läßt er feine Arbeit 
ruhen, daß fie gleihfam von ihm meg 
in die richtige Entfernung rüdt, und 
er fie jchärfer, urtheiläfteier beobachten | 
fann. Wenn e3 ihn zur Arbeit drängt 
und reißt, mit allen Kräften feiner 
Tchaffensfrohen Seele greift er wieder 


zur Feder, und fchafft aus dem Vol: | 


len, aus feinem lebendigen Fühlen 
heraus, tagelang, Nächte hinburd). 
Dann tritt ihm mieder ein Hinderniß 
auf, er hält inne und rücdt das Merk 


CASTORIA firsäugtngeund Kinder. 
. Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habi 


in 2 
Gürtel- u. 
39 Manſchetten-Nadeln, mit 
c ſchen Entwürfen, 
prachtvollen Effekten. 
Sortiment von Fa— 
cons und Sorten, 
Euren ig | 


importirte 
7,200 


Solange f 
% 


| mehr als einen Taufen - 


Muß: 
1,440 Gürtel, wert) 25c, 


| auf’3 Neue von fich weg, Athen zu 
ichöpfen, und neue Kraft zu fammeln. 
&o wird denn jedes Stüd aus einem | 
| Guß, und er muß nun zulegt nod) | 
Sorge tragen, fie alle gut zufammene | 


zufehmeißen. ‘So merden bie großen 
Romane und Dramen gefchaffen, fo 
entftehen die Opern und Dratorien. 
Bei den Gemälden und Blaftifen ift 


noch viel technifches Können erforders | 


lich, das von den verfchiedeniten Fakto— 

ten abhängt. Hier ift alles viel ſchwie— 

tiger und mühfamer, denn die Feder 

| folgt dem geiftigen Yluge noch immer 
| am behendeften. 

Manche Dichter machen nach der erjten 


te Niederforift. Im Allgemeinen hat 
man heute dazu feine Zeit mehr, Um— 
ftände oder ber Verleger drängen auf 
| die Drudlegung. E3 gibt auch Dich- 


— — — 
7rãgt die 


von 


Novelty Challis, prachtvolle perſiſche 
beite | 


de 


Farbige mercerized Pongees, beit ver-= | 


tücher, gute Cuaz= j 
lität Keinen, fin: 
ilhed Handtücher, 
gr. Sorte, 2 TE. 
an 1 Kun— 
den, jedes 


Muſter-Schmuchſachen 


Werth das Dreifache des verlangten Preiſes 


Saſh Pins, Broſchen, 


und farbigen Steinen beſetzt, 


ze, 106e und 150 


Extra große Imitgt. Leder Handtaſchen, mindeſtens das 
Doppelle unſeres Preiſes werth, der Stüf nur 


50€ und 75c und fogar 
Suede und Kid Leder, elaitifche und fancy Gürtel. 
Ihr könnt 3 zu dem gewöhm 
lichen Preiſe des billigften“ in der Partie laufen, Stüc, 


eine zweite, vielfach geänderte, gebejjer- | 


7.930 neue Frühjahr-Kleider, 3.98 


300 Kleider (mie abgebildet), gemacht aus 
Broadelotd, Wide Wale und Serges, alle ha- 


ben die neuen Kimond=lermel und 


Yokes. 


Spitzen— 
Es ſind viele Kleider in der Partie, 


die billig wären zu $10, nicht eins weniger 


als $7.50 wertd. Mädchen = 


Kleider, 14, 16 


und 18; Damentletder, 34 bis 44 Büftenmaß. 


Sr jeder begehrten neuen Schat= 
tirung. Unbefchräntte Muss 
wahl Dienftag zu 


500 ſchwere baumwollene Voile Skirts, 
nur in ſchwarz, voll plaited Facons (wie 


abgebildet); 
Zoll, Waiſtbands ſo groß wie 
30 Zoll. So lange ſie vorhal— 
ten, für nur 


53 bis 86 Seide-, Netz-, Spitzen⸗, 


die Längen ſind bis zu 42 


970 


Chif⸗ 


fon-Waiſts, eines Fabrikanten ganze Muſter— 
Partien und überſchüſſiges Lager von 53. 00 4 


Taffeta Seide, Chiffon über 
und Spitzen-Waiſts, 
gemacht; 
im Retail für 83 verkauft. 
in einer Partie zum Verkauf 
am Dienſtag für 


32;öll. fancy Kleider-Ginahams 


die je in Wajchitoffen, Die je offeriet wurden, 12%2c 
und 15c Novelty-Stleider-Ginghamg, in allen Sorten von Mujtern, für 
garantirt echtfarbig, die Yard für 


har 


Standard blaue und weis farrirte 
Schürzen-Ginghams, Karrirungen in 
‚verichiedenen Größen, garantirt 5e 

echtfarbig, die Yard e 
403öllig, be 


Bordered franz.Lawns, 


— — liebte lange Sabrifrefter, ie 2 bis 10 
dc 


Suiting Fa: 
alle Arten hitbfche 


25c 


Faney Dreß — — — dunkel und 
alle neuen Entwürfe 

I u. Farben, garantirt, ſich 
5 gut zu waschen, Yard, 


280 
49€, 


98. 
die Hp., 


reg. Retail: Preis 25c 
IE SO En Yard 1 ic 
Shepherd 
50 Zoll 


290 


Novelty Dreß — 7cc c Dreh Ging 
hams, alle Sorten von 
hübſchen Entwürfen 


5%, nl m . 
tit 


40 
wth., Yard, 
5 


Fancy reinſeid. Pongees, helle Farben, 


| Schwarze umb, weiße Shepherd | und, weiße 
farrirte Serge Kleideritoffe, 
breit, verichiedene Größe 
Checks, 59e werth. — 
morgen bie Yard, die Nard, 


Rlumen:Mufter und moderne Goin Spot 
Mufter, 4% und Se Sorten, die Yard, 
Schwarze und na vy⸗blaue — e 
Panamas u. Sturm Serge Euiting, 
Dards breit, — 1. Se Sorten, Er 


Eifparl an Peinen, Handlüchen und Weißwaaren 


Nainfoot, perfiiche u. Grob 
Par Lawns, erxtra aute 
Qualität, reine, friſche 
Weißwaaren, geeignet für 
Unterzeug Waiſts und 
Kinder - Kleider, 7 
c, werth. wog 20 
Dienſtag, Yarpd, 


I Huck⸗-Hand- 


7e 


Bettzeug. Gardinen 


81.95 Bett-Comforters in einem ſpez. 
Sortiment von Farben. Dieſe Comforters 


paſſen nicht genau zuſammen, figurirte 
Silkoline auf beiden Seiten, meiſtens alle 
geſäumte Comforters mit guter 29 
Wattefüllung, jeder, 
e Bettlaken, Be 72XW, aute Cuas a 
lität Sheetina, jedes 3 ‘“c 
1% umd 17e wer te und Sohlfaum Kiſſen-Be 
züge, Größen 42-6 und HH, morgen 
zu, jeder, 1 ic 
$2.50 Bett:Blanfets, in allen Farben 
Nieids, etwas beichmußt, Naar, 1. 38 
15c GardinenScrim, Fancy Farben, Yv., $ 
79e bejäumte Teden, morgen, jede zu 
$2.50 und 2. 25 Nottingham md jchottiiche Netz 
EpigensGardinen, MM und 50 Zoll breit bei 3 und 
3% Dards Tang. Diefe Gardinen werden geräumt, 
um für die neu anfonmenden Frühjahr 1 95 
waaren Plaß zu machen, das Maar, 2 


$1.50 
Hemden, 


fette 
marfe, 


Taffeta, 
in den neueſten Facons 
die billigſten in der Partie wurden 44 


Alle 1 98 u I 
® 


Muſter⸗ 
Korſets, 


ſeid. 
Paſſe-Facon, 
ſchlagenden Cuffs, 
Tuch, jedes 
eine leichte 


Netz⸗ 


Trachten für Damen 


Spez. Offerte in feinen Percale Sacques 
für Damen, nur in roth, dieſes ſind gute 
50e Werthe, ſhirred an der Waiſt, nett ge— 


rollter Kragen, volle kurze Aermel, 19e 
gutes 50c=Stleidungsftiid, ® 
beſtickte Flounce 


Reiſe Seide-Taffeta Unterröchke, 
oben ſhirrend, ſtarke Unterlage, Staub-Ruffle, 
vor züglicher 33.50 Werth, beſchränkte 
Quantität, zu 
Muslin Inte tröde, 
Cluſter Tucks auf beſtick— 
ter Ruffle und m 
Unterlage, 58e 
seine Qualität 39c 


Muslin Gorjet: 
Covers, ſpeziell, 270 
Damen— 


2% Ginchem D 


Stirts — 
zu 


Feine WiuslinDentens 
Peimfleider _ veitidter A 
Einſatß m. Glufter Tuds 
auf voller * 
Ruffle, zu 

Muslin Gowns, 
und V Hals 
Muſter zu 

Fancy D 
ſchurzen, —3 
Stil, ſpeziell, 


AUe ſoͤe⸗ Da h 
‚Rercale: 19 (u N 


18c 


2% Gingham Band Schürzen 

De Swiß gerippte Union Suits 
Damen, ſpeziell zu 

9e Kinderkleider, : 
Pargain für morgen zu 
Muzlin-Hofen für Kinder, 2 bis 10 
Sabre, fiir nur 


Korfets für korpulente Damen 
EEE — —— ——— — —— — 
Nr. 916 P. M. praktiſche Seiten-Kor— 
ſets, für ſtarke Figuren 
gemacht, in ſehr ſtarkem 
Coutil mit dem abnehm— 
baren Side Steel 
a Gort Steel Brotec- 
h tor, ? Eets Gar: 
ters, im Bargain— 
Baſement zu nur 


98c 


P. N. 1220 prattiſches 
Seiten=Ktorfet, in cinem 
fehr langen modernen Wo: 
dell, aus feinem Kontif, 
mit dem abnehmbaren 
Side Steel und Front Cort Protector 
prachtvoll bejekt mit Spiken und Band 
und zwei Set3 GSarters, Der aröhte Werth 


für ſtarke Figuren im 1.49 


Bargain-Baſement, zu 
53.00 B. N. 


si und $1.50 6 N. u, 
Muſter⸗ 
69 |orfeis, Ye 


Hemden fir Männer, 59c 


und Teinene Cuting 


mit zurückzu— 
aus echtem Soi— 
Hemd hat Schutz— 
Unregelmäßigkeit 


im Machen ermöglicht es uns, ſie ſo 


billig zu verfaufen; folange 
ic be ſpezieal, 59e 


lie vorhalten, 
50€ 


Onalität 


netten Streifen un. neblümt, 
ipesielt für diejen Verkauf, 


Schleiernadeln, Kragen 
Verlen, Amethnfts, Nhineftones 
hunderte von mordernen, hüb— 
Neuheiten und Stüde von 
Stüde — ein nahezu endlojes 


zeug, 


telſchwer, 


29 


Patent, 
werdet 


10e 


großes 
$1. 
hr morgen--- 


zu nur 


ter, die ihre Arbeit au dem Kopfe in 
die Reinfchrift diftiren. Goethe märe 
unfere moderne Schreibmaschine ge- 
wiß nicht unwillkommen geweſen; er 
diktirte im Alter faſt Alles. 

Gedichte entſtehen aus Gelegenhei— 
ten. Ihre Niederſchrift iſt meiſt zugleich 
die Reinſchrift. Am meiſten wird an 
Dramen geändert. Bis ſie von den 
Schauſpielern dargeſtellt werden, erle— 
| ben fie mechfelvolle Schidfale. Die 
Reinfchrift beforgt hier der Rothitift 
| des Regiffeurs. In unferer Zeit wird 
zu viel und zu rafch gefchrieben. Die 
Zeitungen verfchlingen viel Gutes und | 
Schlechtes, alles ift ihnen Eintag?: | 
maare. 
Gefahr für die Literaten. Dichtungen, 
die am Schreibtifch geboren merden, | 
find Treibhausfrüchte. Unfere ganze ı 
zeitgenöſſiſche Dichtung beſitzt zu we⸗ 
nig Urwaldgewächs echter Poeterei. 


Unſere Literaten ſind zu affektirt und 
verlogen. Es ſollten nur die zu Gehör 


kommen, denen ein Gott gab, zu ſagen, 


Negligcehemden 
Gontfacon, feite Wanidett., 
Bercale 


55e ceru neripptes Männer-llnter- 
Hemden unb Hoien, 
macht, eleitiich, —53 mit⸗ 
gerade jest 
ſend, ſpeziell für 


l5ce Four-in-hand 
Männer-Halsbinden 
—wendbare Facon — 
Sortiment v. 
Farben, ſpeziell für 


Die Schreibmaſchine iſt eine 


nk BR An 


für Männer, 


aus gut. 


39€ 


Stoff, in 


3 Od 


50° Knaben-Blufen, Rafie: Fa 
con, in netten fhmwarzen und eis 
zen Streifen ımd Figuren, jede 
Bufe voll zugefchnittene Größe u. 
hat verjtärfte Uermel, nie fitr we— 
niger als 500 verkauft. Speziell 


für Dienftag martirt, 290 


‚zu nur 


paſ⸗ 


ße 


was ſie leiden. Aber das Papier iſt 
ja ſo geduldig und billig, ſelbſt die 
Druckkoſten ſind heute erſchwinglich, 
denn die meiſten Dichter bezahlen ja 
ihre Bücher ſelber. Nur die Zeitungen 
machen hier und da noch eine rühmliche 
Ausnahme, ſie ſind unbeſtechlich; wer 
am wenigſten verlangt, wird am ehe—⸗ 
ſten gedruckt. 


Doch wir wollen nicht ungerecht 
ſein, ſelbſt Schiller und Reuter ließen 
ihre erſten Werke im Selbſtverlag er— 
ſcheinen, zahlten den Druck und ver⸗ 
trieben ihre Bücher ſelber. Und dabei 
gab es damals weder Reklame noch 
Rezenſion. Die Reklame iſt Sache des 
Verlegers, dem man es nicht verübeln 
ſollte, daß er Geld verdienen will, denn 
er iſt ein Geſchäftsmann und kann Pa— 
pier und Druck nicht mit ſchönen Re— 
densarten bezahlen. Aber die Rezen—⸗ 
ſion liegt im Argen und muß immer 
mehr verſagen, je mehr Bücher, gute 
oder ſchlechte, geſchrieben werden. 





